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Nationalsozialistische Steuerreform
Vom Tage

Französlinge im deutschen Saar ,
gebiet

Ueber die zahlenmäßige Bedeutungslosig -
keit der separatistischen Bewegung im Saar -
gebiet irgendwelche Ausführungen zu machen,
erübrigt sich . Die Gründungsversammlung
der srauco - saarländischen Front , die vor eini -
gen Tagen mit schmetternden Fanfarenstößen
angekündigt wurde , wies einen „Massen -
besuch " von 11 Männern und einer Frau auf !
Damit ist alles gesagt.

Immerhin aber verfügen die dunklen Ele -
mente der Emigranten und Separatisten über
ansehnliche Geldsummen, deren Herkunft nicht
immer zu ermitteln war . In den letzten
Tagen find jedoch dank einer Schicksalsfügung
unumstößliche Beweise dafür erbracht worden,
daß neben einem sogenannten „jüdischen
Fr uds " Subventionskouteu bestehen, die aus
Bankguthaben mit Ursprung jenseits des
Rheins gespeist werden .

Das „Kern " stück der umfangreichen Pnbli -
kationen besteht in einem vertraulichen Schrei -
ben des ehemals im Saargebiet tatig gewese-
nen sozialdemokratischen Redakteurs Hermann
Helmut Kern , der vor Ekel über das schänd -
liche Treiben der Volksverräter seine Arbeit
hingeworfen hatte und nun die Gründe für
seinen Entschluß den beteiligten Parteistellen
und - Organisationen unterbreitete .

Aus der Fülle des Stesses seien heute nur
diejenigen Stichproben herausgestellt , die sich
mit der Herkunft der Separatiftengelder be -
fassen. Kern schreibt darüber u . a . „Einer der
maßgebenden Gründe für mein Ausscheiden ist
das sonderbare Finanzgebaren der Führung .
(Gemeint ist „Führer " Braun ! D . Red . ) Für
mich persönlich ist es untragbar . Gelder zu
empfangen , deren Herkunft mir zunächst falsch
angegeben und dann auf entsprechende Nach -
forschungen verschwiegen wurde .

Bei der Besprechung , die Matz Braun mit
mir auf einer Fahrt von Brüssel nach Luxem -
bürg zum Zwecke meines Engagements hatte ,
wurde mir von ihm erklärt , daß die Ftnan -
zierung meiner Tätigkeit aus einem jüdischen
Fonds vcr sich gehe, und zwar handle es sich
um denselben , aus dem das Büro Heiden
finanziert wird .

Bei dieser Besprechung wurde mir in einem
anderen Zusammenhang von Braun vertrau -
lich mitgeteilt , daß eine Zeitung der national -
sozialistischen Opposition erscheinen werde und
diese Zeitung aus französischen Mitteln sub -
veutiouiert würde.

Es stellte sich nun zunächst heraus , daß ich
nicht aus dem jüdischen Fonds besoldet wurde ,
sondern aus Mitteln , die Braun verwaltete .
Als mir vor kurzem Braun erklärte , daß er
auch die nationalsozialistische Oppcsitions,Zei -
tung bezahle , wurde mir klar , welcher Her -
kunft die Gelder sein müssen, aus denen meine
Anstellung finanziert wurde .

Allein für personelle Zwecke werden regel -
mäßig Summen gebraucht , die einen nicht uu -
wesentlichen Etat ausmachen . Zehn bis zwölf
Kräfte werden beschäftigt, ohne daß ihre Be -
soldung mit ordentlichen Mitteln erfolgt . Da -
neben werden allmonatlich die Kosten für eine
Reihe von Buchhandlungen aufgebracht , die
Finanzierung des 14tägig erscheinenden Kul -
turblattes und der „Schwarzen Fahne " sowie
der SSB . - Kurse .

Schließlich werden außerordentlich hohe
Summen für Reisen ausgegeben , so daß schcn
monatlich Ausgaben zu verbuchen sind , die in
die zehntausende von Franken gehen . Tat -
fache ist also , daß allmonatlich Beträge ver -
ausgabt werden , bei denen die Herkunst der
Gelder zweifelhaft ist.

"
Soweit Kern . Es bedarf keines Zweifels ,

daß diese „vertraulichen Angaben " stichhaltig
sind und daß der Verfasser über alle Tatsachen
und Unterlagen genau orientiert ist . Und
daher besteht noch weniger Zweifel darüber ,
welche Interessen die Volksverräter an der
Saar wahrnehmen . „Jüdischer Fonds " für
Emigranten — „Französischer Fonds " für Se -
paratiste»" !

Der Schah von Persien und der türkische
Staatspräsident Mustafa Kemal Pascha sindam Dienstag nach Abschluß der mehrtägige «
gemeinsame» Reise durch Westanatolien zu
Schiff vor Istanbul eingetroffen . Am Nach -
mittag fand ein feierlicher Empfang statt .

Das Minhardt- Programm
Abbau der Zahl der Steuern, Verminderung der Steuersätze

W . Pf . B e r l i n , 2« . Juni .
In der Vollsitzung der Akademie für deut-

sches Recht , die heute in der Aula der Uni -
versität München in Anwesenheit des
Führers abgehalten wurde, hat der Prä-
sident der Akademie, Reichsjustizkommissar
Dr . Frank , eine grundlegende Rede über
„Volk , Staat und Recht " gehalten . In der
Arbeitstagung der Akademie, die am Nach-
mittag stattfand, hat Staatssekretär im Reichs-
sinanzministerinm Fritz Reinhardt den
großen nationalen Stenerresormplan ver-
kündet .. Ein Teil der Gesetze dieses Planes
wird bereits im Herbst in Kraft treten , die
übrigen Teile werden zum 1 . Januar 1833 in
Kraft gesetzt werden.
Der außerordentlich umfangreiche Steuer -
reformplan läßt kaum eine der bestehenden
Steuern unberücksichtigt.

Die Grundidee dieser Steuerreform besteht
darin , die Steuern so zu gestalten, daß sie
wirtschaftlich und sozial tragbar sind und
sie in ihrer Struktur nach Möglichkeit zu

vereinfachen.
Staatssekretär Reinhardt hat in seiner Rede

klar zum Ausdruck gebracht , daß jede Er -
höhung der bestehenden Gesamtsteuerlast wirt -
schastlichen Unsinn bedeute . Es ist weder -die
Einführung neuer Steuern noch die Erhöhung
der bestehenden Steuer » vorgesehen . Ter
Staatssekretär hat in diesem Zusammenhang
die verschiedentlich aufgetauchten Gerüchte klar
widerlegt , daß das Reich eine Steuer zur För -
derung der deutschen Warenausfuhr einführen
wolle . Die gesamte Ausgabenwirtschaft wird
im Rahmen des vorhandenen Steueraukkom -
mens bewältigt werben . Allerdings erlaubt
die allgemeine Haushaltlage auch uicht eine
Verminderung der gesamten Steuereiukom -
meu , zumal das Reich eine Reihe von neuen
Aufgaben übernommen hat . Trotzdem werde »
bei verschiedenen Steuern , so namentlich bei
der Lohnsteuer » zum Teil sehr erhebliche
Steuererleichterungeu eintreten . Diese Steuer -
erleichteruugen , die den einzelnen merklich ent -
lasten werden , dienen jedoch der Belebung der
Wirtschaft durch Vermehrung des Umsatzes.
Die volkswirtschaftliche und fiskalische Wir -
kung dieser Steuererleichterungen schafft auf
der anderen Seite bei anderen Steuern ivieder
Einnahmen , so daß im Rahmen des gesamten
Steueraufkommens ein Ausgleich eintritt .

Darüber hinaus rechnet Staatssekretär
Reinhardt noch mit einer Erhöhung des

Steuerauskommens :

Der nationalsozialistische Plan einer Steuer -
reform unterscheidet sich damit grundsätzlich
von der Steuerpolitik der früheren Regierung ,
deren Weisheit letzter Schluß immer nur
Steuererhöhungen uud neue Steuern waren ,
die die Wirtschaft immer mehr abschnürten ,
anstatt sie zu beleben . Der nationalsozia -
listische Steuerreformplan geht demgegenüber
von dem volkswirtschaftlich gesunden Gedan -
ken aus ,

daß eine Wirtfchastsbelebuug wieder zu
einem Mehreingang von Steuer » führt.

Im einzelnen enthält der Reformplan eine
ganze^ Reihe Veränderungen bei den bestehen¬
den Stenern . Eine weitgehende Reform wird
die Einkommenssteuer erfahren . Die Biir -
gersteuer, die Ehestandsbeihilse , die Krisen-
steuer der Veranlagten nnd der Einkommens -
steuerzuschlag sür Einkommen über 8000 RM .
jährlich sollen mit der Einkommenssteuer vcr-
schmolzen werden. Bei der Lohnsteuer werden
erhebliche Steuererleichterungeu für kinder -
reiche Familienväter insbesondere für die
kleineren uud mittleren Einkommen einge -
führt werden . Gerade durch diese Steuer -
erleichterungen werden die bevölkerungspoli -
tischen Gedanken der sozialen Billigkeit in
volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten entspre -
chen .

Weitere Steuererleichterungen dienen außer
der einzelnen Entlastung des Steuerpflich -
tigeir in starkem Maße auch der Arbeits -
beschassuug. So soll künftig bei Anfchaffnn -
gen für kurzlebige Gegenstände , also allen be -
weglichen Gegenständen des gewerblichen oder
landwirtschaftlichen Anlagekapitals , steuerfreibleiben . Die Umsatzsteuer , die das Rückgrat
der Finanzgebaruug des Reiches ist , muß
naturgemäß aufrechterhalten werden . Eine
grundlegende Aenderung besteht jedoch darin,
daß für de» Binnengroßhandel künftig eine
einheitliche Umsatzsteuer von K v . H. ein¬
geführt wird . Sehr begrüßenswert ist anch,
daß die Angehörigen der freien Berufe aus
der Gewerbesteuer wieder herausgenommen
werden und künftig einer ihrem Beruf ent -
sprechenden vernünftig gestalteten Berufs -
steuer unterliegen .

Zum Schluß kündigte Staatssekretär Rein -
Hardt an , daß im Zuge der Reichsreform auch
der Finanzausgleich neu gestaltet werden
wird .

(Nähere Ausführungen des Reformplanes
siehe Seite 8)

3t *
Der Reichskanzler empfing am Dienstag

den deutschen Botschafter in Madrid , Gras
Welezek, u«d de» deutschen Gesandten in
Riga , Dr . Martins , zum Vortrag .

*
Ministerpräsident Göring erläßt in einer

Veröffentlichung seinen Dank an alle» die
anläßlich der Uebersührung seiner ver-
storbenen Fra « , Kari« Göring » seiner in An-
teilnähme gedachten .

*
Der Staatssekretär im preußischen Land -

wirtschastsministerium» Werner Williken,
wurde im Zuge der Reichsreform in das
Reichsministeriuul sür Ernährung und Land -
Wirtschaft berufen.

*
Der bisherige Regierungspräsident von

Ober- und Mittelsranken , Obergruppenführer
Hofmann , wurde zum Staatssekretär beim
Reichsstatthalter in Bayern ernannt .

*
Die Regierungen von Großbritannien uud

Sowjetrußland habe » beschlösse» , ihre» beider-
seitigen Botschaften Militärattaches beiz»-
geben.

*
Am Dienstag fanden im irischen Freistaat

Gemeinderatswahlen statt . Mit den Ergeb-
nissen ist vor Mittwoch abend nicht zu rechnen .

*
König Alexander von Jugoslawien hat

Außenminister Barths » zugesagt, im Herbst
offiziell Paris zu besuche«.

Das halbamtliche Organ der österreichischen
Regierung , die „Reichspost ", teilt mit» daß
Mussolini Dr . Dollsuß eingeladen habe , ihn
Ende Juli in seiner Villa in Rieeione mit
seiner Familie zu besuchen . Dollsuß habe
diese Einladung angenommen.

*
Das erste Geschwader der italienischen

Adriaslotte , bestehend aus 20 Einheiten , ist im
Hasen von Durazzo vor Anker gegange« . Der
Vertreter des Geschwaderkommandanten
stattete de» albanischen Behörde« einen ossi -
ziellen Besuch ab .

*
Weltk«» stsl«gmeister Gerhard Fieseler

wurde in Anerkennung seiner hervorragenden
Verdienste um den deutsche» Flugsport zum
Fliegerkapitä » im Deutsche» Lustsportverband
ernannt .

*
* I « Oelsnitz wurde der Gesaugeneuhaupt-

Wachtmeister Otto Becker von einem Unter-
suchu»gsgesange «e« mit einem Handtuch er-
würgt . Anschließend entfloh der Verbrecher
mit zwei Mitgefangenen aus dem Gefängnis .

*
* Der Mörder des polnischen Junenministers

Pieracki wurde am 23 . Juni in Swinemünde
festgenommen und nach Warschau trauspor -
tiert . Es handelt sich um eine« polnischen
Staatsangehörigen .

* Siebe an anderer Stelle des Blattes.

Triumph der geballten Kraft
Zur Rede von Rudolf Heß

Die große Rede , die der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß , am Montag über alle
deutschen Sender gehalten hat , ist die Rede
des Mannes der verhaltenen Leidenschaft ,
jener Leidenschaft , die einzig und allein auf
die Dauer dem deutschen Menschen imponiert .
Die geballte Kraft , die gelegentlich , dann aber
auch immer am richtigen Orte zuschlägt , sie ist
es , die die anderen zur Bewunderung und zur
Gefolgschaft zwingt . Nicht das Temperament ,
das in jener Minute übersprudelt , gefällt uns ,
sondern jenes Temperament , das sparsam mit
der Gefühlsbekuuduilg ist , dann aber , wenn
es sein Wollei : und Fühlen offenbart , alle Zu -
Hörer mit dem ganzen Reichtum einer großen ,
starken , in sich ruhenden und doch jederzeit
schlagbereiten Persönlichkeit überschüttet .

Rudolf Heß sagt selber an einer Stelle sei-
ner Rede : „Die einen reden revolutionär , aber
das Handeln derer , die in stiller Arbeit dem
revolutionären , nationalsozialistischen Wollen
sichtbaren Ausdruck geben , ist viel größer . Ich
setze meine Ehre darein , stets die revolutio -
nären Ziele des Nationalsozialismus im Auge
zu haben , auch wenn ich dabei nicht dauernd
vom revolutionären Geist rede oder so tue, als
wenn ich ihn allein gepachtet hätte. Revolu -
tiouär im Herzen sein und bleiben , darauf
kommt es an ! "

Das ist eine Sprache , die von einem jeden
Volksgenossen richtig verstanden werden wird .
Das ist die Sprache jener bedeutenden Man -
ner nnd Frauen unserer Geschichte , die ihr ge-
waltiges Wollen in der Stille reifen ließen ,
die bedachtsam und kühl den richtigen Zeit -
Punkt des Losschlagens zu bestimmen wußten ,
die sich nicht durch Mätzchen um das Beste
ihrer Wirkung brachten , und die dort , wo sie
auftraten , stets die ganze Macht einer in sich
geschlossenen , organischen Persönlichkeit ein-
setzten. Das Weltbewegende , das Umwälzende
brannte in diesen Menschen mit einer wahr -
Haft verzehrenden , ja unheimlichen Glut . Aber
sie verstanden es zu bändigen und stellten es
in den Dienst der großen Idee , der ihr Leben
geweiht war . Selten spricht der geborene
Führer zu seinem Volke. Aber wenn er spricht,
ist es jedesmal eine Tat , ist es jedesmal der
wundervolle Ausbruch einer an disziplinierten
Kräften reichen Persönlichkeit . In dieser gro¬
ßen Rede von Rudolf Heß wird uns allen die
verhaltene Kraft , die gesammelte und doch
stets zum Angriff bereite Leidenschaft des Na-
tionalfozialismus in einer packenden , überzeu-
genden und jeden Volksgenossen mitfortreißen »
den Weife vorgelebt.

Angesichts dieser Sätze gibt es ebenso, wie
angesichts der letzten großen Reden des Füh -
rers selbst und Görings und Rosenbergs und
Fricks , keine Debatte mehr : hier wird auch
der Nörgler verstummen , und nur der bös -
willige Feind des Staates wird sich zur Ab-
wehr aufraffen , weil er fühlt , daß gerade diese
Rede der Miesmacherei und der Kritikafterei
am sichersten den Garaus macht.

Rudolf Heß weist dem Miesmachertum die
Stellung in der Ecke zu , die ihm innerhalb
der Nation gebührt . Er schläft nicht aufge -
regt mit Keulenhieben auf diese traurigen
Menschlein ein , er entwaffnet sie mit der bxs-
seren Logik seiner Gründe , mit der Vornehm-
heit seiner Gesinnung , mit der Leidenschaft-
lichkeit seines ganz im Nationalsozialismus
verankerten Willens.

Rudolf Heß gehört „nicht zu denjenigen , die
in jeder Kritik gleich ein Verbrechen sehen",
und er weiß auch , daß „hie und da Anlaß zu
begründeter Kritik besteht .

" Er erklärt, jeder
Art sachlicher Kritik , die dem Wesen national -
sozialistischen Denkens entspricht , zugänglich zu
sein , sofern sie auf geeignetem Wege vorge -
bracht wird und nicht auf allen Straßen und
Märkten und an allen Stammtischen zur
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Freude unserer Feinde hinausgeschrieen wird .
Und , weil er empfänglich ist für sachliche Kri -
tif , die Besserung schaffen kann , erwartet er
von allen wirklichen Führern des National -
sozialismus , daß sie mit offenen Ohren hin¬
hören und „ alles , was der Kritik wert ist und
durch Kritik verbessert werden kann , nach oben
melden , wobei sie auch der nüchternen Selbst -
kritik nicht vergessen mögen ."

Der Stellvertreter des Führers mahnt zur
Nachsicht mit denen , die das Schicksal zum Ab -
seitsstehen , zum Nichtverstehen verdammt hat ,
und ruft dazu auf , die ganze Stoßkraft des
Kampfes gegen die zu richten , die aus Bös -
Willigkeit das Deutschland Hitlers bekämpfen ;
in erster Linie also jene Elemente , deren Ge -
dankenwelt uns aus den Blättern der Emi -
granten entgegengrinst .

Den eitlen , vom Größenwahn meist nicht
weit entfernten „ Vollkommenheitsstandpunkt "
lehnt Rudolf Heß ab . Er weiß , „daß eine
Millionenorganisation mit nur vollkommenen
Führern undenkbar ist auf dieser Welt ." Und
er weiß , daß „an den Maßnahmen mancher
Unterführer Kritik nicht nur berechtigt , son -
der » auch notwendig sein kann ." Dabei müsse
man aber stets das werten , was der Betref -
sende an großen Leistungen für die Bewegung
aufzuweisen hat . Und um der großen Lei -
stungen willen hat man die kleinen Schwächen
zu verzeihen .

Daß einer von aller Kritik stets ausgefchlos -
sen ist , nämlich der Führer selbst , versteht sich
für Rudolf Heß wie für das ganze deutsch
Volk von selbst . Denn wir alle glauben mit
Rudolf Heß , daß „der Führer einer höheren
Berufung zur Gestaltung deutschen Schicksals
folgt "

, und an diesem Glauben kann es keine
Kritik geben .

Rudolf Heß ladet jeden , ob er nun Partei -
genösse ist oder nicht , zur Mitarbeit ein , falls
er nur bereit ist , ehrlich mitzuhelfen . Aber er
„ verbittet sich die Kritik derjenigen , die einst
an Stellen standen , wo sie hätten beweisen
können , daß sie die Probleme besser zu lösen
verstehen als wir , und versagt haben . " Dem
Ausland ruft Rudolf Heß zu , es möge sich
nicht der trügerischen Hoffnung hingeben , die
Stimmung in Deutschland habe sich geändert !
heute , wie im November 1933 , würde sich das
deutsche Volk mit mindestens der gleichen Ge -
schlossenheit zur nationalsozialistischen Füh -
rung bekennen .

Gewarnt hat Rudolf Heß jene „ idealistischen
Leichtgläubigen unter den Parteigenossen "

,
die sich Provokateuren zuwenden , deren Absicht
es ist , die Volksgenossen zu verhetzen und die -
ses verbrecherische Spiel mit dem Ehrennamen
einer „ zweiten Revolution " behängen . Die
wahrhaften Führer der Bewegung werden nicht
dulden , daß mit solchen Leichtgläubigen Miß -
brauch getrieben wird . Wenn „Phantasten mit
Scheuklappen "

sich in solchen Revolutions¬
spielereien ergingen , würden wir alle den
schwersten Schaden erleiden . Wenn eine Re -
Volution notwendig ist , wird sie Adolf Hitler
selbst befehlen . Aber nur er , der „als der
große Stratege der Revolution die Grenzen
des mit den jeweiligen Mitteln und unter den
jeweiligen Umständen Erreichbaren kennt .

"

„Wehe dem , der plump zwischen die feinen
Fäden seiner strategischen Pläne Hineintram -
pelt ! Er gerade wäre ein Feind der Revolu -
tion , und Nutznießer wären die geschworenen
Feinde , sei es , die im Zeichen der Reaktion ,
sei es , die im Zeichen des Kommunismus
fechten ." »KT «

Die oberste GA . -Führung
zur Bluttat von Quetzin

) : ( Berlin , 26. Juni .
Der „Völkische Beobachter " berichtet : Zu der

unerhörten in Ouetzin in Pommern verübten
Bluttat des Stahlhelmmannes Kummerow an dem
SA .- Sturmführer Moltzahn teilt das politische
Amt der obersten SA . -Führung in Ansehung ihrer
entscheidenden Schwere u . a . folgendes mit :

Der NSDFB . ( Stahlhelm ) sollte den ehemali -
gen älteren Stahlhelmern in denjenigen Ehren zu

stehen die Möglichkeit geben , die ihnen die Allge «
meinheit auf Grund ihrer Leistungen im Kriege
schuldet . So unmöglich eine .Teilung des Front -
erbes also war , und in dem Maße , wie dieses Erbe
Bestandteil der Braunen Armee des Führers
wurde und nur von dieser verwaltet werden konnte ,
so abwegig war und ist der Glaube einer nur dem
Gestern verhafteten Führung dieser alten Sol -
daten , es wäre ein Anspruch auf eine Art von
doppelter Buchführung bei dieser Erbfolge verfecht -
bar oder gar ein Eingreifen in das Wirken der
Braunen Front der Gegenwart erlaubt . Trotz -
dem hätte wohl niemand etwas gegen ein solches

Ar. Frank über „Volk, Staat und Recht"
Erste Sahrestagung der Akademie für deutsches Recht

) : ( München , 26. Juni .
In der Aula der Münchener Universität

sprach , wie an anderer Stelle berichtet ,
Reichsjustizkommissar Dr . Frank über

„Volk , Staat und Recht " .
Er führte u . a . aus : Die Akademie für

deutsches Recht ist ein Instrument zur Fort -
setzung der nationalsozialistischen geistigen
Revolution auf dem Gebiete des Rechts .
Rechtseinheit , Volkseinheit und Staatseinheit ,
das sind die Grundlageu der nationalsozia -
listischen Bewegung . .

Rechtseinheit : Kein Juristenrecht , abgeson -
dert vom Volksbewußtsein , sondern ein Recht ,
das den Pulsschlag der Naticn verspüren läßt ,
das dem Volke dient und niemals zur Last
und Qual des Volkes werden könnte . Es
wurde uns zum Vorwurf gemacht , daß wir
den Kampf gegen das römische Recht führen .
Es ist unsere Pflicht , anzuerkennen , daß das
römische Recht als die Mutter der Rechtsent -
Wicklung Europas eine der größten Kultur -
taten der Menschheit war . Wir haben aber
die Aufgabe , dem deutschen Volk ein Recht zu
schenken , das aus der Rassenseele unseres Vol -
kes selbst spricht .

Volkseinheit : Das ist das Fundament
des nationalsozialistischen Wollens .

Staatsbürger kann in diesem weiteren Sinne
nur der Volkszugehörige sein . Wir wurden
im Auslände manchmal nicht verstanden
wegen unserer Rassengesetzgebnng . Um der
Existenz unseres Volkes willen können wir
von diesem Fundament niemals abgehen . Es
wird unsere Aufgabe sein , daß die Durchfüh -
rung der Rassengesetzgebung in den Formen
eines Kulturstaates vor sich geht .

Staatseinheit : Es war eine große histcrische
Tat , die unser Führer für das deutsche Volk
vollbrachte , als er aufräumte mit den Mög -
lichkeiten einer Zerreißung unseres Staats -
ganzen durch irgendwelche Sonderinteressen .
Die Kultureinheit des Deutschtums wird nun -
mehr ergänzt durch die unverrückbar sestge -
legte Rechtseinheit . Es ist Pflicht , dem Füh -
rer zu danken , daß seine Autorität die Rechts -
sicherheit und die Unabhängigkeit des Rich -
tertums mit allem Nachdruck gestützt und ge-
fördert hat . Wir können heute sagen , daß
schon nach einem Jahr das Ansehen des
Juristenftandes in Deutschland wieder eine
Form angenommen hat , wie sie durchaus im
Interesse unseres Volksganzen erwünscht und
angebracht ist . Es wird im zweiten Jahre
Ausgabe der Akademie sür deutsches Recht sein ,
die Rechtsentwicklung des Nationalsozialis -
mns in diesem Sinne weiter zu pflegen .

Wir stehen , fuhr Dr . Frank fort , vor dem
Abschluß eines Strafgesetzbuches , das eine
starke Note des Nationalsozialismus auch in
jene Sphäre bringen wird , wo es sich um den
Kampf eines gesunden Volkes gegen die
Uebeltäter handelt .

Wir werden dafür sorgen , daß die Rechts -
Ordnung im deutschen Volk das Gefühl der

Sicherheit garantiert im Sinne der Erhaltung
des Volkes .

Reichsjustizkommissar Dr . Frank schloß :
Das Recht ist nicht nur eine Angelegenheit
unseres Zusammenlebens nach innen , sondern
auch das Fundament unseres Lebens nach
außen . Der Anspruch der Gleichberechtigung
kann einem Volke nicht abgesprochen werden ,
das , wie das deutsche , den vollen Anspruch sei -
ner Freiheit im friedlichen Wettstreit der Na -
tionen zur Geltung bringen will . Wir wollen
und wünschen , daß der Appell an das Rechts -
leben , den wir deutsche Juristen dem deutschen
Volke entgegenrufen , nicht Halt machen soll
an unseren Grenzen , daß die Welt einsieht ,
daß man niemals dem deutschen Volke die
Gleichberechtigung mit anderen Völkern ran -
ben kann . ( Langanhaltender , stürmischer Bei -
fall .)

Mit unserer Gleichberechtigung auf dem
weiten politischen Boden der Welt ist die Frei -
heit des deutschen Volkes und der Rechtssriede
der Menschheit verbunden .

Wirken der Führung des NSDFB . gehabt , wenn
sich dasselbe so im gleichen Schritt und Tritt mit
den Marschierern des Führers abgespielt Hätte,
wie es gehörig und möglich war . Ebensowenig
hätte eine vollkommene Zurückhaltung irgend sel¬
chen Widerspruch gefunden . Daß aber die Füh -
rung des NSDFB . es unternehmen würde , nur
mit der SA . zu gehen , nicht nur neutral zu sein ,
sondern sich von Monat zu Monat sichtbarer gegen
sie und damit gegen den Führer selbst zu stellen ,
das konnte weder der Mann im Braunhemd noch
der im Feldgrau erwarten .

Kaum ein Tag verging , der nicht Reibereien ,
Zusammenstöße und Spannungen in Wort und
Tat brachte , wobei es nichts als die Wahrheit sa-
gen heißt , wenn ausgesprochen wird , daß die Ur -
Heber fast immer in den Reihen des NSDFB . zu
finden waren . Mit einer Langmut , die nur aus
der jahrelang erprobten Manneszucht des brau -
nen Sturmsoldaten verständlich ist, sahen SA .»
Führer und - Männer diesem Treiben zu . Immer
wieder hielt man sich zurück , zumal diese Vor -
kommnisse scheinbar nur örtlichen Charakter tru -
gen . Bald aber ließ ihre dauernde Wiederkehr eine
Planmäßigkeit erkennen , die ganz von selbst nicht
mehr auf den einzelnen , sondern auf eine Füh -
rung als verantwortlich hinwies . Noch heute , an -
gesichts des Blutes , das in Ouetzin floß , hieße es ,
die Tat verkennen , wollte man ihre Ursache nur
im Täter und nicht auch in seinen Hintermän -
nern suchen.

Insbesondere gilt dies für Pommern , wo nach
allen Meldungen das Auftreten des NSDFB . in
dem Maße an Uebermut zunahm , wie es den eben
noch wegen staatsfeindlicher Umtriebe verhafteten ,
aber wieder freigelassenen Führern des Bundes
ermöglicht war , erneut zu wirken . Noch heute
wird und mutz sich eine Möglichkeit finden , den
ehrlichen und unbelasteten Männern dieses Bun -
des den Weg in die Volksgemeinschaft frei zu
machen . Ein Weiterbestehen des Bundes jedoch
als Einheit oder gar als „Kampfgemeinschaft " er -
scheint nach dem Dolchstich von Ouetzin , der alle
Deutschen traf , nicht mehr tragbar .

„Dem Kührer Euer Vertrauen !"
Göring sprach zu den Hamburgern

) : l Hamburg , 25. Juni .
Die vom Gau Hamburg der NSDAP , am

Montagabend veranstaltete Versammlung , in
der der preußische Ministerpräsident Göring
die Lage des deutschen Volkes in Rückschau
und Gegenwart darlegte , gestaltete sich zu
einer Massenkundgebung von seltener Wucht
und Geschlossenheit .

Der Ministerpräsident leitete seine Rede
mit einer grundlegenden Abrechnung mit dem
überwundenen parlamentarischen System ein .
Wahre Führer des Volkes werben immer
wieder in das Volk zurückkehren , werden
immer vor dem Volke Rechenschaft ablegen
für ihr Tun und Handeln . Das Volk muß
stets wissen , daß seine Führer nach wie vor
Kämpfer geblieben sind , daß sie alles für das
Volk tun .

Der Ministerpräsident gab sodann einen
eingehenden Ueberblick tiber die entsetzlichen
Zustände völkischer Zerrissenheit , die mit dem
Durchbruch der nationalsozialistischen Revo -
lution endlich überwunden wurden , und
ging , nachdem er sich mit aller Schärfe gegendie ewig Gestrigen und die Spaltpilze wandte ,
auf die von bestimmten Kreisen wieder aus -
geworfene
Frage der Wiederherstellung der Monarchie

ein . In jenem Augenblicke , wo das deutsche
Volk zusammengeschweißt ist zur Einheit , muß
diese Frage stumm sein , darf sie nicht als
Sonderinteresse irgendwo vorangestellt wer -
den . (Brausende Zustimmungsknndgebun -
gen . ) Das Juteresse eines Hauses uud einer
Familie darf nicht über den Interessen der
Nation stehe» . (Abermaliger , lang anhalten -
der Beisall . ) Das deutsche Volk denkt jetzt

Berliner Theater
Die Berliner Kunstwochen sind zu Ende , und

damit hat auch die Spielzeit ihr Ende erreicht .
Die Nachlese ist nicht sehr ergiebig . Immer -
hin hat das Staatstheater noch vor Tores -
schluß eine Uraufführung herausgebracht , die
zu den interessantesten Ereignissen der Spiel -
$eit gehört : „Rebell in England " von Hans
Schwarz . Ein dramatisches Erstlingswerk !
Seine Aufführung zeugt sür den jungen Geist ,
der unsere Staatsbühne beherrscht , daß sie sich
nicht mit dem Bewährten , Repräsentativen be -
gnügt — wie es gewöhnlich bei festlichen Ge -
legenheiten der Fall ist — sondern auch einen
Vorstoß in Neuland wagt , den Zusammenhang
mit den schöpferischen Kräften der Gegenwart
sucht . Das Publikum dankte es ihr herzlich .
Es gab einen ganz großen Erfolg — für den
Dichter und nicht zuletzt für den jungen In -
tendanten Grüudgens , der die Hoffnungen , die
man auf ihn gesetzt hatte , vollauf rechtfertigte .

Schwarz folgt den bekannten Ereignissen .
Essex steht an der Spitze der kämpferischen Ju -
geud Englands . Auch das arbeitende , von
Steuern überlastete Volk steht hinter ihm . Er
ist Gegner des überalterten Parlaments und
seines Hauptvertreters , des Staatskanzlers
Ceeil . Ein Glaubensstreiter , als Verfechter des
Puritauismus und Feind des katholischen
Spaniens und des orthodoxen Rußlands , die
beide , unterstützt von Ceeil , eine Personal -
union mit England anstreben . Essex brüskiert
die russische Abordnung in Gegenwart der Kö -
nigin , wirb deshalb nach Irland strafverseyt .
Dann tritt er offen in London als Rehell auf .
Wieder die so ost dramatisch belichtete Szene ,
da er ins Schlafgemach der Königin tritt , eine
alte , häßliche Frau vor sich sieht . Wieder der
Schlag ins Gesicht , der ihn zum Aeußersten
reizt . Er fällt , ein Opfer der Staatspolitik
Elisabeths . — Ihr Machtwille siegt . Aber ihr
Weibtnm ist tödlich verwundet . Da haben wir
in leisen Szenen das ergreifende Erlebnis der
Haßliebe einer Frau . Essex , den Stürmischen ,
Mannhaften , Grausamehrlichen , umfaßt ihre
tiefste Leidenschaft . Sie bebt um ihn , auch wenn

sie ihn straft und bekämpft . Sie liebt ihn bis
zur Grenze des Mütterlichen — und muß ihn
dem Henker überlassen . Szenen von wunder -
voller seelischer Bewegtheit , geadelt von einem
Meister des gebundenen Worts , Dialoge vin
feinstem Schliff . Man vergißt fast über der
Frauentragödie , daß das Stück „Rebell in
England " heißt . Und das deutet auf die
Schwäche des Dramas . Die weltanschaulichen
Gegensätze werden nur festgestellt , nicht geistig
ausgetragen . Wenn Schwartz am Ende Essex
erklären läßt , daß er die Sache des Volkes
vertrete , — hätte er vorher noch manches dar -
über sagen müssen .

*
Die letzte Inszenierung des Staatstheaters

wirft eines der schwierigsten szenischen Pro -
bleme ans : „Das Leben ein Traum "

, das
große Ideendrama Calderons , das auf die Ro -
mautik so vielfach befruchtend wirkte , in seiner
strengen , primitiven Kunstform unserem Le -
bensgesühl nahe zu bringen . Es handelt sich
um ein kirchliches Lehrdrama , um eine thea -
irakische Darlegung katholischer Dogmatil .
Wilhelm von Scholz hat aber in seiner Ueber -
setzung und Bearbeitung das Möglichste getan ,
auch die lyrischen Reize und gedanklichen Kost -
barkeiten in unsere Sprachform zu retten .
Und die knappe Zusammenfassung des draina -
tischen Gesüges läßt kein Ermüden auskommen .
Heinz Dietrich Kcnter führte Regie . Vielleicht
ein wenig zu opernhaft , immerhin bot der
Abend reiche , wertvolle Anregung .

„Frage « Sie Frau Elsriede !" heißt ein
Schwank von Leo Lenz und Ralph Arthur
Roberts , der im Theater in der Behrenstraße
seine Uraufführung erlebte , Frau Elfriede ist
ein Typus im heutigen Zeitungswesen : die
Großsiegelbewahrerin des „Briefkastens " . Sie
bat auf mehr oder minder heikle Anfragen der
Leserschaft zu antworten . Es gibt Zeitungen ,
die ihrer Lebenserfahrung und ihrer Einfüh -
lungsgabe den größten Teil der Bezieher ver -
danken — so behaupten wenigstens die beiden
Verfasser , die sich vorgenommen haben , den

Schleier , hinter dem sich unsere Alraune ver -
birgt , zu lüften . Der Wochenschrift „Die tie -
fere Bedeutung " geht es schlecht. Frau El -
friede ist noch der einzige Lebensfunke . Also
soll er angesacht werden . Frau Elfriede soll
aus ihrer Verborgenheit hervortreten und
Sprechstunden abhalten . Wo aber ist sie? Sie
ist selbst den Schriftleitern unbekannt — bis
auf einen Herrn , der ihre Mitarbeit dem
Blatte verschafft hat . Schwer zu erraten , daß
der Vermittler selber Frau Elfriede ist ? Und
wer ist nicht darauf gefaßt , daß jetzt „Eharleys
Tante " gespielt wird ? Doch sind die beiden
Verfasser , denen sonst nicht viel eingefallen ist ,
soweit originell , Frau Elfriede gleich in drei -
facher Verkleidung auftreten zu lassen . Die
von schätzenswerten Kräften bediente Borstel -
luug mußte für den Mangel an geistigem Be -
triebskapital schadlos halten . Bor allem Ro -
berts war sehr lustig als blonder , säuselnder
Pegasusritter . Florian Kienzl .

Kunst und Wissenschast
Die Kunstausstellung in Badeu - Baden

wurde von Unterrichtsminister Dr . Wacker
vor kurzem in Begleitung des Kunstreferenten
Ministerialrat Dr . Asal und der Prosessrren
Gebhard , Kupserschmid und Schießler besich -
tigt zum Zwecke der Auswahl einiger Werke ,
die sür ben badischen Staat erworben werden
sollen . Es wurden Werke folgender Künstler
zum Ankauf vorgesehen : Elsässer , Engelhard ,
Fikentscher , Graeber , Hagemann , Kempfing ,
Herrmann , Hofmann , Klein , Kniep , Schroedter
und Siegrist .

Universitäts « rosessor Dr . Johu Meier , Frei -
bürg i . Br ., ist zu seinem 70. Geburtstag vom
Reichspräsidenten von Hindenburg die Große
Goldene Goethemedaille verliehen worden .
Die Verleihung bedeutet eine überaus ehren -
vrlle Anerkennung der großen Verdienste
John Meiers um die wissenschaftliche Ersor -
schuna und Pflege deutschen Bolktnms , voran
des Volksliedes .

an nichts anderes als daran , das kostbare
Gut seiner Geschlossenheit fest und fester zu -
sammenznschweißen . Wir wollen es unseren
Kindern oder unseren Enkeln überlassen , sich
einstmals die Staatsform zu wählen , die sie
für richtig halten .

Wir Lebenden » wir haben Adolf Hitler !
(Bei diesen Worten Görings steigerte sich der
Beifall der Massen zu einem orkanartigen
Tosen . ) Der furchtbarste Gedanke , der je ein
Volk plagen kann , ist der des Klassenhasses .

Diese Zeit , so rief Göring unter tosendem
Beifall aus , muß ei » für allemal vorbei sei» .
Gewiß , es gibt Vorrechte , aber nur eins , und
das ist das Vorrecht der Leistung . Es glaube
da keiner , daß er einem Kreis von BoltS -
genossen eine besondere Richtung geben
könnte , es gibt nur einen Kompaß und den
richtet Adolf Hitler . ( Stürmischer Beifall .)

Der Ministerpräsident ging dann auf die
„Sorgen gewisser kirchlicher Kreise " ein und
sagte : Wenn man dort glaube , noch länger
das deutsche Volk mit konfessionellen Streitig -
keiten langweilen zu können , dann müßte
vielleicht eines Tages dem Kirchenregiment
gesagt werden , daß doch einmal der Staat ein -
greifen müsse , wenn man selbst nicht imstande
sei , Ruhe und Ordnung zu halten . Nach
einem Hinweis auf die gehässige Hetze der
Klerikalen in den österreichischen Zentrums -
blättern gegen das neue Teutschland stellte
der Ministerpräsident fast : Nirgends kann die
Glanbensidee des Menschen besser verwurzelt
sei» als im Nationalsozialismus . Unseren
Glauben lassen wir uns nicht vorschreiben ,
den bestimmt jeder so , wie es ihm ums Herz
ist . Wer hetzt denn heute noch gegen das
nationalsozialistische Deutschland ? Sehen wir
uns doch im Auslände um . Wer ist es , der
das deutsche Volk als ein Volk schlimmster
Verbrecher bezeichnet ? Es ist immer der
Jude , der schon einmal unsere Kultur zer -
stören und vernichten wollte .

„Wir achten und ehren die Wissenschaft "
, so

fuhr Göring fort , „sie darf aber nicht Selbst -
zweck werden . Unsere Wissenschaftler hätten
gerade jetzt ein fruchtbares Feld . Sie sollten
sich darum kümmern , wie man diese oder jene
Rohprodukte , die wir vom Auslande beziehen
müssen , im Jnlande ebenso gut ersetzen kann .
Unser ganzes Wissen muß dazu dienen , die
notwendigen Voraussetzungen zu schaffen , um
dem deutschen Volke sein Leben , seine Arbeit
und sein Brot zu verdienen . Das ist die
Wissenschaft , die dem Volke dient ."

Der Minister wandte sich dann mit aller
S chärfe gegen die unfruchtbare » Kritiker . Es
sei notwendig , bei der negativen Einstellung
der Kritiker immer wieder

die gewaltige » Leist » » ge » zu betrachte » ,die Adolf ' Hitler in de» Jahre » seiner
Regierung bereits vollbracht habe .

Ein Volk aus dem Schlamm zur Sonne
emporzusühre » , das ist ei » e gewaltige Aus -
gäbe . Wenn wir trotzdem nicht verzweifeln ,
so liegt das einmal daran , weil wir in un -
serer Brust etwas tragen , was uns immer
wieder vorwärts treibt , und zum anderen ,weil hinter uns ein Volk steht , das auf uns
traut . Dieses Vertrauen ist die Basis , auf der
wir alles aufbauen müssen - Wer gegen dieses
Vertrauen sündigt , hat sich um seinen Kopf
gebracht . (Stürmischer Beifall . ) Gott habe
Deutschland geholfen , er habe uns den Führer
geschenkt , der uns emporgeführt habe aus der
Nacht , die über Deutschland lag . Er habe die
Fackel des Glaubens entzündet , die zur
Sonne geworden sei . „Das ist die Arbeit des
Führers ", so schloß der Redner , „und deshalb
müßt Ihr dem Führer restlos Ener Ver ,
tranen geben , dem Führer , dem Retter
Deutschlands !" Riesiger Beifall und
stürmische Heilrufe ertönten , als der Mim *
sterpräsidxnt seine Rede beendet hatte .
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Ein Tatsachenbericht über die Zeiten der Bolschewikenherrschaft im Baltikum von lanuar bis Mai 1 919

Urheberrecht durch Dammert -P ressedienst m . ' b . H . . Berlin W . SS , Regentenstraße

Fliehen oder bleiben ?
Gerüchte , Gerüchte . . . Admiral Sinclair be -

rät mit der Regierung . . . Admiral Sinclair
berät mit der Stadtverwaltung . Im Stadt -
theater wird an diesem Abend Operette ge-
spielt . Das Haus ist ausverkauft , man applan -
biert , man lacht , und dann , in der Pause heißt
es plötzlich , dieses sei die letzte Vorstellung .
Direktor Fuchs habe bereits die Stadt ver -
lassen , hinter den Kulissen werde schon sieber -
hast gepackt, morgen mit dem Frühzuge soll
das ganze Personal abreisen .

Bor dem Theater bilden sich kleine Gruppen
aufgeregt Diskutierender . Aus einer von
ihnen tönt die sonore Stimme des alten Baron
M . „Ja , ja , meine Herrschaften , nichts mehr
zu machen , wir werden die Moskowiter Brtt -
der wohl bald hier begrüßen können !"

„ Aber die Engländer ? "

„Die Engländer ? " Der Baron zuckt die
Achseln . „Nun , man wird ja sehen , die Her .
ren Minister packen jedenfalls die Koffer , Ull -
manis soll bereits unterwegs nach Libau sein !"

Die Menge zerstreut sich , die Straßen wer -
den stiller , einsamer , kaum ist hier und da noch
ein eiliger Passant zu sehen . Aber dort wei -
ter , in der Vorstadt , wieder ein kleiner Auf -
lauf , und in der Mitte des Menschenknäuels
eine Uniform , feldgrau , die blauweiße , noch
ungewohnte Landeswehrmütze auf dem Kopf .
Verschmutzt , unrasiert , zu Tode ermüdet , gibt
Rittmeister , T . knappe Antwort auf die auf
ihn einstürmenden fragen . Jawohl , er käme
eben von dort , von der „Front "

, wenn man so
sagen könnte , die Lage sei völlig aussichtslos ,
von ernstem Widerstand könne keine Rede
mehr sein .

„Sie meinen also , die Bolschewiken werden
wirklich Riga besetzen ?"

Der Rittmeister sieht den Fragesteller einen
Augenblick an , dann sagt er langsam und
betont : „ So wahr ich eben hier auf der Niko -
laistraße stehe , so bestimmt werden spätestens
übermorgen die Rotarmisten durch diese
Straße ziehen ! Verlassen Sie sich darauf ,
und wenn Sie können , richten Sie sich
danach !" Er legt zwei Finger an die Mütze ,
bahnt sich einen Weg aus dem Knäuel und
ist sogleich im Dunkel der Nacht verschwun -
de« .

Schweigend löst sich die Gruppe auf .
Es wird nicht viel geschlafen in dieser

Nacht in Riga . Die Frage heißt : Fliehen
oder bleiben ? Nicht jeder kann , wie er will .
Pekuniäre Erwägungen sprechen da mit ,
Rücksicht auf kleine Kinder ober alte und ge -
brechliche Familienangehörige , die man nicht
den Strapazen der Flucht aussetzen kann und
auch nicht allein lassen dars . Auch kann sich
so mancher nicht dazu entschließen , sein Hans ,
seine Wohnung dem Schicksal zu überlassen .
In welchem Zustande würde er alles wieder -
finden ?

Der nächste Tag bringt fieberhaftes Leben .
Das Hin und Her von Befürchtungen und
Hoffnungen der letzten Zeit ist der Gewißheit
gewichen , daß das Unheil sich mit Riesen -
schritten nähert . Die Straßen sind voll
hastender Menschen , die Läden überfüllt , die
Banken werden bestürmt , dürfen jedoch nur
beschränkte Auszahlungen leisten . Tausende
wollen die Stadt verlassen . Fahrkarten für
die letzten Züge sind nicht mehr zu erhalten ,
ebensowenig Fuhrwerke oder Autos Vor
dem Armeeoberkommando stehen die Menschen
zfl Hunderten . Es ist Anweisung ergangen ,
allen Deutschen , auch wenn sie nicht deutsche
Staatsangehörige sind , Passierscheine anszu -

stellen und ihnen zur Flucht mit de » letzten
beiden deutschen im Hafen liegenden Schiffen
zu verhelfen . Auch die englischen Kriegs -
schiffe liegen noch da . Werden sie bleiben ?
Werden sie die anrückenden Bclfchewikcnhor -
den beschießen ?

Schon früh senkt sich das ' Dunkel der Win -
ternacht auf die Stadt . Das Hasten und Trei -
ben auf den Straßen nimmt immer noch zu ,
niemand hält es zu Hause aus . Gegen sechs
Uhr verbreitet sich das Gerücht : Das Stadt -
theater brennt ! Man will es nicht glauben , zu

viel falsche Gerüchte hat es in diesen Tagen
gegeben , und doch bewahrheitet es sich , das
ganze Bühnenhaus steht in hellen Flammen !
Brandstiftung ? Dxr erste Terrorakt ? Man
weiß es nicht . Tausende umstehen das Ge -
bäude , die Feuerwehr tut vorbildlich ihre
Pflicht unter den allerfchwierigsten Umstän -
den , denn plötzlich bemerkt man es : Es gibt
keine polizeiliche Absperrung ! Die Polizei ist
verschwunden , es gibt keine Staatsgewalt
mehr ! Die Regierung hat die Stadt verlassen ,
die Polizei hat sich unsichtbar gemacht , ist viel -

£wJKurzbe?hhteaufallerWelt̂
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22 Kommunisten verurteilt
Das Oberlandesgericht Breslau fällte nach

mehrtägiger Verhandlung das Urteil in einem
Prozeß gegen 31 Kommunisten aus Grünberg , die
des Hochverrats bzw . der Verabredung zum Hoch -
verrat , zum Teil auch des Verbrechens gegen das
Sprengstoffgesetz angeklagt waren . Sechs Auge -
klagte wurden zu Zuchthansstrafen von 3 bis 10
Jahren , zu Ehrverlust und zum Teil zur >- tel -
lung unter Polizeiaufsicht verurteilt . Die übri -
gen Strafen liegen zwischen 2K Jahren Zucht¬
haus und einem Jahr Gefängnis . Fünf Ange -
klagte wurden freigesprochen und gegen drei das
Verfahren eingestellt .

Strafanträge im Stingl -Prozeß
In dem Prozeß gegen ehemalige Vorstands -

und Aufsichtsratsmitglieder der Deutschen Kabel -
werke AG . in Ketschendorf bei Fürstenwalde , der
in Frankfurt a . Oder verhandelt wurde , wurden
folgende Strafanträge gestellt : Gegen Dr . Hein -
rich Bürger zwei Monate Gefängnis und 3000
Reichsmark Geldstrafe , gegen Siegfried Hirsch-
mann drei Monate Gefängnis und 9000 RM .
Geldstrafe , gegen Willi , Pickardt zwei Monate
Gefängnis und 3000 RM . Geldstrafe , gegen Bern -
hard Hirschmann sechs Wochen Gefängnis und
6000 RM . Geldstrafe und gegen den früheren
Gefängnisbeamter von einem

Häftling erwürgt
Eine schwere Bluttat wurde am Montagabend

im Amtsgerichtsgefängnis in Oelsnih i . B . ver -
übt . Als der Gefangenen - Hauptwachtmeister Otto
Becker die Zelle des wegen politischer Vergehen
seit einem Jahr in Untersuchungshaft befindlichen
34 Jahre alten Wenzel Ottmar betreten hatte ,
wurde der Beamte von diesem überfallen und mit
einem Handtuch erwürgt . Ottmar nahm dem Be -
amten die Zellenschlüssel ab und befreite den 35-
jährigen Mitgefangenen Bruno Gebhardt sowie
den 30 Jahre alten Karl Schröter aus ihren Zel »
len . Die drei Verbrecher zwangen die Frau des
Hauptwachtmeisters , die Hintertür zu öffnen , durch
die die Verbrecher ins Freie gelangten . Polizei
Gendarmerie und SA . sind aufgeboten , um nach
den geflüchteten Verbrechern zu fahnden .

Zwei Bergsteiger abgestürzt
Der Mühlenbesitzerssohn Hugo Singer aus Nie -

der bei Markt Oberdorf und der Schneider Franz
Bock aus Markt Oberdorf begaben sich am Sams -
tag an den Geiselstein , um diesen erstmals an der
gefährlichen Nordwand zu ersteigen . Sie kehrten
jedoch nicht zurück. Am Montag wurde eine Ret -
tnngsexpedition abgesandt , der es nach langem
Suchen gelang , Hugo Singer vollständig zerschmet -
tert zu bergen . Sein Freund konnte bisher noch
nicht gefunden werden . Der Absturz ist auf einen
Riß des Seiles zurückzuführen .

Reichspostminister Stingl aus München 1000 RM .
Geldstrafe . Die Anträge betrafen lediglich den
zweiten Teil der Anklage , in dem Bilanzverschleie -
rung angenommen wird .

Fälschungen österreichischer
Wertpapiere aufgedeckt
Die Wiener Polizei ist einer großangelegten

internationalen Fälscheraffnre auf die Spur ge -
kommen . Durch einen Zufall wurde festgestellt ,
daß in den letzten Tagen gefälschte Schuldver -
schreibungen der internationalen österreichischen
Bundesanleihe von 1930 in Umlauf gesetzt wor -
den sind . Nach den Ermittlungen scheinen die
Fälschungen von einem weitverzweigten inter -
nationalen Fälscherkonsortium auszugehen , das
seinen Sitz im Auslande hat . Eine Spur führt
nach Brünn .

Bestechungsskandal in Rußland
Nach einer Meldung aus Moskau hat die

CGPU . in Leningrad 39 Beamte eines Lebens¬
mitteltrusts wegen Veruntreuungen in Haft ge-
nommen . Angesichts dieses neuerlichen Korrnp -
tionsfalles wurde an sänitliche Behörden eine
energische Warnung erlassen , wonach künftighin
schärfere Matznahmen gegen in derartige Skan -
dale verwickelte Personen ergriffen werden .
Der Anschlagsversuch gegen Gandhi

Zu dem mißglückten Bombenanschlag gegen
Gänöhi in Pirna wird noch bekannt , daß Gandhi
nur wie durch ein Wunder seinen Feinden ent -
gatigennst , Der ' MnHatntä hatte die Absicht,' sich
zur Stadthalle von Puua zu begeben . Durch ein
Versehen setzte die Stadtkapelle zu früh ein , wor -
ans die Bombe geworfen wurde , drei Minuten vor
dem Eintreffen Gandhis . Unter den sieben
Schwerverletzten befindet sich ein hoher Beamter
der Stadtverwaltung von Puna . Die fünf Täter
konnten festgenommen werden .
Brandstifterbande in Chicago

festgenommen
Die Polizei in Chicago hat eine aus elf Män -

nern und einer Frau bestehende Brandstifterbande
festgenommen , der man den größten Teil der letzt-
jährigen großen Brandkatastrophen zur Last legt .
Man schätzt dön Anteil der Bande an den Brand -
schäden des letzten Jahres , die sich in Chicago auf
fünf Millionen Dollar bezifferten , auf 60 v . H.

In Paris uud in Lorient kam es am Montag
erneut zu Zusammenstößen zwischen linksstehen -
den und rechtsstehenden Parteigruppen , bei denen
zahlreiche Personen verletzt wnrden .

Einer Verfügung des polnischen Jnnenministe -
riums zufolge haben zwölf kommunistische Zei -
hingen oder Zeitschriften , die vorwiegend in Mos -
kau und in Charkow erscheinen , das Verbreitungs -
recht in Polen verloren .

leicht auch geflüchtet . Hin und wieder sieht
uian kleine Trupps deutscher Soldaten , von
Osten kommend , den Weg zu den Brücken
suchen .

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Serajewo 28 . Zum 1914

Bor 90 Jahren — am 28. Juni 1914 — wurde in Serajewo der österreichische Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand und seine Gemahlin Serzoain
Sophie von Hohenberg , von einem verbitterten Nationalisten . Princiv . ermordet . Dieser historische Mord führte zum Weltkrieg , der die gesamte Welt
in Flammen legte . Untere Bildzusammenstelluna zeigt lvon links ) : der Mörder Princiv wird nach seiner Verhaftung vom Schaiwlatz der Tat aboe -
führt — das Opser . Erzherzog Franz Ferdinand — weniae Minuten vor dem Attentat verlassen der Thronfolger und seine Gemahlin das Rathaus

von Seraiewo .

Das Geheimnis
um die 480 OOO3*3)1.

Fortsetzung im Gereke -Prozeß
) : ( Berlin , 26. Juni .

Nach achttätiger Pause wurden am Diens -
tag die Verhandlungen im Gereke - Prozeß
fortgesetzt . Der Gesundheitszustand des An -
geklagten hat sich inzwischen wieder gebessert .

Von seitcn des Oberstaatsanwaltes wurden
heute erhebliche Zweifel an den Bekundungen
der Zeugin Margarete Sprung zum Aus -
druck gebracht . Zu erstenmal wird in diesem
Znsammenhang der Einbrnchsdiebstahl er -
örtert , bei dem aus der Berliner Wohnung
dieser Zeugin Notizen Dr . Gerekes gestohlen
worden sein sollen , die für den Angeklagten
entlastend gewesen seien . Es soll sich um
Zettel handeln , auf denen Dr . Gereke notiert
haben soll , daß er genötigt gewesen sei , die
ihm für die Gründung einer Hindenbucg -
Zeitung übergegebenen 480 000 RM . für Zwecke
des Hindenburg - Wahlkampfes ausgegeben zu
haben . Es kommt nun zu einer dramatische «
Auseinandersetzung zwischen dem Vorsitzen -
den und dem Angeklagten Dr . Gereke .

Vorsitzender : „Sie können die ganze Sache
mit einem Worte aufklären , wenn Sie ben
Namen des Mannes nennen würden , der
Ihnen die 480 000 RM . übergeben hat " .

Dr . Gereke : „Weiteste Kreise werden mir
einmal dafür dankbar sein , daß ich diese Dinge
nicht an die Oessentlichkeit ziehe . Ich möchte
auch nicht, daß der Mann , der ebenso wie ich.das Beste wollte , ebenso wie ich aus die Au -
klagebank kommt .

"
Vorsitzender : „Dieser Mann könnte , wenn

er unberechtigterweise Mittel für diese politi -
schen Zwecke verwandt hat , die politische
Amnestie in Anspruch nehmen ."

Dr . Gereke : „Ueber die Anwendbarkeit der
politischen Amnestie sind die Ansichten leider
verschieden . Ich kann in meiner Lage nicht
über diese Dinge sprechen ."

Aus weitere Vorhaltungen des Vorsitzenben
erklärte Dr . Gereke noch einmal , daß er unter
keinen Umständen sein Schweigen brechen
werde . Am Donnerstag , dem nächsten Ver -
handlungstage , wird der Sohn des Reichs -
Präsidenten , Oberst von Hindenburg , nocheinmal als Zeuge vernommen werden . Oberstvon Hindenburg hatte bekanntlich an die
Staatsanwaltschaft die Bitte gerichtet , zu den
^Insfagen der Zeugin Margarete SprungStellung nehmen zu dürfen .

Flugzeugkatastrophe in Karlsbad
Max Pallenberg getötet

0 ) Eger , 26. Juni .
Auf dem Karlsbader Flugplatz ereignete sich

am Dienstagmittag eine folgenschwere Flug -
zeugkatastrophe . Ein dreimotoriges Flugzeugder tschechische» Aero - Linie verlor kurz vor der
Laudung , als sich die Maschine schon über dem
Flugfeld befand , ein Steuer . Das Flugzeug
stürzte aus einer Höhe von etwa hundert Meter
herab und bohrte sich tief in die Erde . Der
Flugzeugführer und die beiden Fahrgäste wur -
den getötet . Einer der Fahrgäste war der
Schauspieler Max Pallenberg .

Festnahme
des polnischen Ministermörders

) : ( Berlin , 26. Juni .
Umfangreiche Fahuduugsmaßnahmen der

deutschen Grenzbehörden führten am 23. Juni ,früh gegen 6 Uhr . zur Festnahme des polni -
Ichen Staatsangehörigen Eugen Skyba , Stu -
dent der Chemie , geboren am 11 . Mai 1908 in
Lemberg , auf den die von den polnischen Be -
Hörden gegebene Personalbeschreibung des
flüchtigen Mörders des polnischen Innen -
Ministers genau zutraf . Skyba kam mit einem
Dampfer aus Zoppot nach Swinemünde , wo
er von Beamten der Geheimen Staatspolizei
unter den etwa 600 Ausflüglern ermittelt und
festgenommen werden konnte . Skyba bestreitet
zwar , der gesuchte Attentäter zu sein : nach der
Sachlage kann er aber als überführt angesehen
werden .

Der Festgenommene wurde noch am gleichen
Tage mittels eines polnischen Sonderttug -
zeugs nach Warschau transportiert .

Im Zusammenhang mit der Ermordungdes polnischen Innenministers Pieracki sind —
wie aus Warschau gemeldet wirb — drei hoheBeamte der polnischen Sicherheitspolizei ge -
maßregelt worden .

I
j
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Mut * und « Schrifttum
In diesen Jahren hat unsere Bewe¬

gung , so wie ein Magnet die stählernen
- Späne an sich zieht , die- staatsbildenden
Kräfte , und damit auch ihre erhalten -
den , im deutschen Volke gesammelt , aus
allen Ständen und Berufen und Le-

bensschichten heraus . Adolf Hitler

Röntgenstrahlen
als technische Gehilfen
Daß die Röntgenstrahlen auch für die Tech-

« ik ausgenutzt werden und in diesem Gebiet
eine große Bedeutung haben , wird lange nicht
genug gewürdigt . Röntgen selbst hat ein Jagd -
gewehr durchleuchtet und dabei Unregelmäßig -
leiten im Innern des Werkstoffes entdeckt.
Seine Versuche wurden aber nicht gleich fort -
gesetzt , weil die Röntgenstrahlung sich erst wei -
ter entwickeln mutzte. Da oft Spannungen von
mehreren hunderttausend Volt verlangt wer -
den , mutzte die Leistungsfähigkeit der Röntgen -
röhren und der Stromquellen bedeutend ge-
steigert werden . Je grötzer das spezifische Ge-
wicht des untersuchenden Werkstoffes ist , um so
stärker muß die Spannung an der Röntgen -
röhre sein . Werden Leichtmetalle geprüft , dann
genügen verhältnismäßig niedrige Spannun -
gen , Kupfer , Eisen und Stahl erfordern dage-
gen hohe Spannungen .

Die Untersuchung des Stoffes geht so vor
sich , daß eine photographische Platte angefertigt
wird , auf der die schwachen oder hohlen Stellen
als schwarze Flecken kenntlich sind . Diese ge -
naue Untersuchung ist darum notwendig , weil
von ihr oft Menschenleben abhängig sind . An
Lokomotive» und Luftfahrzeugen werden zum
Beispiel die vernieteten oder verschweiste» Stel -
len durch Röntgenstrahlen geprüft. Die Hoch-
drnckbehälter , die in der Industrie verwandt
werden , gehen erst durch eine „Grobstruktur -
Untersuchung " hindurch , wie diese Art der Ma -
terialuntersnchnng genannt wird . Schon ganz
kleine Risse und Fehlstellen werden durch die
Strahlen festgestellt, noch ehe ein wirklicher
Schaden droht .

Da man bei der Grobstrukturuntersnchung
mit den höchsten Spannungen arbeitet , muß
man für den Schutz des Bedienungspersonals
sorgen . Röntgenstrahlen sind bekanntlich bei
längerer Einwirkung auf den menschlichen Kör -
per sehr schädlich und können sogar unter Um-
ständen den Tod herbeiführen . Die besondere
Bauart der Röhre und ein mit Bleiplatten
ausgeschlagenes Gehäuse mindern die Gesah-
renmöglichkeiten sehr wesentlich. Die Kabel ,
die den Strom unter so Hoher Spannung zu-
führen , müssen ebenfalls geschützt werden .

Für die Bestimmung gewisser Eigenschaften
der Stoffe , ihrer Härte , Dehnbarkeit , Festig-
keit usw ., wendet man die Feinstrukturunter -
suchung an. Man macht sich hierbei die Ent-
deckung des Röntgenologie von Laue im Jahre
1912 zunutze , daß nämlich die Röntgenstrahlen
je nach Anordnung der Atome des jeweiligen
Werkstoffes verschieden zurückgeworfen wer -
den . Ans dieser Reflexion kann man also auf
die Anordnung der Atome schließen und , da
die technologischen Eigenschaften des Stoffes
von der Anordnung der Atome abhängen , auch
die Dehnbarkeit , Härte oder Festigkeit des
Stoffes bestimmen . Bei der Untersuchung läßt
man durch eine Blende Röntgenstrahlen auf
eine Probe des zu untersuchenden Stoffs fal -
len . Ein Film , der von den Strahlen getroffen
wird , macht das Bild sichtbar. Bisher ist diese
Prüfung nur in der reinen Forschung ver -
wandt worden . Sie ist aber soweit entwickelt
worden , daß man jetzt dazu übergeht , sie im
praktischen Betrieb anzuwenden .

W . Heinrich, Jng .

Sie Wünschelrute der Wissenschaft
Aeue Erfolge der deutschen Forschung beim Aussuchen von Bodenschätzen - Erd-

beben auf Bestellung - Sie moderne Wünschelrute
Deutsche Forscher haben kürzlich in

Texas für amerikanische Erdölgesell -
schasten neue , wertvolle Oelfelder ent -
deckt, an Stellen , wo kein Mensch sie
vermutet hatte . Neue Arbeitsweisen
wurden dabei zum ersten Male an
großen Aufgaben ausgeprobt . Mit die-
fen Erfahrungen ausgerüstet , stellen
sich die deutschen Forscher jetzt in den
Dienst ihres Vaterlandes und haben
bereits hervorragende Erfolge bei der
Erschließung des hannoverschen Erdöls
erzielt . Das gibt uns Anlaß , über die
Fortschritte dieser Arbeitsweise zu be-
richten .

Zwei der größten Oelgesellschasten der Welt
haben deutsche Wissenschaftler nach Texas kom-
men lassen. Man hatte dort Erdöl gesunden ,
und jede der beiden Gesellschaften wollte gern
für sich das meiste und beste Oelland mit Be -
schlag belegen , um es dann in Ruhe ausbeuten
zu können . Die Deutschen wurden gerufen ,
weil es bekannt geworden war , daß sie ganz
neuartige Verfahren für solche Untersuchungen
ausgearbeitet hatten , die auch unter den
schwierigen Bedingungen in Texas an -
gewandt werden konnten . Und sie kamen.
Sie brachten seltsame Instrumente mit , ver -
luden sie auf Automobile uud Boote , und
bald war im Sumpflande an der Texasküste
die Arbeit in vollem Gange . Es dauerte
nicht lange , da kamen die ersten Meldungen
von Erfolge « ? schon nach wenigen Monaten
hatten sie drei Oelfelder entdeckt, nnd bald
stieg die Zahl auf füufunddreitzig . Datz auch
ein Schwefelfeld gefunden wurde , das die
Erdölgesellschast für eine Million Dollar
weiter verkaufen konnte , war nur ein kleiner
Nebengewinn, ' denn der Wert des gefundenen
Erdöls ist ein vielfach größerer .

Was war nun das Geheimnis unserer
Landslente , mit dessen Hilfe sie in wenigen
Monaten mehr fanden , als jahrzehntelanges
Tuchen mit den alten Methoden hätte ent -
decken können ? Um das zu verstehen , müssen
wir uns erinnern , wie man früher Erze ,
Salz , Oel und andere Bodenschätze aufsuchte.
Man mußte dazu ein Loch in die Erde bohren ,
aus dem man von Zeit zu Zeit Gesteins -
proben herauszog , um sie zu untersuchen .
Das ist eine zeitraubende und teuere Arbeit .
Kostet doch jeder Meter eines solchen Bohr -
loches gegen dreihundert Mark , so daß eine
Versuchsbohrung gut ihre ein - bis zwei -
hunderttausend Mark verschlingen kann . Ist
die Bohrung erfolglos , d . h . findet man kein
Oel oder Erz oder was man sonst sucht , dann
ist das Geld verloren und man kann an
einem anderen Punkte eine neue Bohrung
versuchen , die vielleicht ebensowenig Erfolg
bringt .

Unter diesen Umständen ist es einleuchtend ,
daß man versucht, ohne Tiefbohrungen Auf -
schluß über das Vorhandensein von Boden -
schätzen zu bekommen . Das ist durch neue
Arbeitsweisen gelungen , die im letzten Jahr -
zehnt , namentlich in Deutschland , von der
Geophysik , der Lehre von der Beschaffenheit
des Erbkörpers , ausgearbeitet worden sind .
Dazu gehört z. B . die Verwendung der
magnetischen Erscheinungen . Eisen zieht die
Magnetnadel an , und große Eisenmassen , wie
die Eisenerzlager in der Erde , müssen sich
dadurch bemerkbar machen. Aus der Stärke
der Ablenkung der Magnetnadel können wir
die Tiefe und die Größe der Erzlager er -
rechnen - In Schweden und Nordamerika hat
man auf diese Weife schon große Erfolge er -
zielt . Dort haben in der Eiszeit die Gletscher
das ganze Land mit ihrem Schutt bedeckt ,
und man kann nicht mehr erkennen , was

darunter für Gestein vorkommt . Die Mag -
netnadel spürt aber durch diese Schutthulle
hindurch das Eisen und zeigt es dem Men -
schen an .

Eine zweite Eigenschaft , an der man viele
Bodenschätze erkennen kann , ist ihr Gewicht.
Die meisten Erze sind schwerer als die ge -
wöhnlichen Gesteine , die Salze und anderes
dagegen leichter . In der sogenannten „Dreh -
waage " besitzt man ein überaus empfindliches
Instrument , das genau anzeigt , wo schwerere
oder leichtere Bodenschätze lagern . Man ver -
wendet die Drehwaage zur Feststellung von
nichtmagnetischen Erzen , wie Blei , Silber ,
Zink , Kupfer . Die größten Erfolge hat sie
aber bei der Aufsuchung von Satz gehabt .
In Norddeutschland sind mit ihrer Hilfe
große Salzlager aufgefunden worden , und
auch die eingangs erwähnten Erfolge in
Texas wurden auf diesem Wege erzielt . Das
Erdöl läßt sich nämlich schwer direkt fest-
stellen, man weiß aber , daß es in vielen Fäl -
len dort auftritt , wo große Salzvorkommen
in der Erbe stecken — daher wurde in Texas
das Hauptaugenmerk auf die Auffindung von
solchen „Salzstöcken" gerichtet . Durch Boh -
rungen wurde dann nachgeprüft , ob das Oel
auf dem Salz oder daneben vorkommt - Das
war schon ein großer Fortschritt ? denn man
bohrte nicht mehr auf gut Glück irgendwo im
weiten Lande Texas , sondern die Schwer -
Messungen hatten bereits ein viel kleineres
Gebiet herausgearbeitet , in dem man das
Erdöl suchen konnte . Aber immerhin war
dem Zufall noch ein Spielraum gelassen.

Da sprang eine dritte Arbeitsmethode ein :
die elektrische Wünschelrute. Man schickt
elektrische Wellen , ähnlich denen des Radio ,
durch die Erde hindurch . Die gewöhnlichen
Erden und Steine lassen die elektrischen
Wellen glatt hindurch , andere lenken sie ab
oder werfen sie zurück. Dadurch wird der
Weg der elektrischen Wellen verbogen und
geknickt . Durch verwickelte Rechnungen kann
man dann herausbekommen , welche Stoffe für
den unregelmäßigen Verlauf dieser Wege ver -
antwortlich sind . Auf diese Weise konnte man
auch das Erdöl in Texas genau festlegen .

Zum Schlüsse müssen wir noch von einem
vierten Verfahren sprechen, das von all den
geophysikalischen Untersuchungsmethoden wohl
die mannigfaltigsten Anwendungsmöglich -
keiten bietet : das sind die künstlichen Erd -
beben . . Beim Studium der natürlichen Erd -
beben hatte sich ergeben , daß die Erdbeben -
wellen , die durch die Erschütterung der Erde
entstehen , sich in festem Fels viel schneller
ausbreiten , als im lockeren Sande . Sie be -
sitzen auch verschiedene Geschwindigkeiten , je
nach der Art des Gesteins , und so kann man
aus der Zeit , die die Erdbebenwellen vom
Herd des Bebens bis zu einer Beobachtungs -
station brauchen , berechnen , ob sie durch Kalk ,
Schiefer , Sandstein , Granit usw . hindurch -
gegangen sind . Man bringt nun eine Por -
tion Dynamit (je nach der Aufgabe ein halbes
bis zweihundert Kilogramm ) zur Explosion ,
verursacht also ein künstliches Erdbeben im
kleinen . Im Abstand von fünf bis zehn
Kilometern werden Meßinstrumente auf -
gestellt, mit deren Hilfe sich berechnen läßt ,
aus welchen Stoffen die Erde im Unter -
suchungsgebiet besteht.

Aus den zahlreichen Verwendungsmöglich -
keiten der künstlichen Erdbeben wollen wir
nur ein Beispiel herausgreifen , das ihre Be -
dentnng für den Steinkohlenbergbau zeigt .
Zu den ärgsten Feinden des Kohlenberg -
mannes gehören nach den Schlagwettern die
Wassereinbrüche. Die Oberfläche des Stein -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Sterilisierte Milch . Milchsterilisierung
durch Wechselstrom erfolgt in 17 ameri -
kanischen Fabriken , wie Dr . King von
der Universität Pittsburgh berichtet .
Hierbei werden wassergekühlte Kohlen -
platten als Elektroden verwendet , welche
die Milch durch Wechselstrom erst auf 49
und dann auf 72 Grad Celsius erwär -
men . Auf diese Weise kommt die Flüssig -
keit weder mit Luft noch mit Metall in
Berührung und ist keimfrei .

kohlengebirges ist sehr unregelmäßig : tiefe
Kanäle sind in sie eingeschnitten , die aber
durch wasserhaltige Sande ausgefüllt werden ,
so daß man sie an der Erdoberfläche nicht
sieht. Kommt man aber beim Abbau der
Kohle plötzlich an einen solchen Kanal , dann
bricht das Wasser in das Bergwerk ein und
fordert nicht selten auch Menschenleben . Die
künstlichen Erdbeben geben aber ein Mittel ,
diese Kanüle ausfindig zu machen. Man
richtet die Versuche so ein , daß die bei der
Explosion entstandenen Erdbebenwellen von
der Oberfläche des festen Steinkohlengebirges
zurückgeworfen werden . Sie kehren also zur
Erdoberfläche zurück , und aus der Zeit , die
sie dazu brauchen , kann man die Tiefe der
Steinkohle berechnen . Die Erdbebenwellen
ersetzen also gleichsam ein Lot, mit dem man
die Dicke der Sandschicht ausmessen kann .
Durch sorgfältige „Auslotung " findet man
dann auch die Lage der Kanäle und kann sie
beim Abbau der Kohle vermeiden .

Dr . H. Wehrend

Die Klaviertasten
sind gelb geworden

Einen recht unansehnlichen Eindruck machen
Klaviertasten , die gelb geworden sind . Aber
es ist nicht sehr schwer, sie wieder zu bleichen.
Zunächst wäscht man sie mit etwas Wasser ab-
Sind Fettspuren vorhanden , dann reibt man
die vergilbten Tasten gründlich mit Benzin ab.
Uebrigens kann man auch andere Gegenstände
aus Elfenbein auf diese Weise säubern . Bei
der Handhabung mit Benzin lasse man die
Fenster offen, damit die Dämpfe nicht gefähr-
lich werde» ! Ist das Benzin getrocknet , dann
trägt man mit einem feinem Pinsel eine ver -
dünnte Wasserstosssuperoxydlösungauf. Auf 100
Kubikmeter Wasserstoffsuperoxyd kommt die
gleiche Menge Wasser . Nach einmaligem Auf-
streichen wird das Uebel wohl noch nicht be-
hoben sein . Darum wartet man , bis die Lö -
snng getrocknet ist , und wiederholt das Versah -
ren solange , bis die Tasten genügend gebleicht
sind . Schiebt man das Klavier an das Fen -
ster, aber nicht ins Sonnenlicht , dann geht die
Arbeit schneller vonstatten .

Eine andere Möglichkeit ist , die Tasten mit
einer weichen Bürste zu reinigen , die man erst
in Wasser und dann in feinsten pulverisierten
Bimsstein getaucht hat . Danach bleicht man
sie mit Schwefelfaden . Man nehme möglichst
wenig Flüssigkeit und achte vor allen Dingen
darauf , daß sie nicht zwischen die Tasten gerät ,
sonst kann nämlich die ganze Klaviatur ver -
Sorben werden .

Was wir lese» solle» !
Rudolf Kosers „Friedrich des Große»" und
Max Lehmanns „Freiherr » vom Steht ", zwei
Meisterleistungen der historischen Biographie .
Karl Lamprechts „Deutsche Geschichte"

, Theo-
dor Mommsens „Römische Geschichte", Treitsch-
kes „Deutsche Geschichte im IS . Jahrhundert ".

Sntstädterung als volkspolitische
Aufgabe der Zukunft

Von
H. F . K. Günther

Diese Ausführungen sind einer Neu -
erfcheinnng aus der Feder des Rassen -
sorschers Pros . Dr . H . F . K . Günther :
„Die Verstädterung, ihre Gefahren für
Volk und Staat vom Standpunkte der
Lebensforschung und der Gesellschafts-
Wissenschaft " entnommen . (Verlag von B .
G . Teubner in Leipzig und Berlin 1934.
Preis kart . 1,50 RM .) .

Bei uns ist erkannt worden , daß Demokratie
für ein Volk mit dem Gesellschaftsbau , der erb -
gesundheitlichen und rassischen Beschaffenheit ,
dem Grade der Verstädterung des deutschen
Volkes und überhaupt der abendländischen Völ -
ker die zuträgliche Staatssorm nicht sei» kann .
Es ist zugleich erkannt worden , daß einzig Ent -
städternng , Verländlichnng , Neuadelsbildung
und allmähliche Erziehung zu adelstümlichen
und somit lebenssteigernden Gesittungswerten
dem Deutschen Reiche schließlich wieder Gehalt
und Gepräge eines germanischen Staatswesens
geben werden . Daher die adelstümliche Ziel -
setznng durch Hitler , eine Zielsetzung , die sich
dort gesperrt gedruckt findet : „Eine Welt -
anschannng , die sich bestrebt , unter Ablehnung
des demokratischen Massengedankens , dem besten
Volk , also den höchsten Menschen , diese Erde
zu geben , muß logischerweise auch innerhalb
dieses Volkes wieder dem gleichen aristokrati -
schen Prinzip gehorchen und den besten Köpfen
die Führung und den höchsten Einfluß . . .
sichern. Damit baut sie nicht auf dem Gedan¬

ken der Majorität , sondern auf dem der Per -
sönlichkeit auf ."

Allem dem , was „Entnordung , d . h . Schirmt*
den des nordischen Rasseneinschlages , was Ent -
artnng , d . h . Mehrung minderwertiger Erb -
anlagen , und was Verstädterung , proletarischer
Haß gegen alle Werte und jede menschliche
Vorbildlichkeit , was befleckte Begabte und die
von ihnen verhetzte „große Masse " mit ihrem
„kleinen Verständnis " nnd ihrer „großen Ver -
geßlichkeit " ans dem deutschen Volke gemacht
haben — allem dem hat sich die völkische Welt -
anschanung des Nationalsozialismus kämpfend
entgegengeworfen . Das „Dritte Reich " wird
vorbereitet .

Zu seiner Vorbereitung gehört die Ent -
städternng des deutschen Volkes in seiner Sied -
lnngsweise und in seinen Gesinnungen — auch
ein Stadtbewohner kann ländlich gesinnt sein ,
und viele Stadtbewohner müssen dazu erzogen
werden . Zielsetzungen wie Burgdörfer oder
Ruttke sie ausgesprochen haben , zeigen die Stich-
tung des Strebens an . Es ist selbstverständ -
lich , daß das deutsche Volk niemals mehr ein
rein bäuerliches Volk werden kann . Aber ein
möglichst bäuerliches Volk soll es werden . Es
ist ebenso selbstverständlich , daß nicht alle
bäuerlichen Familien aller ländlichen Gebiete
Deutschlands ihren Erbanlagen nach gemeint
sein können , wenn von der Erneuerung aus
„Blut und Boden " die Rede ist . Durch Erb -
gesundbeitspflege (Eugenik , Rassenhygiene » will
der Staat erst den Grund von Erbanlagen in
Land und Stadt legen , auf dem Volk und
Staat sich neu errichten sollen . Darum der
Beginn einer umfassenden staatlichen Erb -
gesiindheitspslege durch Mehrung der höher -
wertigen Erhanlagen in allen Ständen nnd
Hemmung der Fortpflanzung der erblich Min -
derwertigen in allen Ständen .

Wenn aber auch niemand daran denken kann ,
aus dem deutschen Volke je wieder ein auch
nur stark überwiegend bäuerliches Volk zu ge -
stalten , wenn auch kein Einsichtiger das gegen-
wältige deutsche Bauerntum schon heute als
den Grund von Erbanlagen ansehen wird ,
dessen es zur Neuschöpfung des Gesamtvolkes
bedarf : richtunggebend für die deutsche Zukunft
kann allein die Gestalt des Bauern sein, und
eine Zielgestalt wie die des „Arbeiters "

, die
Ernst Jünger aufstellen wollte , ist gegenüber
dem wuchshaften (organischen ) Geiste eines zu
erneuernden Deutschlands schon von gestern .
Man darf nicht aus der Not des Zeitalters der
Technik und Industrie eine Tugend machen
wollen und die Gesinnungen an die „Fort -
schritte" anzupassen versuchen.

Hiermit ist nicht etwa ein Urteil gegen die
deutsche Industrie oder das deutsche Arbeiter -
tum ausgesprochen : hiermit ist nur ausgesagt ,
daß eine Volkserneuerung als ein Vorgang
der Auslese , der Heimgründung , der Familien -
Verwurzelungen , als eine Frage von „Blut
und Boden " sich nicht unter dem Sinnbilde der
städtisch -mechanischen Welt des Arbeiters voll -
ziehen kann , sondern allein unter dem Sinn -
bilde der ländlich- wnchshaften Welt des
Bauern . Der Arbeiter lebt ebensowenig wie
der Bürger und ebensowenig wie der reiche
Geldmann der Stadt in dem Lebensbereiche ,
der allein die volle germanische Freiheit zuläßt, '
er ist ebensowenig wie irgendein mächtiger und
hochbezahlter Beamter in seinem würdevollen
städtischen Amtsranme und ebensowenig wie
der größte Fabrikant ein Freisasse , während
jeder rechtschaffene, sich selber versorgende
Kleinbauer ans seinem Erbhofe Anspruch er -
beben darf , ein Freisasse im germanischen
Sinne zu sein. Auf Freifafsentum allein und
auf wuchshaftes Tagewerk allein lätzt sich ein

Staat germanischer Prägung gründen . An uns
Städtern ist es , dies in letzter Stunde ein -
zusehen . So verstehen sich auch die Worte
Hitlers : „Das Dritte Reich wird ein Bauern -
reich sein , oder es wird untergehen , wie die
Reiche der Hohenstaufen und Hohenzollern
untergegangen sind." Damit ist die Ausgabe
der Eutstädterung gestellt. Diese Aufgabe um-
faßt aber weit mehr als die Rettung des
Bauernstandes , die Ansiedlung erbtüchtiger Fa¬
milien auf dem Lande , die Verlegung von
Fabriken mit ihren Arbeitern in ländliche Ge-
biete usw . : mit dieser Aufgabe muß sich der
Versuch zur Eutstädterung der menschliche » Ge-
sinnungen verbinden . Heute zersetzt städtischer
Geist das ländliche Lebensgefühl im abge-
legensten Dorfe . Die Autostraße bringt den
„gut zahlenden Fremdenstrom " mit seinen
fragwürdigen Gestalten und den vielen
„Wochenende" betreibenden unverheirateten
Paaren oder den kinderlosen und darum so
„unbehindert " reisenden Eheleuten : die Presse
und der Rundfunk berichten vom „Neuesten ",
das die Städte bieten , und dem allen scheinen
die Bauernschaften auf die Dauer nicht gewach -
fen zu sein . , .Darum muß ländlicher , wuchshaster Geist
von den weitblickenden Menschen in den
Städten zuerst und in überzeugender Weise als
eine völkische Grundgesinnung gepflegt und in
geschickter Weise — auch durch die bisher zer -
setzenden Mittel von Presse und Rundfunk —
auf dem Lande verbreitet werden . Es kommt
auf die Entstädternng des Lebensgefühls aller
Deutschen an , auch der in den Städten wohnen -
den — und eine solche Entstädternna ist durch-
aus möglich, wie Beispiele aus der Jugend -
beweguug zeigen . Hier ist der deutschen Jugend
und gerade der städtischen eine besondere Auf-
gäbe gestellt.
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Aus der Landeshauptstadt
Lebendiges Karlsruhe

Photosrennde an die Front !
Ein gut gesehenes , künstlerisches Bild ist der

beste Werber für die Schönheiten einer Stadt ,
denn es gibt eine unparteiische Ansicht , über
deren Schönheit zu urteilen , der Leser selbst
befähigt ist . Auch die Landeshauptstadt will in
gesteigertem Maße die Werbekraft des Licht -
bildes in die Fremdenwerbung einbeziehen .

Unter dem Motto „Lebendiges Karlsruhe "
erläßt der Verkehrsverein deshalb einen Auf -
ruf an alle Photofreuude , ob Amateur oder
Berufsphotograph , entsprechende Bilder einzu -
senden . Sicherlich befinden sich in den Samm -
lungen der vielen Photofreunde Aufnahmen ,
die für diesen Zweck geeignet sind . Lebendige
Aufnahmen von künstlerischem Wert , die in
charakteristischer Weise einen Begriff von den
Schönheiten und der Eigenart Karlsruhes ver -
Mitteln , werden bevorzugt benötigt . Wer mit
offenen Augen durch Karlsruhe und seine Um -
gebung streift , wird immer wieder Motive fin -
den , die in ihrer Schönheit einmalig sind . Oft
ist es nur der Standpunkt oder die Beleuch -
tung , die einem tausendmal gesehenen Gegen -
stand eine neue Seite abgewinnen .

Hoffentlich besitzt Karlsruhe so viele Photo -
freunde mit künstlerischem Auge , daß die Bild -
Werbung unserer Stadt an Vielfalt und Schön -
heit sich mit allen andern messen kann .

SS .-Reitsportfest in Karlsruhe
Die SS .- Reiterei hat es sich zur vornehmsten

Aufgabe gemacht , die Jugend mit dem Gebiete der
Reiterei bekannt zu machen und gleichzeitig die
Pferdezucht zu beleben und den Bauern einen
Ansporn zu geben , wie in früheren Zeiten Fohlen
aufzuziehen . Wir leben zwar in der Zeit des
Motors , der elegante Stromlinienwagen beherrscht
die Straße . Die Erfahrung lehrt aber , daß die
Maschine niemals das Pferd ersetzen kann , ins -
besondere dann nicht, wenn ein Volk ernste Zeiten
durchleben muß . Sportliche Veranstaltungen sind
geeignet , das Herz der Jugend zu gewinnen . Zu
diesem Zweck findet am Sonntag , den 1. Juli d. I .,
nachmittags 3 Uhr , auf dem Reitplatze der che -
maligcn Dragonerkaserne , Kaiserallee 12, ein Reit¬
sportfest statt . An diesem Reittournier nehmen
teil SS ., SA . und dk Badische berittene Polizei .
Es werden gezeigt : Schaunummern , verschieden«
ster Art , Quadrille , Jagdspringen , Bilder aus ver -
schiedenen Zeiten , Geländesport , Leibesübungen .
Eine Abteilung Hitlerjugend • zeigt mit Lanzen¬
übungen ihr Können . Das reichhaltige Programm
verspricht allen Teilnehmern , daß sie einen inter -
essanten Nachmittag unter Reitern verleben ,

Ehrung Prof . Dr . Theodor Längins
Der Reichsführer des VDA . , Dr . Stein -

acher , hat durch den Landesführer , Prof . Dr .
Bunte , hier , dem früheren Direktor der Lan -
desbibliothek , Prof . Dr . Theodor Längin , die
bronzene Plakette des VDA . verliehen .

Prof . Dr . Längin arbeitete für das Deutsch -
tum im Ausland schon 1891 als Schriftführer
der Ortsgruppe Karlsruhe , die sein Vater ,
Pfarrer der Weststadt , als Vorsitzender bis
1837 leitete . 1894 belebte er die Ortsgruppe
Freiburg im Verein mit dem Profeffcr des
öffentlichen Rechts , Geh . Hofrat Woldemar
von Rohland zu solcher Blüte , daß sie Vorort
des Landesverbandes wurde . Als dessen
Schriftführer gab er die „Nationalen Reise -
führet " heraus . 1901, an die Hochschulbiblio¬
thek Bern berufen , nm sie nach reichsdeutscher
Art einzurichten , trat er für die deutschen
Sprachinseln in der Welschschweiz ein . Von
1905 bis 1920 war er Vorsitzender der Orts -
grnppe , später Männergruppe Karlsruhe : er
gründete 1910 die Frauengruppe , 1914 die
Mädchengruppe , sosrrt nach Kriegsausbruch
die erste badische Hilfsstelle für auslauds -
deutsche Flüchtlinge , die sich durch die Tätig -
keit von Frau Klein , des Geh . Rats Dr .
Groos und des Herrn Heitmann zu einer
Landeshilfsstelle mit Staatsunterstützung aus -
gestaltete .

Pros . Dr . Längin veröffentlichte u . a . den
Reiseführer über die Sprachinsel Lupen in
Südtirol (1900) ; Das Deutschtum in der
Schweiz ll9P6 ) ; Das Schrifttum über Badener
im Ausland (1923) ; Die auslandsdeutschen
Bibliotheken (1931) .

Sportberichterstatter Guhl
60 Äahre alt

Seine « sechzigsten Geburtstag beging am
26. Juni in voller Frische Sportberichterstat -
ter und Korrektor am „Karlsruher Tagblatt "
Wilhelm Guhl . Durch seine über ein
Vierteljahrhundert sich erstreckende Tätigkeit
als Berichterstatter in den verschiedensten
Sportzweigen erfreut sich der Sechzigjährige
in Sportkreisen , ganz besonders aber in der
Bad . Turnerschaft , durch seine sachverständig
cbjektiven Berichte allgemeiner Anerkennung
und Wertschätzung . Mögen ihm noch recht
viele Jahre in voller Rüstigkeit beschieden
sein .

Verleihung des Schlageter - Schildes an einen
Karlsruher . Dr . Franz Steppuhn hier wurde
in dankbarer Erinnerung an seine Beteili -
guug an den Kämpfen im Ruhrgebiet gegen
Spartakus im Jahre 1920, bei denen er schwer
verwundet wurde , und seine Tätigkeit mäh -
rend der Rheinland - Besetzung der Schlageter -
Schild verliehen .

Letzte Woche der Schlageter -Ausstelluug . Die
Schlageter - Gedächtnis - Museums - Ausstellung

schließt am 1 . Juli ihre Pforten . Nur noch
wenige Tage wird Gelegenheit sein , die Aus -
stellung zu besuchen .

Trauerbeflagguug am Tage
des Versailler Diktats

Entsprechend dem Vorgehen der Reichsregie -
ruug hat der Oberbürgermeister angeordnet ,

daß am Douuerstaa , dem 28 . Juni , dem Tage ,
an dem vor IS Jahren das Diktat von
Versailles beschlossen worden ist, die städtischen
Dienst -, Verwaltungs - und Schnlgebäude ein -
schließlich der in den Vororten halbmast zrf
beflaggen sind , um so der Trauer darüber
Ausdruck zu verleihen , daß das deutsche Vrlk
noch immer unter dem harten Druck dieses
Diktats leiden muß .

30 Jahre Karlsruher Verkehrsverein
Ans der Generalversammlung — Ehrenvolle Anerkennung

für Verkehrsdirektor Lacher
i .

Der diesjährigen Generalversammlung des
Verkehrsvereins kam insofern besondere Be -
deutuug zu , als es nunmehr 80 Jahre her
sind , seitdem der Verein seine schwere , aber
segensvolle Arbeit zum Wohle der Stadt auf -
genommen hat . Der Verkehrsverein kann
mit Stolz auf die geleistete Arbeit zurück -
blicken , denn sie zeichnete sich , wie dies auch
in der Generalversammlung eindeutig zum
Ausdruck kam , durch weite Blickrichtung , der
jeder enge Lokalpatriotismus fremd war ,
aus . Wenn für das Wohl Karlsruhes uuer -
müdlich gekämpft wurde , so wurde

das Wohl des ganzen Badnerlandes
nie aus den Augen verloren , ja , so tief und
weit faßte der Verkehrsverein seine Aufgabe ,
daß er zum Vorkämpfer für den südwest -
deutschen Heimatgedanken wurde . Mit ein
wesentliches Verdienst an dem Erfolg der
Arbeit kommt Verkehrsdirektor Lacher zu , der
seit den Gründungstagen seine ganze Kraft
dem Verkehrsverein zur Verfügung gestellt
hat und dessen Weitblick es mit zu verdanken
ist , daß sich der Verein des höchsten Einsatzes
würdige Aufgaben gestellt hat .

Regierungsbaumeister Brunisch , der 1 . Vor -
sitzende des Vereins , eröffnete die General -
Versammlung , die am Montagabend im „Gol -
denen Adler " stattfand , mit einem herzlichen
Begrüßungswort an alle Erschienenen , ins -
besondere an den Oberbürgermeister , der im -
mer lebhaften Anteil an den Arbeiten des
Vereins genommen hat . Nach einem schlich-
ten Gedenken für die Bugginger Toten ging
der Vorsitzende ars die Arbeiten des Vereins
selbst ein , indem er die großen bestimmenden
Linien herausstellte .

Verkehrsdirektor Lacher erstattete sodann
einen ausführlichen Geschäftsbericht über die
Arbeit des verflossenen Jahres und die Auf -
gaben , die die Gegenwart und die nahe Zu -
kunst stellen . Der Mitgliederstand hat sich
leider verringert , er beträgt nur noch 753
gegenüber 895 des Vorjahres . Nachdem auch
der Appell des Oberbürgermeisters an die
betreffenden Kreise nahezu ungehört verhallt
sei, müsse man Mittel und Wege in Erwä -
gnng ziehen , die eine Besserung gewähr -
leisteten .

Was die Werbung betrifft , so muß Karls -
ruhe aus seiner Reserve heraustreten , um
nicht gegenüber anderen Städten ins Hinter -
treffen zu geraten . Mangels der erforder -
lichen Mittel konnte die Werbung nicht groß -
zügig genug sein , ein Mangel , der im Ver '
gleich mit anderen Städten besonders fühlbar
wird . Namentlich die Anzeigenwerbung
mutzte eingeschränkt werden . Etwa 30 Zei -
tuugen des In - und Auslandes wurden
fortlaufende Anzeigenaufträge erteilt . Da -
neben wird der sachlichen Berichterstattung
und der Werbung durch Aussätze besondere
Beachtung zugewendet . Ueber den Weg
groher Korrespondenzen werden eine grotze
Zahl deutscher Zeitungen ersatzt, darüber
hinaus werden Zeitungen und Zeitschriften
mit einschlägigen Bildaufsätzen bedient . Ein
besonders herzliches Dankeswort richtete der
Redner an die Karlsruher Presse , die den
Arbeiten des Verkehrsvereins immer grotzes
Verständnis entgegengebracht und sie stets
unterstützt hat . Die Neuauflage der verschie -
denen Führer und Faltblätter erforderte eben -
falls bedeutende Mittel . Auch mutz die Bild -
Werbung auf einen Stand gebracht werden , der
den erhöhten Anforderungen genügt . In ver -
schiedenen Theatern und vielen Vortrags -
sälen laufen zwei Filme von Karlsruhe . Auch
der Kreuzer „Karlsruhe " führte auf seiner
Auslandsreise einen Film von Karlsruhe
vor . Eine neuartige Werbung wurde in den
Schulen eingeführt . Die Schulkinder schrie -
ben Aufsätze über Karlsruhe , die dann im
Austausch an Pfälzer Schulen geschickt wur -
den .

Im Rundfunk wird demnächst eine Nepor -
tage über Karlsruhe , die nach Anregungen
des Verkehrsvereins von Professor Dr . Albert
Schneider verfaßt wurde , gebracht werden .

An verkehrsbelebenden Veranstaltungen
fanden im Jahre 1933 38 Tagungen mit etwa
23 000 Besuchern , 5 Ausstellungen mit etwa
470 000 Besuchern , 15 kulturelle , 10 sportliche
und 8 sonstige Veranstaltungen statt . Für
das Jahr 1934 sind 21 Tagungen , 9 Ausstel -
lungen und verschiedene sonstige , größere
Veranstaltungen vorgesehen , so daß die
günstige Besucherzahl des Vorjahres auch in
diesem Jahre wieder erreicht werben dürfte .

Die
Pflege des Heimatgedankeus in der Süd -

westecke des Reiches
gab der Arbeit des Verkehrsvereins ethischen
Wert , der auch der ganzen verkehrspolitischen
Arbeit vorangestellt wurde . Nach einem knr -
zen Ueberblick über die Entwicklung der süd -
westdeutschen Heimattage , die im Badener
Tag des Jahres 1930 ihren Höhepunkt san -
den , ging der Redner auf die Gestaltung des
diesjährige « Heimattages ein . Die ziel -
bewußte Arbeit in der Pflege des südwest -
deutschen Heimatgedankens im Kampfe für
das Deutschtum in der Südwestecke des
Reiches , der auch in schwerster Zeit trotz
aller Anfeindungen von innen und außen ,
unentwegt durchgeführt worden sei , werde in
würdiger Tradition auch dem diesjährigen
Heimattag sein Gepräge geben .

Ein besonderes Dankeswort richtete der
Redner an den Reichsstatthalter Robert Wag -
» er , der in der Einrichtung des Armee - und
Weltkriegsmuseums einen überaus großen
Dienst erwiesen habe . Ein weiterer Dank
ging an die Stadtverwaltung , deren zielbe -
wußte Führung es durchgesetzt hat , daß Karls -
ruhe an der Spitze der badischen Städte im
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit steht . In
der Errichtung der Markthalle hat Karlsruhe
nicht nur eine allen Anforderungen genügende
Einrichtung für die Marktbedürfniffe , sondern
auch einen Versammlungsraum , dessen außer -
ordentlich grctzes Fassungsvermögen die für
Massenversammlungen zu kleine Festhalle er -
setzen kann . Die Erweiterung des Stichkanals
und des Rheinhasens hat sich für die ver -
kehrspolitifche Entwicklung Karlsruhes außer -
ordentlich günstig ausgewirkt . Der Hafeuver -
kehr befindet sich in einem Aufschwung . Einen
neuerlichen Hilferuf richtete Verkehrsdirektor
Lacher an die badische Regierung , für die
Restaurierung der Klosterruine Frauenalb
das möglichste zu tun , um dieses wertvolle
Kulturzeugnis vor dem vollständigen Verfall
zu bewahren . Der Fremdenverkehr , der sich
im letzten Jahre in einer rückläufigen Bewe -
guug befunden hat , weist für das Jahr 1934
eine leichte Aufwärtsentwicklung auf . Zum
Schlutz seiner umfassenden Ausführungen rich -
tete der Redner ein warmes Dankeswort an
alle die Kreise , die durch ihre Mitarbeit die
Bestrebungen des Verkehrsvereins unterstützt
haben . Besonderer Dank gebührt hierbei der
badischen Regierung und dem Reichsstatthal -
ter , der Stadtverwaltung und nicht zuletzt der
Presse , deren Unterstützung und Entgegenkom -
men erst die Arbeiten ermöglicht hat .

Dem Vorstand wurde Entlastung erteilt und
der vorgelegte Rechuungsabschlutz genehmigt .
Regierungsbaumeister Bru « isch hob sodann
die erfreuliche Tatsache hervor , datz der bis -
herige Bericht nicht nur Wünsche enthalte ,
srndern über geleistete erfolgreiche Arbeit
Renchenschaft gebe . Die Arbeit am Volke unter
große » Gesichtspunkten habe ihren Erfolg
einem Manne z » danken , dessen große Sach -
kenntnis und nnermüdlicher Eifer den Erfolg
gewährleistet habe : Verkehrsdirektor Lacher.
Seit der Gründung des Vereins habe er seine
ganze Kraft zur Verfügung gestellt und seine
Lebensaufgabe darin erblickt , für das Wohl
der Stadt sich voll einzusetzen . Kein größerer
Dank könne ihm zuteil werden , als die Er -
kenntnis , daß seine Lebensarbeit von Erfolg
gekrönt sei . Ein weiteres Dankeswort rich -
tete der Vorsitzende an das Personal sowie an
den wegen starker geschäftlicher Jnanspruch -
nähme aus dem Vorstand ausscheidenden Ge -
werbeschuldirektor Kullmann und Redakteur
Dr . Schott , der zu einem anderen Unterneh -
men übertrat .

Der vorgelegte Voranschlag wurde äuge -
uommen . Sodann ergriff

Oberbürgermeister Jäger
das Wort . Zunächst dankte auch er Verkehrs -
direktor Lacher in herzliche « Worte » für seine
unermüdliche Arbeit im Dienste des Verkehrs -
Vereins and der Stadt , ebenso dem Führer des
Vereins , Regier « « gsbanmeister Brnnisch .
Weiterhin gab er einige Anregungen , die für
die Arbeit des Vereins sehr förderlich sein
werden . Erfreulicherweise konnte er mittei -
len , daß die Regierung und die Stadtverwal -
tnng die Arbeit des Verkehrsvereins aner -
kenne und sie nach besten Kräften unterstützen
werden . Die verkehrspolitische Auswärtsent -
Wicklung Karlsruhes durch die Entwicklung
des Rheinhafens , die Reichsautobahnen , die
Verbesserung des Flugplatzes uud weiterer
in Angriff genommener Projekte berechtigen
zu dem Schluß , datz Karlsruhe in einer ge -
waltigen Aufwärtsentwicklung stehe .

Der Reichsbischof spricht am29 .3uui
in Karlsruhe

Der „bentsch -christliche Pressedienst teilt mit :
In den letzten Monaten hat der Reichs -

bischos in den verschiedensten Gegenden Deutsch -
lands in großen Kundgebungen , wie man sie
früher in der evangelischen Kirche für unmög¬
lich hielt , gesprochen . Seine herzgewinnende
Schlichtheit , die packende Anschaulichkeit seiner
Darlegung machten den verantwortlichen Ftth -
rer der evangelischen Kirche zn einem wahren
Volksführer , wie ihn die evangelische Kirche
in dieser Zeitenwende bedarf . Außer dem
Reichsbischof wird der Reichsleiter der „Deut -
schen Christen "

, Präsident Dr . jnr . Kinder , in
grundsätzlichen Ausführungen die Arbeiten
und Ziele der „Deutschen Christen " darlegen .

Freie Wohlfahrtspflege
2 Millionen Mitglieder in der NSV .

Der Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt
der NSDAP ., Reichsleiter Hilgenfeldt , der an¬
läßlich der Auflösung des Paritätischen Wohl -
sahrtSverbandes in Frankfurt a . M . weilte ,
erklärte Pressevertretern gegenüber , daß es
nach der Auslösung des Paritätischen Wohl -
sahrtSverbandes , der jetzt in die NSW . über -
führt worden sei , in Deutschland nur noch vier
Gruppen der sreien Wohlfahrt gebe . Es seien
dies die NSV ., das Deutsche Rote Kreuz , der
Caritasverband und die Evangelische Innere
Mission .

Die Leitung aller Wohlfahrtsarbeit dieser
Verbände liege heute bei der NSV ., deren
Mitgliederbewegung erfreulicherweise weiter¬
hin eine wachsende Tendenz zeige . Die Zahl
ihrer Mitglieder betrage gegenwärtig bereits
über 2 Millionen . Hilgenfeldt ging dann auf
die Kinderlandverschicküng und die Mütter -
erholuug ein und teilte mit , daß seit Jahren
zum ersten Mal wieder alle zur Verfügung
stehenden Kinderheime den ganzen Sommer
über voll besetzt seien . Das kommende Winter -
Hilfswerk , das wiederum am 1 . Oktober be -
ginne , werbe noch umfassender und systema -
tischer durchgeführt iverden als das letzte . In
diesem Zusammenhang kündigte Hilgenfeldt an ,
datz in allernächster Zeit eine einheitliche und
planmäßige Regelung der Sammeltätiqkeit
durchgeführt werden würde .

Um die Erhaltung
der Klosterruine Frauenalb

AuS dem Albtal kommen Stimmen , die ein «
dringlich auf die akute Gefahr des völligen Ver -
falls der Klosterruine Frauenalb hinweisen . Man
ist in banger Sorge , daß dieser stumme Zeuge aus
alter Zeit und prächtige Anziehungspunkt für die
Fremden unserem lieblichen Albtal verloren geht ,
wenn nicht baldigst Schritte zur Restaurierung
unternommen werden . Der Verein Badische Hei -
mat , der Verkehrsverein von Ettlingen und Karls -
ruhe , der Schwarzwaldverein u . a . haben sich be-
reits bei den zuständigen Stellen um die Erhal -
tung der Ruine bemüht .

Polizeibericht
Scheuende Pferde . Zwei vor einen leeren

Kastenwagen gespannte Pferde scheuten vor
einem vorbeifahrenden Antv und rasten durch
die Reichs - , Kriegs - und Zeppelinstratze . Hier
rannten sie einen in gleicher Richtung fahren -
den Radfahrer um , der unter die Pferde bzw .
unter den Wagen zu liegen kam . Mit einer
schweren Knieverletzung mutzte er ius städt .
Krankenhaus ausgenommen werden . Sein
Fahrrad wurde stark beschädigt .

Tierquälerei . Angezeigt wurde ein verbei -
rateter Landwirt von hier , weil er auf seinem
Acker in Mühlburg seine Pferde mit einer
Peitsche rrh mißhandelte .

Dieses Plakat wirbt in ganz Deutschland
fllr das Hilfswerk „Mutter und Kind "

vom 27 . Juni bis
4 . Juli . Eintritt frei .

( Kostproben gratis ) .
Mttller

'

s Raznr Kaiserstr . 241
bei der Hirschstraße

Christi . GeschSfl .
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Militärverein Karlsruhe
Auf Einladung des Vereinsführers Prof .

Dr . Mayer begaben sich die Mitglieder und
deren Angehörigen am Sonntag , den 24. Juni ,
nach der vom Bad . Kriegerbund im Hardtwald
errichteten , idyllisch gelegenen Kleinkaliber -
schiebstandsaulage , woselbst Alt und Jung sich
an einem Freischießen beteiligten .

Wie in früheren Jahren hatten edle Spen -
der auch diesmal wieder wertvolle Gaben für
die besten Schüben zur Verfügung gestellt .
Geschossen wurde in drei Abteilungen , und
zwar : ein Altersklasse , eine Klasse für jüngere
Kameraden und eine Damenabteilung . Ins -
gesamt kamen 28 Preise zur Verteilung , wo -
von in der Altersklasse Kamerad Frey und in
der 2. Abteilung Kamerad Höfele den ersten
Preis errangen . Für die Damen kamen vier
Preise zur Verteilung , wovon Fräulein
Weber mit dem ersten Preis als Siegerin
hervorging .

Die gestiftete Ehrenscheibe errang ebenfalls
wieder Kamerad Höfele . Besonderer Erwäh -
itung verdient , daß sich der 84jährige Ehren -
kamerad und Altvcteran Karl Rupp am
Schietzen beteiligte und noch einen ansehnlichen
Erfolg buchen krnnte .

Für die liebe Jugend waren Belustigungen
verschiedener Art vorgesehen , die ihre Wirkung
nicht verfehlten . Das Ganze war umrahmt
von schmissigen Weisen der unermüdlich täti -
gen Hauskapelle .

Wie immer sorgte der Hausmeister Streit
für gute Bewirtung , welche nicht wenig zur
gemütlichen Stimmung beitrug , die allenthal -
ben Platz griff .

Reichsbund der Kinderreichen
Monatsversammlung

Am Freitag , den 22. d . M ., hielt die Orts -
gruppe Karlsruhe im Reichsbund der Kinder -
reichen im „Künstlerhaus " seine Monatsver -
sammluug ab , die einen guten Besuch zu ver -
zeichnen hatte . Mit begrützenden Worten er -
öffnete Kreis - und Ortsgruppeuwart Rauh
die Versammlung und erteilte anschließend
Oberrechnungsrat und Bundesmitglied Säg -
müller das Wort , der als Vertreter der Lan -
desVersicherungsanstalt Baden in seinem Re -
ferat über Invaliden - und Augestelltenversiche -
rung belehrenden und reichen Aufschluß den
Anwesenden gab . Anschließend folgte Bericht -
erstattung durch den bisherigen Landespropa -
gandawart Dr . Vogelfang , über Bühlertal . J3m
Schlußwort ermahnte Landesleiter v . Beck
zum weiteren erfolgreichen Zusammenhalt im
B .d .K., und mit einem dreifachen Sieg - Heil
auf unseren Führer klang die Versammlung
aus .

Graphologie -Vortrag
Im Friedrichshossaal hielt der in unserer

Stadt berufsmäßig wirkende Graphologe
K. A . Kuhn vor einer leider nicht gerade in
überwältigender Zahl erschienenen Zuhörer -
schaft einen geistvollen , da und dort mit leicb -
ter Ironie übersprühten Vortrag über die
Graphologie als Kunst und Wissenschaft .

Da diese erste Veranstaltung Kuhns alS
Einführung gedacht war , kam durch die gewiß
amüsanten , aber nun doch zu weit geschwun -
genen Einleitungsgedankengruppen die eigent -
liche Erläuterung über die graphologischen
Kenntnisse , Erkenntnisse , Nutzanwendungen zu
kurz . Wesentlich war und ist jedrch vor allem
die Herausstellung des Herrn Kuhn , daß
es sich bei der Erforschung und Wertung der
Handschrift nicht um übersinnliche oder wie
beim Hellsehen und Wahrsagen um anscheinend
übersinnliche Versuche handle , sondern um
positive Ergebnisse und Auswirkungen . Am
Schriftbeispiel an der Tafel und später am
lebendigen Beispiel der Person gab Herr Kuhn
Proben und legte sie aus seiner graphologt -
schen und ganz gewiß auch wesentlich psycho -
logischen Erkenntnistheorie praktisch dar . Wie
gesagt , werden erst die nachfolgenden Vorträge
mit Beispielen — denn Anschauung ist immer
wichtiger als Rede — die unkundigen und
wissensdurstigen Hörer vollauf zu befriedigen
vermögen . Das ist um sc mehr zu wünschen ,
da es sich , wie Herr Kuhn eindringlich und

eingehend ausführte , um eine eminent lebens -
wichtige Angelegenheit im Kampf um Lebens -
geltung , Berufseroberung , Heiratsbindung
und verwandte Interessen handelt . Denn
überall und allerorten wird eigenhändige
Schriftprobe nicht von ungefähr als unum -
gänglich verlangt . e.

Wechsel beimHauptversorgungsamt
Wie der Badische Landespressedienst erfährt ,

ist Direktor Karl Feldmann vom Hanptver -
fcrgungsamt Südwestdeutschland mit Wirkung
vom 1. Juli 1934 zum Direktor des Haupt -
versorgungsamtes Hessen in Kassel ernannt
worden . Direktor Otto Zacherl vom Haupt -
versorgungsamt Schlesien wurde mit dem
gleichen Tage als Direktor des Hauptversor -
gungsamtes Südwestdeutschland nach Karls -
ruhe versetzt .

Konzert der Polizeikapelle . Bei günstiger
Witterung spielt die Polizeikapelle am Don -
nerstag , den 28. Juni , von 18 bis IS Uhr , auf
dem Schloßplatz vor dem Staatstheater .

Hufbeschlagkurse . Der nächste Lehrkurs an
den staatlichen Hufbeschlagschulen wird am
Montag , den 3. September 1S34, beginnen .
Gesuche um Aufnahme find spätestens bis zum
IS . Juli 1934 an den Vorstand derjenigen

Schule zu richten , die der Gesuchsteller besuchen
will .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Die dramatische Tan,handluna .Llosevhsleaende "

von Richard Strauh wird beute mit Valeria Kra -
tina als „Potiphars Weib " und Robert Mayer als
„Joseph " unter Joseph K« ilberths musikalischer Lei «
tun « zum ersten Male wiederholt . — Voran aehen
die „Asanta -stzresken "

, Nallett von Alexander
Tscherevnin unter der musikalischen Leiiuna Walter
Borns . Die choreoaraphische und szenische Gesamt -
leituna der Vorstelluna hat Valeria Kratina .

Neues vom Ulm
Gloria . Der Balifilm „ Insel der Dämonen " hat

so aroßen Anklana aesunden . datz sich die Direktion
des Gloria -Palastes entschlossen hat . diesen ftiltn
am kommenden Donnerst « « und Kreits « im offI »
zielten Spielplane , d . 6. also um 4.00. 6 .X5 und
8.80 Uhr zu zeiaen und darüber binqns am Rrei -
ton un » am Tamstaa wieder 2 Nachtvorstellungen
und am Sonata « vormittaa 11 Uhr eine Sonder -
vorstellnna zu veranstalten .

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle und Beerdiannaszeiten . 25 . Juni :

Maximilian Lehlc . Schlosser . Ehemann , 7« Jahre
alt . Beerdiauna am 27. Juni . 18 Uhr . in Rint¬
heim . — 26. Juni : Rita Schümm , I Monat 18 Taae
alt . Batcr Christian Schümm . Dreher . lKarlsruhe -
Darlanden . I

Rechtskunde des Alltags
Was ist bei der Uebersiedluug ins

Wochenendhaus zu beachten ?
Im Mai , Juni beginnt die große Völker -

Wanderung in die Wochenendhäuser . Viele
Stadtwohuungen bleiben in den Sommer -
monaten leer stehen , und damit tauchen zahl -
reiche , rechtliche Fragen zwischen Mieter und
Vermieter auf , die vor der Abreise geklärt
werden müssen . Mancher Mieter ist der An -
ficht, der Wirt hätte kein Recht darauf , in den
Monaten , da die Stadtwohnung nicht benutzt
wird , die volle Miete zu verlangen . Das ist
aber ein Irrtum . Die Miete wird ja nicht
für den tatsächlichen Gebrauch der Wohnung
bezahlt , sondern für die Gebrauchsgewährung .
Nach 8 552 des Bürgerlichen Gesetzbuches wird
der Mieter vou der Entrichtung des Miet -
zinses nicht dadurch befreit , daß er durch
einen „in seiner Person liegenden Grund " an
der Ausübung des ihm zustehenden Ge -
brauchsrechts verhindert wird . Gesundheit -
liche Gründe z. B ., die den Mieter zwingen ,
die Sommermonate außerhalb der Stadt zu
verbringen , rechtfertigen also in keiner Weise
einen Ausfall der Mietzahlung , da sie ja in
der Person des Mieters liegen .

Daran schließt sich die Frage an , ob der
Mieter verpflichtet ist , für die Warmwasser -
Versorgung zu zahlen , wenn er während
einiger Monate überhaupt keinen Gebrauch
von ihr macht . Er ist dazu verpflichtet , denn ,
abgesehen von 8 552 BGB ., der auch hier wie -
der angewendet werden kann , hängt die Höhe
des Heizkostenanteils nicht davon ab , ob der
Mieter viel , wenig oder gar kein warmes
Wasser verbraucht . Die Hetzkosten werden
vielmehr nach dem gesetzlichen Umlegemaßstab
berechnet Nach einem Kammeraerichtsurteil
<17 Y 33/32 ) sind die übrigen Mieter sogar
verpflichtet , die auf eine unvermietete , leer -
stehende Wohnung entfallenden Heizkosten -
anteile für die Warmwasserversorgung an -
teilig mitzuzahlen . Selbstverständlich kann
darnach dem Vermieter nicht zugemutet wer -
den , die auf eine vermietete , leerstehende
Wohnung entfallenden Anteile auf sich zu
nehmen .

Wichtig ist auch , mit der Schlüsselfrage Ve -
scheid zu wissen . Hier kann man sich an eine
Entscheidung des Landgerichts I , Berlin
( 42 S . 128/30 ) halten . Darnach ist ein Mie -
ter , der eine längere Reise unternimmt ,
verpflichtet , durch geeignete Matznahmen (Ab -
lieferung eines Schlüssels ) das Betreten der
unbewohnten Räume während seiner Ab -
Wesenheit zu ermöglichen , um nicht die Ver -

hütung oder Beseitigung von Schadensfällen
zu erschweren . Der Schlüssel braucht nicht
unbedingt dem Hauswirt oder dessen Ver -
treter (Verwalter , Hauswart ) abgeliefert
werden . Der Mieter kann ben Schlüssel
auch einem Bekannten , der in nächster Nähe
der Stadtwohnung wohnt , aushändigen . Die
Schlüsselübergabe wird erst recht zur Pflicht ,
wenn der Mieter zum Herbst ausziehen will .
Dann muß er ja anderen Wohnungssuchenden
den Zutritt zu seiner Stadtwohnung ermög -
lichen . Weigert er sich , dann hat der Haus -
wirt das Recht , eine einstweilige Verfügung
beim Amtsgericht zu erwirken . Um einen
Schaden , der etwa dadurch entsteht , daß der
Hauswirt oder sein Vertreter die Wohnung
aus Fahrlässigkeit offenlassen , braucht sich der
Mieter nicht zu sorgen , denn für ein solches
Verschulden haftet unter allen Umständen der
Hauswirt . Dagegen kann der Mieter keinen
Schadenersatz beanspruchen , wenn ihm aus
der geschlossene « Wohnung etwas gestohlen
wird . Irrig ist auch die Ansicht , ein Vertrag
des Hauswirts mit einer Versicherungsgesell -
schaft erstrecke sich auch auf die Sachen des
Mieters . Der Mieter tut daher gut , vor
seiner Abreise eine eigene Versicherung gegen
Einbruch abzuschließen .

Nicht nur in bezug auf die leerstehende
Stadtwohnung sind allerhand rechtliche Vor -
schristen zu beachten , sondern auch bezüglich
des Aufenthalts in einer Wohnlaube .
Darüber geben die örtlich verschiedenen , bau -
polizeilichen Regelungen Aufschluß . Für die
Errichtung von Feuerstätten gibt es mancher -
lei Borschristen , deren Nichtbeachtung erstens
wirklichen Schaden anrichten kann , außerdem
aber auch ernsthaft bestraft wird .

Was ist „grober Unfug " ? Den im Strafge -
setzbuch enthaltenen Begriff des groben Un -
fugs hat das Oberlandesgericht in Hamburg
in bezug auf den Verkehr dahin festgelegt :
Groben Unfug verübt derjenige , der Hand -
lungen begeht , die das Publikum in seiner
Gesamtheit zu belästigen und zu beunruhigen
geeignet sind und dem üblichen Verhalten der
Menschen (der Verkehrssitte im weitesten
Sinne ) widersprechen . Es ist selbstverständlich ,
daß gerade im Großstadtverkehr strenge An -
sorderungen an den Einzelnen zu stellen sind .
Er hat sich der Gesamtheit und den billigen
Forderungen der Gesamtheit unterzuordnen .
Es ist unzulässig , daß der einzelne in der Be -
Nutzung der öffentlichen Straße mehr Rechte
für sich in Anspruch nimmt als andere Wege -
benutzer .

Weiiernachrichiendienst
der Württembergischen Landeswctteruiarte

Stuttgart .
Starke Erwärmung , auf der Vorderseite flacher ,

über Westeuropa gelegener Störungen begünstigte
die Gewitterbildung , « o kam es vergangene Nacht
in unserem ganzen Gebiet zu Gewitterregen ; auch
im Laufe des heutigen Tages kommt es da und
dort noch zu vereinzelten , zum Teil gewittrigen
Regenfällen . Allmählich gelangen kühlere Luft -
Massen nach dem Kontinent . Der damit verbun -
dene Druckanstieg führt zur Wiederherstellung
eines flachen Hochdruckgebietes , so daß für morgen
wieder trockene Witterung zu erwarten ist .

Boraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Mittwochabend : Zeitweise heiter ,
trocken, mähig warm .

Wetterdienst de? Frankfurter UniversitStS -
Instituts fttr Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Donnerstag : Neigung zu geWitt-
rigen Niederschlägen wieder zunehmend .

Rhein -Wasserstände , morgeuS 6 Uhr
Rheinselden . 26 . Juni : 229 cm : 25. Juni : 227 cm.
Breisach . 26. Juni : 140 cm ; 25. Juni : 136 cm .
Kehl , 26 . Juni : 245 cm : 25. Juni : 248 cm .
Maxau , 26. Juni : 374 cm . 25. Juni : 374 cm ,

mittaas 12 Uhr : 374 cm . abends 6 Uhr : 373 cm .
Mannheim . 26. Juni : 240 cm : 25 . Juni : 243 cm .
Caub . 26. Juni : 130 cm : 25. Juni : 184 cm.

{Rundfunk-Sendefolge
27 . Juni :

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen
5 .35 Bauernfunk , Wetter — £ .45 Choral , Zeitangabe ,
Wetterbericht — 5 .50 Gymnastik I — 6 .15 Gvmnastik II
6 .40 Zeit . Frühmeldungen — 6 .50 Wetterbericht — 6 .55
Frühkonzert — 8 .15 Wasserstand , Wetter — 8 .20 Gymnastik
13 .00 Nachrichten — 11 .55 Wetterbericht — 13 .00 Zeit , Nach,
richten , Saardienst — 13 .10 Oertliche Nachrichten , Wetter -
bericht — 13 .50 Zeit , Nachrichten — 19 .45 Zeit , Wetter ,
bericht , Bauernsunl — 20 .00 Nachrichten — 22 .20 Zeit ,
Nachrichten — > 22 .45 Oertl . Nachr ., Wetter - u . Sportbericht .

Reichssender Stuttgart i
10 . 10 Schulfunk : Deutsche in aller Welt — 10 .40 Frauen -

stunde — 11 .10 Trompetensoli — 11 .25 FunkwerbungS -
konzert — 12 .00 Mittagskonzert — 13 .20 Lachendes Leben
14 .00 Alles tanzt zur Sommerszeit — 14 .30 Schule und
Schulfunk — 15 .00 Stephan Heller I 32 Präludien für
Pianoforte Opus 11g — 15 .30 Aus Karlsruhe : Lieder von
Clara Faißt — 16 .00 Nacbmittagslon » ert — 17 .30 Der
juristische Ratgeber : „ Die ReichsstratzenverkehrSordnung

" —
17 .45 Gitarrenmusik — 18 .00 Hitlerjugendfunk — 18 .25
Junge Dichtung — 18 .40 Neue Lieder — 19 .00 Es spielen
die Mllnchener Funkschrammeln — 20 .10 Unsere Saar :
Ten Weg frei zur Verständigung ! — 20 .30 Operetten -
konzert des Rundfunkorchesters — 22 .35 Du mußt wissen . .
22 .45 Oertl . Nachr ., Wetter - u . Sportbericht — 23 .00 Un -
terhaltungskonzert — 24 .00 —1.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
6 .50 Wiederholung der wichtigsten Abendnachrichten —

6 .00 Funlgvmnastik — 6 .15 Tagesspruch — g .20 Früh -
konzert — 8 .00 Sperrzeit — 8 .45 Leibesübung f. d. Frau
9 .05 Reichsletter Alfred Rosenberg spricht zur deutschen
Schulwgeud — 9 .45 KindergUmnaftik — 10 .00 Neuest «
Nachrichten — 10 .10 Bauerntanz , Ländler , Walzer —
10 .50 Fröhlicher Kindergarten — 11.30 Stunde der Haus¬
frau — 12 .00 Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 33 .00
Berlihmte Klavierbearbeitungen — 13 .45 Neueste Nachr . —
14 .00 Sperrzeit — 14 .45 Glückwünsche — 15 .15 Fürs Kind
15 .40 Schubert -Lieder — 16 .00 Nachmittagskonzert —
17 .00 Ein Dichter deutscher Sehnsucht — 17 .40 Nürnberg ,
die Stadt der Deutschen Kampffpiele — 18 .00 Franzöfifch -
Klaviermusik — 18 .30 Kartenlefen f . d. Hitlerjugend —
18 .50 Walzer aus Wien — 19 .30 Mit dem Deutschland -
sender na » Italien — 20 .00 Kernspruch , anschl . Kurznachr .
20 .10 „ Unsere Saar ": Den Weg frei zur Verständigung !
20 .30 „ Des Meeres und des Aethers Wellen " — 21 .00
„ Der Kanal " — 22 .00 ' Tagesnachrichten — 22 .30 Viertel -
stunde Funktechnik — 23 .00—0 .30 Tanzmusik .

Tagesanzeiger
Mittwoch , den 27. Juni

Bad . Ttaatstheater : 20 Uhr : „Aiantasresken "
. „Jo -

sephsleaende " .
Stadtgarte « : 16 Uhr : Konzert der Polizeikapelle .
Badischer Kunltverei « : Wcrbe - Ausstellnna badischer

Künstler .
Pali : Früchtchen .
Gloria : Der Schuh am Nebelllörn .
Rest : Junae Liebe .
Schaubnra : Müchtlinae .
Uli : Koninnkturritter .
Kabarett Roland : Orlowa -Revue -Ballett .

Der nationalsoz . Arbeitsdienst Baden -Psalz . Arbeits - Gauleitung 27 , veranstaltet am
Donnerstag , den 28 . Juni 1934 , 20 .15 Uhr , eine

Arbeitsdienstkimdgebmg
verbunden mit einer Weihestunde unter dem Motto :

„Grenzland,Spaten zur Hand"
Bet dieser Veranstaltung wirken mit : die Arbeits -Dienstmänner der Abteilung 271/2

Karlsruhe , 271/3 Durlach , 271/5 Ettlingen und der Gaustab der Arbeits - Gauleitung
Außerdem die Gaukapelle des nationalsoz . Arbeitsdienstes Baden -Pfalz und Spielmanns ,
zllge der Abteilung 271/2 und 271/3 .

Die Leitung der Aufmärsche , Sprechchöre , Lieder - und Gesangschöre liegt in den Hän -
den des Obertruppsllhrers W . Schrofs und Truppfllhrers E . Dippe -Dettmar : Sport und
Maffenturnen : Feldmeister Weiser .

Die 60 Mann starke Gaukapelle wird von dem bekannten Musikzugsührer Bogel dirigiert .
Karten sind im Borverlauf zu haben :

Führer -Verlag , Waldftr . 28 und Kaiserstr . 133
Buchhandlung Schultzenfteiu , Waldstr . 81
Kreisleitung der NSDAP ., Waldstr . 63
ArbeitS - Gau 27 Baden -Pfalz , Herrenftr . 45a (Palais ) .

Preise der Plätze : Sitzplatz « 0 und 50 Rpf ., Uniformierte 40 Rpf . , Erwerbslose 20 Rpf .,
Inhaber von Arbeitspässeu freier Eintritt .

Wir ersuchen sämtliche Parteigenossen und Parteigenossinnen , ihrer Verbundenheit mit
unserem Arbeitsdienst durch zahlreiche Beteiligung an der Veranstaltung Ausdruck zu per -
leihen . Wir erwarten rege Beteiligung der Gliederungen der NSDAP , und bitten , im
Kreise der Mitglieder für die Veranstaltung zu werben .

Wir empfehlen allen Karlsruher Volksgenossen und Volksgenossinnen den Besuch dieser
Veranstaltung mit dem Hinweis , daß die Arbeitsdienftmänner sich täglich durch ihre Arbeit
sür die Gesamtheit des deutschen Volkes einsetzen .

Arbcits -Gau 27 Baden -Pfalz , Karlsruhe .
Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe .

Macht man ihn mit Teppka rein ,
Wird wie neu derTeppichseln !

Kilo - Kännchen Mk. 1 .30

Alleinverkauf :

Teppich - Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

Druckarbeiten
jeder Art undAusführungliefeit
rasch G. BRAUN G. m . b . H . ,
Karlsruhe , Karl - Friedrichstr . 14

Ein Zwlebelpräpa -
rat Ist

Paul KneifelS

..Saartinklur"
dieses hat sich seit
llh . 60 Jahren bet
Kahlhett , Haaraus .
fall u . Haarpflege
glänz , bewährt , wo
alle anderen Mit ,
tel versagten . Aerzt >
lich ?mvfohl . — Zu
haben in 3 Größen
b. Luise Wolf Wwe .,
Karl -Friedrichstr . t .
CarlRoth , Drogerie ,
Herren strafte SS/28 .

CM
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Vertreternachweis durch Freyersbacher Mineral¬
quellen , Bad Peterstal ( Bad. Schwarzwald )

Die berühmten Schlösser ,
die angeblich nur auf dem Monde liegen,
können für Sie erreichbare Wirklichkeit
werden, wennSie Ihre WünschederKlein¬
anzeige im Karlsruher Tagblatt anver¬
trauen ! Der Kontakt mit Tausenden von
Menschen wird ohne nennenswerte Kosten
aneinem Tage hergestellt , die Kleinanzeige
ist die unerreichte „ Werbemacht" des
Privatmannes !
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lAuä ötadt undLandi
Oer Siebenschläfertag

Besorgt sieht der Bauer am Abend vor dem
27. Juni nach den Wetteraussichten , denn er
weiß , daß wenn an diesem Tage , dem Sieben -
schläfertag , die Schleußen des Himmels sich
össnen , noch sieben Wochen Regen in Aussicht
stehen können . Heißt es doch in den alten
Bauernregeln : „Sieben Tage Regen kommen ,
wenn Siebenschläfer in Wasser geschwommen ."
Ein schöner Siebenschläfertag wird als gutes
Erntevorzeichen gedeutet : .Mebenschläfertag
im Sonnenschein , verspricht viel Korn , viel
Obst , viel Wein ."

Nach der Legende wurden zu Ephesus sieben
christliche Jünglinge , die nach dem Bekenntnis
ihres Glaubens in eine Höhle flüchteten , von
den heidnischen Verfolgern dort eingemauert .
Zweihundert Jahre später sollen sie , durch
einen Zufall befreit und von ihrem todähn¬
lichen Schlaf wieder erwacht , vor den Kaiser
Theodosius II . geführt worden sein . Dabei
hätten sie den Glauben an die Auferstehung
des Fleisches laut und überzeugend bekannt .

Der 30. Juni letzter Tag zur Er-
langung von Vollstreckungsschutz
Am SO . Juni 1934 läuft die Frist zur Er -

langung des Zwangsvollstreckungsschutzes ab .
Viele Betriebe haben sich noch nicht angemel -
det , obwohl sie eine Regelung der Schuldner -
Hältnisse dringend nötig hätten . Es wird noch
einmal darauf aufmerksam gemacht , daß bei
Versäumung rechtzeitiger Antragstellung bis
zum 80. Juni 1934 später keine Möglichkeit
mehr zur Erlangung des Schutzes gegen
Zwangsvollstreckung besteht . Auch Erbhof -
bauern können diesen Antrag stellen .

Der Antrag auf Eröffnung des landwirt -
schaftlichen Entschuldungsverfahrens hat für
den Betrieb des einzelnen Bauern ganz be-
deutende Folgen und dient der Erhaltung der
Scholle und der geordneten Weiterführung des
Bauernhrfes . Deshalb sollten alle Bauern ,
die ihre Schuldverhältnisse nicht selbst regeln
können , sofort bei ihrem zuständigen Amts -
gericht Antrag auf Eröffnung des Entschul -
dungsversahrens stellen .

Einweihung der Führerinnenschule
des BdM ., Gau Nordbaden

Unter starker Beteiligung erfolgte am
Sonntag in Handschuhsheim die Einweihung
der BdM . - Führcrinnenfchule . Die Feier fand
in der Tiesburg statt . Es sprach der Gebiets -
führer in der Reichsjugendsührung , Carl
Corsf . Stadtrechtsrat Dr . Aman « überbrachte
die Grüße der Stadt Heidelberg . Die Ober -
gausührerin des BdM . Baden , Herta Gratia « ,
betonte , wie notwendig die Schulung ist , um
ein starkes Mädchen - und Frauengeschlecht zu
erziehen . Die Gausührerin des BdM . Nord -
baden , Annemarie Nahm , versicherte , daß ein
Führerinnenstamm herangebildet werden soll ,
der imstande sei , das Streben der deutschen
Jugend zu verwirklichen .

Eröffnung der Schwarzwald .
Hochstraße

Der Bau der neuen Schwarzwaldhochstraße
von der Hornisgrinde über den Mummelsee
nach dem Ruhestein neigt sich dem Ende zu .
Die neue Straße wird voraussichtlich am
Samstag , den 21 . Juli , feierlich eröffnet wer -
den . In diese Zeit fällt die 2lM -Kilometer -
Fahrt » die in Baden -Baden beginnen und
enden wird . Es besteht die Absicht , einen gro -
ßen Autokorso zu veranstalten , der die neue
St : <Je zum erstenmal abfährt .

Erschließung von Herbstschafweiden
Der Landesverband badischer Schaszüchter

beabsichtigt , Herbstschasweiden zu erschließen
und fordert alle Mitglieder , die noch nicht im
Besitz einer Herbstschafweide sind , aus , dies sc -
fort dem Landesverband mitzuteilen , und
zwar unter Darlegung der Art und Stückzahl
der Schafe , für die eine Weide benötigt wird .

Schwerkriegsbeschädigtenfahrt
des DDAC und NSKK Freiburg

Die Ortsgruppen Frciburg des DDAC . und
RSKK . veranstalteten am Sonntag die tra -
ditionell gewordene Fahrt mit 279 Freiburger
Schwerkriegsbeschädigten . 81 Wagen waren
von den diesen Organisationen angehörenden
Privatbesitzern zur Beifügung gestellt worden
und außerdem ein Gefellschaftswage » von der
Reichspost . Die Stadtverwaltung Freiburg
hatte sich durch eine finanzielle Spende an der
Fahrt beteiligt , außerdem hatten , wie alljähr -
lich , Fabriken aus Freiburg , Herbolzheim
und Hugstetten Zigarren für die Schwer -
kriegsbefchädigten gestiftet und der Verband
badischer Gartenbaubetriebe hatte die kosten -
lose Ausschmückung der Wagen mit Blumen
übernommen . Bei herrlichstem Sommerwet -
ter ging die Fahrt in das ganze Elztal über
Heitburg , herunter durch das Mühlenbachtal ,
bann weiter über Haslach , Steinach durchs
Kinzigtal , Biberach , am Geroldseck vorbei nach
Lahr . Zurück ging es dann in direkter Fahrt
nach Freiburg . Gegen 20 Uhr war man wie -
der in der Heimatstadt angelangt , wr auf dem
Münsterplatz eine Kapelle des NSKK . die
Ausflügler begrüßte .

Ordnung im Wanderunwesen
Starke Einschränkung der „Handwcrksburschen "

Ueber das Problem der Wanderfürsorge hat der
Deutsche Verein für öffentliche und private Für -
sorge eine zusammenfassende Darstellung für das
Reichsiynenministerium ausgearbeitet . Ein beson -,

derer Abschnitt wendet sich „gegen die Wander -
sreiheit " . Ein Anspruch , die Verbindung mit Bo -
den , Familie , Beruf beliebig aufzugeben und
öffentliche Mittel in Anspruch zu nehmen , könne
grundsätzlich nicht mehr zugebilligt werden . Die
Vorschläge stellen fest, daß man aus den Wände -
rern die geistig Minderwertigen , Psychopathen aus -
wählen und auf Grund des zu schaffenden Bewah -
rangsgefetzes unterbringen müsse . Dabei gelte es
u . a ., Stützpunkte für eine geordnete Wanderfür -
sarge zu schaffen . Darum müsse natürlich das
Wanderbuch eingeführt werden . Der Personen -
kreis , dem das Wanderbuch ausgehändigt werde ,
sei zu begrenzen .

Der badische Innenminister
als Hochzeitsgast im Schwarzwald

Am Samstag weilte Innenminister Pflau -
mer in Tennenbronu , um einer Bauernhoch -
zeit beizuwohnen , welche nach guter alter Sitte
in der Tracht der Schappeln und der Hippen -
röcke gefeiert wurde . Nach dem Mittagsmahl
im „Adler "

, bei dem sich sehr viele Hochzeits -
gäste aus der ganzen Umgebung eingesunden
hatten , wurden dem Minister alte Schwarz -
wälder Tänze vorgeführt . Auch begrüßte der
Gast persönlich die Sieger in den gerade ab -
geschlossenen Jugendwettkämpfen . Der Mini¬
ster war acht Tage zuvor auf der Durchreise
von den Hochzeitsladern , die ihn zufällig im
Dorfwirtshaus trafen , besonders eingeladen
worden , und sein Erscheinen hat im Dorf die
größte Freude hervorgerufen .

Hochprozentige
deutsche Beerenweine

zur Herstellung von Arzneiweinen
Um den Absatz von Beerenweinen zu fördern ,

hat die Wirtschaftliche Vereinigung beim Reichs ,
gesnndheitsamt den Antrag gestellt , hochprozentige
Beerenweine , nämlich Stachelbeer - , Brombeer - und
Heidelbeerwcin für die Herstellung von Arznei -
weinen zuzulassen und eine entsprechende Bestim -
mung in das Arzneibuch aufzunehmen .

Bereits während des Krieges wurden deutsche
Beerenweine mit hohem Alkoholgehalt zur Herstel -
lung von Stärkungsweinen verwendet und gute
Ergebnisse erzielt , während in der Nachkriegszeit
nur Auslandsweine für diese Herstellung zur Ver -
Wendung gekommen sind . Vor allen Dingen wer -
den die Normativbestimmungen eine Grundlage
sein , nur hochwertige » Qualitäten in den Handel
zu bringen , damit der deutsche Beerenwein keines -
falls hinter den bisher für Arzneiweine zugelas -
senen Auslandsweinen zurücksteht .

Großes Badner -Treffen im August
i« München

Am 4 . und 5. August findet in München
unter der Schirmherrschaft des Staatsmini -
sters Esser aus Anlaß des 40jährigen
dungsfestes des Badifchen Hilfsvereins
ein großes badisches Treffen statt .

Grün -
V .

Wetter, Klima, Wirtschaft
Die sprichwörtliche , zur Gewohnheit gewor -

dene Schwärmerei der Deutschen für Fremd -
artiges und die damit oft verbundene Gering -
schätzung eigener Werte ist nicht ohne Mitwir -
kung der schulmäßigen Erziehung gediehen .

Wenn nun auch im Erziehungswesen hierin
Wandel geschaffen ist, bleibt das Problem sür
die ältere Generation doch noch zu lösen . Dies
Problem ist auch weitgehend mitbestimmend
in privaten Wirtschaftsfragen . Das Defizit
des deutschen Fremdenverkehrs — 90 Millio -
nen minus — gegenüber Italien : 300 Millio -
nen plus im Jahre 1929, besagt , um nur ein
Beispiel anzuführen , genügend . Ausreifever -
böte , erschwerte Bestimmungen mögen wohl
vorübergehend einen besonderen Zweck erfül¬
len , jedoch weitaus wichtiger — gerade hier —
ist die

Auswertung der deutsche« Heimat
in den weitesten Kreisen unseres Volkes . Sie
muß hinzukommen , wenn die Aenderung
dauernd erreicht werden soll . Und zwar die
Aufwertung der Heimat in Verbindung mit
den natürlichen und kulturellen Kraftquellen
für den nationalen und vor allem volksgesuud -
heitlichen Aufbau .

Von den vielen Faktoren , die hierbei eine
Rolle spielen , möge besonders das Augenmerk
auf . das klimatisch und landschaftlich bedingte
Wetter gelenkt werden . Die deutschen Men -
schen müssen lernen , sich mit dem Selbstver -
ständlichen , dem Naturgegebenen eins zu süh -
len und ihr Leben aus dieser Einsicht zu ge-
stalten .

*
Jahrein — jahraus klopfen Millionen an

ihr Barometer , fürchten ein ganzes Jahr lang
einen verregneten Urlaub oder beneiden
ebenso lange die anderen , die zufällig ein „Herr -
liches Wetter " ersaßt haben .

Tausende von Unternehmern im Kur - und
Fremdenverkehrswesen schauen erschreckt und
hilflos zugleich in der Reisezeit auf jedes am
Horizont aufsteigende Wölkchen . Die Gäste
selbst vermeiden sich durch Wetterkritiken den
Ferienaufenthalt und verlieren ihre Unbefan -
genheit . Dagegen schauen alle einmütig auf
die schönen bunten Plakate , die eine südliche
Landschaft vorspiegeln , mit einem ewig lachen -
den blauen Himmel !

Verpfuschte Ferien , nasse Schuhe und
Strümpfe , verdorbene Kostüme — graue Wol -
ken und rauher Wind, ' auch abgesagte Som -
merseste , die damit verbundene schlechte Stim -
mung und Enttäuschung , wie nahe liegen sie
an der Oberfläche des Urteils über die Hei -
mat überhaupt ! Es ist daher leicht zu ver -
stehen , daß die Stimmen , die das nahe Glück
der reichen nordischen Heimat preisen , beinahe
unwirksam verhallen gegenüber denen , die laut
werden , weil sie sich im „rauhen Klima "

Deutschlands nicht zurechtfinden .
Zwar ist die Bewegung im Freien bei jedem

Wetter und zu jeder Jahreszeit , besonders
durch den Sport im Kurse gestiegen . Gemein -
gut ist hingegen die Bejahung unseres Klimas
noch lange nicht geworden . Gerade vielen
älteren Menschen fehlt es oft an Empfindun -
gen für die Kulturverbundenheit der nordischen
Naturerscheinungen . In ihrem Zwiespalt lieb -
äugeln sie mit einem Lebensstil , den die Rö -
mer aus dem „sonnigen Süden " nach Ger -
manien mitbrachten , um für ihre Kultur zu
werben , weil sie die unserer wettergestählten
Ahnen nicht verstehen konnten .

Hier winken für Literatur und Wissenschaft ,
Film und Presse , Theater und Kunst noch
große Aufgaben . Denn gerade unter dem Ge -
fichtspunkte der Ertüchtigung zu einer difzipli -
nierten Grundhaltung müssen die gesunderhal -
tende » heilkräftigen Wirkungen unseres Klimas
und Wetters , die dem Südländer unwirtlich
erscheinen , mehr als bisher unterstrichen und
verkündet werden . Denn unser Klima ver -
langt und erzeugt Arbeitsleistung — Straffheit .

Der meteorologische Himmel über uns ist
der Spender der Wachstumskräfte in uns —
wir müssen es nur verstehen , uns ihm zu
beugen , wir müssen uns bemühen , unser Den -
ken und Fühlen in Einklang mit unserem
Himmel zu bringen .

Als Belohnung dafür wird jene Wetter -
empfindlichkeit und Wetterabhängigkeit , die
wir heute noch verschieben , um Konflikte an -
derer Art in uns zu beschwichtigen , verschwin -
den . Wir werden gesund sein durch das Be -
kenntnis znr Mitarbeit am Aufbau unserer
Kultur iu unserer klimatisch nördlichen Statur .

So wird die Erziehung zu unserem Klima
auch einen wirtschaftlichen Erfolg zeitigen :
„Das Reifen bei jedem Wetter in der Heimat !"

Bauernhof durch Blitzschlag zerstört
Der Kugelblitz zündete

Bei dem schweren Gewitter , das am Mon »
tag über Freiburg und Umgebung hinwegging ,
schlug der Blitz in den auf der Gemarkung
Horben alleinstehenden Bauernhof des Land -
wirts Lorenz Schneider und zündete .

Das Oekonomiegebäude stand sofort in hel -
len Flammen , und das Feuer übertrug sich
auch auf das Wohnhaus , das ebenfalls in
Schutt und Asche gelegt wurde . Der Besitzer
konnte so gut wie nichts mehr retten . Der
gesamte große Viehbestand — der Gemeinde -
farren , elf Stück Rindvieh , ein Pferd , neun
Schweine , neun Schafe , zwei Ziegen und 15
Hühner — ist gleichfalls mitverbrannt . Bei
dem Blitzschlag handelt es sich um einen Kugcl -
blitz » der sehr viel Schwefelgase hinterließ , so
daß das Betreten der Brandstelle nicht mög -
lich war . Die Motorspritze von Freiburg war
bald erschienen , konnte jedoch nicht eingreisen ,
da kein Wasser verfügbar war . Der Schaden
ist sehr hoch.

Benzinkocher explodiert
Drei Verletzte

Als zwei Paddler und eine Paddlerin in
der Nähe von Neckargemiiud gerade dabei
waren , ihren Morgenkaffee zu bereiten , explc -
dierte plötzlich der Benzinkocher . Durch die
Flammen wurde der Paddler Frauenfeld
schwer am Rücken , der Paddler Lauer im Ge -
ficht erheblich verletzt . Auch das Mädchen , die
Braut Frauenfelds , erlitt Verletzungen . Die
drei wurden nach Anlegung eines Notverban -
des in das Heidelberger Krankenhaus ge -
bracht .

Finanzskandal in Straßburg
Der „Elfässer Kurier " berichtet von einem

Finanzskandal in Straßburg . In die Affäre
sind ein gewisser Jean Thevenet und ein ge -
wisser H . Happel verwickelt . Beide sollen
unter Ausgabe von wertlosen Aktien zahl -
reiche Sparer zur Hergabe von Geld veran -
laßt haben . Die Veruntreuungen sollen sich ,
dem Blatt zufolge , auf etwa 500 000 Fr . be -
laufen . Thevenet ist inzwischen verstorben ,
Happel soll in Karlsruhe wegen Devisen -
schmuggels im Gefängnis sitzen .

Der König von Siam
besucht Heidelberg

Der König von Siam plant in diesem Som -
Mer eine Deutschlandreise . Er wirb dabei auch
Heidelberg besuchen . Den Herrscher verbinden
Familienbeziehungen mit der alten Universi -
tätsstadt . Ein Bruder des Königs , Prinz
Rangsit , hat in Heidelberg studiert und ist seit
1913 mit einer Heidelbergerin , Elisabeth Schran -
berger , verheiratet .

Kleine Rundschau
Palmbach . ( Todesfall .) Hier verstarb Frau

Jakobine Piston im Alter von 04 Jahren .
0 . Obergrombach . ( «»jähriges Jubiläum .)

Der hiesige Veteranen - Unterstützungsvercin
beging in Verbindung mit der Gausitzung des
Kraichgau - Militärvereinsverbandes sein 60
jähriges Bestehen mit einer würdigen Feier .
Im Festbankett des Vorabends wurde Ver -
einssührer Frz . Kraut für 25jährige Bundes -
treue geehrt , desgleichen eine Anzahl treuer
Vereinsmitglieder , darunter der noch einzige
Veteran von 1870, Anton Schneider . Der Fest -
fonntag brachte nach einer sichtlichen Anerken -
nung der Ehrenmitglieder des Gaues die Gau¬
verbandssitzung unter dem Führer Baier ,
Bruchsal . Zum Schluß sprach noch der neue
Gaustandartenführer Bronner . Der Nachmit *
tag war dem Jubiläum des Veteranenvereins
geweiht , wobei der Gauführer die Festrede
hielt uud echt kameradschaftlich im weiteren
Verlauf die Verbundenheit mit dem neuen
Staat zum Ausdruck kam .

Bruchsal . (Selbstmord ans den Schienen .) Am
Montag früh um 4 Uhr ließ sich ein junger
Mann von 24 Jahren aus Forst unterhalb
des Forster Bahnübergangs überfahren . Der
Grund zur Tat soll Liebeskummer sein .

sch . Nhcinbischofsheim ( Amt Kehl ) . Verschie¬
denes . ) Der älteste Mann unseres Fleckens ,
Herr Schreinermeister Fr . Hügel , wurde im
Alter von 87 ^ Jahren zur letzten Ruhe ge -
bettet . — Auch hier wurde die Sonnenwend -
seier mit dem Abbrennen eines mächtigen
Holzstoßes feierlich begangen . Umrahmt wurde
die Feier von Reigen des BdM , Sprechchöreu
der HJ . und Liedern der Schüler . Während
der Feier sprach zunächst in beredten Wirrten
Bürgermeister Wesel und forderte dabei auf¬
treu zum Führer zu stehen .

1. Hochstetten . ( 60 Jahre Freiw . Fenerwehr .)
Unlängst konnte die Freiw . Feuerwehr ihr
Svjähriges Jubiläum begehen . Mit einer Ge -
sallenenehrung wurden die Feierlichkeiten ein -
geleitet , wobei Kommandant Fritz Dürr die
Gedächtnisrede hielt . Bürgermeister Rees
zollte der Wehr hohe Anerkennung und dankte
im Namen der Gemeinde für ihre stete Ein -
satzbereitschast . Der ehemalige Kommandant ,
Wagnermeister Wilhelm Hofmann » wurde für
25jährige Mitgliedschaft mit einem Ehren -
diplom und dem Ehrenzeichen der badischen
Regierung ausgezeichnet . Außerdem konnten
vier weitere Mitglieder der Wehr für l5jäh -
rige Zugehörigkeit geehrt werben . Die eigent -
liche Festrede hielt der Ehrenkommandant ,
Schmiedmeister Ratzel » der eingehend die Ent -
Wicklung der Wehr darstellte .

X Bretten . ( Königsschieben .) Beim sog.
Königsschießen , der Vorfeier zum großen Frei -
schießen acht Tage später , wurde Otto Dittes
mit 153 Ringen Schützenkönig . — Eine unver -
geßliche Sonnwendfeier sah die Hindenbur
kampsstätte . Bürgermeister Dr . Orth und Le

rer Groß waren die Sprecher . Neun Kränze
mit entsprechenden Ehrenworten wurden dem
Feuer übergeben . In geschlossenem Zug gin -
gen die Teilnehmer wieder heimwärts .

Eppingen . (Brand .) Am Montagmorgen
brach im Anwesen Staub in der Altstadt
Feuer aus , das Wohnhaus und Scheune in
kurzer Zeit in Schutt und Asche legte . Nach
vierstündiger Tätigkeit konnte die Feuerwehr
wieder abrücken . — Bei einer Viehprä -
miierung wurde durch einen scheuenden Far -
ren der Feldhüter Jlg so schwer verletzt , daß
an seinem Auskommen gezweifelt wird .

Schwetzingen . ( Aus ans Werk .) Montag
morgen zog mit Musik ein Trupp von etwa
100 Erwerbslosen hinaus nach den Schwetzin -
gel Wiesen , die bekanntlich urbar gemacht wer -
den sollen . Eine friedliche Armee des Auf -
baues ! Schaufel und Spaten auf der Schulter ,
die Hacke in der Hand . — Bürgermeister Sto -
ber wies die Kameraden der Arbeit an ihrer
neuen Arbeitsstätte mit herzlichen Worten in
die Arbeit ein .

Oberwolsach . (Unglücklicher Sturz .) Beim
Kirschenbrechen ist unser Mitbürger Anton
Echle von der Leiter gestürzt . Nach Verlauf
von zwei Stunden trat infolge schwerer innerer
Verletzungen der Tod ein .

Lahr . ( Motorradunsall .) Der in den 20er
Jahren stehende Sohn des Oelsabrikanten
Schmidt hier , kam bei Herbolzheim mit seinem
Motorrad zu Fall und erlitt einen Becken -
bruch , der lange

Bodersweier .
Zeit zur Heilung bedarf .
( Alte Tanne .) Im Pfarrhof

steht eine 26 Meter hohe Tanne , die sogenannte
Johann - Paul - Roos -Tanne . die weithin die
Rheinebene überschaut . Die Tanne ist etwa
160 Jahre alt und wurde von Pfarrer Johann
Paul Roos , der während 4« Jahre ( 1733 bis
1775) , in Treue seines Amtes in Bodersweier
gewaltet hat , nicht lange vor seinem Tode ge -
pflanzt .

Freiburg . ( Audienz beim Papst .) Papst
Pius XI . empfing in Privataudienz den Ver -
leger und Päpstlichen Kammerherrn Dr . Her -
der -Dorneich , der ihm den achten Band des
„Großen Herder " überreichte .

Gräfenhausen i. Schw . ( Landung eines Frei -
ballons .) Am Sonntag mittag landete in ber
Nähe von Grafenhausen ein Freiballon des
Schweizerischen Aeroklubs Sektion Bafel . Der
Ballon , der mit fünf Personen besetzt war , war
am Samstagabend 10 Uhr auf dem Flugplatz
Basel aufgestiegen . Bei der Landung leistete
SA . tatkräftige Hilfe .

Neustadt i . Schw . (Alte Bauernhochzeit .)
Das Programm für die Sonderveranstaltun -
gen der Kurverwaltung im Sommer 1934
sieht neben einem Schwarzwälder Heimat »
abend am 14 . Juli , einer Saarkundgebung am
22. Juli und einem Sommernachtsfest mit
Feuerwerk am 4 . August eine Heimattreue
Schwarzwälder Bauernhochzeit vor , wie sie
einst von unseren Altvorderen durchgeführt
und gefeiert wurde .
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Der Reinhardfsche Steuerresorm - Plan
Die Steuerpolitik im Dritten Mich

Gteuererhöhung widerspricht volkswirtschaftlicher Vernunft / Gteuerverschmelzungen und Steuererleichterungen
) : ( München . 26. Juni .

Der Staatssekretär im Reichsfinanzmini -
sterium , Pg . Fritz Rheinhardt , verkündet in
der Vollsitzung der Akademie für Deutsches
Recht am 2g. Juni 1834 in der Aula der Uni -
versität München den folgenden Plan der gro -
ßen nationalsozialistischen Steneresorm , die
sich in Vorbereitung befindet , zum größten
Teil bereits im kommenden Herbst Gesetz wer -
den wird und aus dessen 1. Teil wir folgendes
entnehmen :

Keine Ausfuhrförderung
auf Kosten der Allgemeinheit

Die Belastung , die sich aus den Steuern
und Steuersätzen ergibt , die heute in Deutsch -
land vorhanden sind , »st so groß , daß jede Er -
höhung dieser Belastung dem Gedanken der
wirtschaftlichen und sozialen Gesundung und
jeder volkswirtschaftlichen Vernunft zuwider -
laufen würde .

Es ist in den letzten Wochen da und dort
widerholt das Gerücht aufgetaucht , es werde
eine neue Steuer zur Förderung der Deut -
scheu Warenausfuhr eingeführt werben .

Ich erkläre hierdurch , daß im Reichs -
finanzministerinm an die Einführung
einer neuen Steuer oder an die Erhöhung
der Sätze einer bestehenden Steuer nie -
mand denkt . Jede Förderung der Waren -
ausfuhr aus dem Aufkomme « einer neuen
Steuer würde eine Förderung aus Kosten

der Allgemeinheit sein .
Der Schaden , der sich , gesamtvolkswirtschast -
lich gesehen , daraus ergeben würde , würde be -
stimmt wesentlich größer sein , als der Nutzen
aus einer vermehrten Warenausfuhr . Wir
müssen selbstverständlich alles nur Denkbare
zur Förderung unserer Warenausfuhr tun .
Unter den zu ergreifenden Maßnahmen wird
jedoch keine fein , die zur Belastung der deut -
scheu Binnenwirtschaft sührt und damit der
Belebung unserer deutschen Binnenwirtschaft
zuwiderlaufen würde . Wir werden versuchen ,
die deutsche Warenausfuhr durch Maßnahmen
zu fördern , die außerhalb des Gedankens
einer neuen Belastung der deutschen Wirt -
schast liegen . Eine entscheidende Hebnng un¬
serer Warenausfuhr , durch die die Einfuhr
genügender Mengen lebenswichtiger Roh -
stoffe und dergleichen und schließlich auch die
Bezahlung , unserer Zinseq an die ausländi -
schen Gläubiger gesichert werden könnte , wird
nur durch erhöhte Bereitwilligkeit des Aus -
landes zur Aufnahme deutscher Erzeugnisse
zu erlangen sein . Tritt eine erhöhte Bereit -
Willigkeit des Auslandes zur Aufnahme deut -
scher Erzeugnisse nicht ein , so werden wir , der
Not gehorchend , uns in immer stärkeren
Ausmaßen auf den Gedanken der Selbstver -
sorgung einstellen und die Einfuhr entsprechend
einschränken müssen .

Erhöhung der Steuerlast
ein volkswirtschaftlicher Llnsinn

Es ist nicht daran gedacht , irgendwelche neue
Steuer einzuführen , und es ist auch nicht daran

edacht , die Sätze bestehender Steuern zu er -
öheu .
Jede Erhöhung der bestehenden Gesamt -
steuerlast der deutschen Bolkswirtschast
würde nichts anderes als Volkswirtschaft -

liehen Unsinn bedeute « .
Daß der Gedanke einer Erhöhung der bestehen -
den Gesamtsteuerlast von jedem , der im natio -
nalsozialistischen Staat für die Dinge verant -
wortlich ist , in aller Entschiedenheit abgelehnt
wird , versteht sich von selbst . Ausgenommen
sind einzelne Maßnahmen , die nicht durch sis -
kalische Gesichtspunkte bedingt sind , sondern
durch die Notwendigkeit , lenkend in die Ent -
Wicklung der deutschen Volkswirtschaft einzn -
greifen . — Ich denke zum Beispiel daran , für
Aktiengesellschaften und Gesellschaften m . b . H .
eine Mindestkörperfchaftssteuer vorzusehen , die
sich nach der Höhe des Aktienkapitals oder G .
m . b . H . -Kapitals bemißt . Durch diese Maß -
nähme soll dem Drang , kleine Aktiengesellschas -
ten und Gesellschaften m . b . H . zu gründen ,
entgegengewirkt werden . Diejenigen , die eine
Gesellschaft gründen wollen , sollen durch die
Vorschrift über die Mindestbesteuerung ange -
regt werden , an Stelle der Aktiengesellschaft
oder G . m . b . H . die Form der offenen van -
delsgesellschast oder Kommanditgesellschaft zu
wählen . — Es wird auch die Frage geprüft
werden müssen , ob es richtig ist , die Verschach -
telungen der Wirtschaft weiterhin durch das
sogenannte Schachtelprivileg zu begünstigen .
Und anderseits wird die Frage gestellt werden
müssen , ob es richtig ist , die Verschmelzungen
^Fusionen ) durch allgemeine Ermäßigung der
Gesellschastssteuer von 2 auf 1 vom Hundert
weiterhin zu begünstigen . Es ist durchaus
denkbar , daß volkswirtschaftliche oder sonstige
Erwägungen , etwa Fragen der steuerlichen
Gerechtigkeit im nationalsozialistischen Deutsch -
land dazu führen , daß die eine und andere
Vergünstigung , die bisher bestand , beseitigt
wird .

Die Einführung bestimmter Mindestbesteue -
rungen und die Beseitigung von Bergünstizun -
gen der bezeichneten Art kann nicht als neue
Steuer oder Erhöhung einer bestehenden
Steuer , sondern nur als im Interesse der All -
gemeinheit gelegene Steuergestaltung bezeich -
net werden .

Es ist nicht daran gedacht , irgendwelche neue
Steuer einzuführen , und es ist auch nicht

daran gedacht , die Sätze bestehender Steuern
zu erhöhen ,

es ist jedoch beabsichtigt , die Zahl der
Stenern wesentlich abzubauen und die

Steuersätze zu vermindern .
Der Abbau der Steuern kann entweder in

der Beseitigung einer Steuer oder in der Ver -
fchmelznng von Steuern bestehen .

Die Beseitigung einer Steuer darf nur er -
folgen , wenn entweder anzunehmen ist , daß
durch die volkswirtschaftliche und fiskalische
Wirkung der Beseitigung der Ausfall ausge -
glichen wird sich denke hier an die Beseitigung
der Kraftfahrzeugsteuer für neue Personen -
krastsahrzeuge , an die Beseitigung der Schaum -
weinsteuer und an die Beseitigung der Mi -
neralwasserstener ) , oder wenn die allgemeine
Haushaltslage eine Verminderung der Steuer -
einnahmen zuläßt .

Steuerverschmelzung , Steuer -
senknngen und .Vergünstigungen
Die allgemeine Haushaltslage läßt eine

Verminderung der Steuereinnahmen bis ans
weiteres nicht zu . Steuern , deren Beseitigung
in ihrer Auswirkung zwangsläufig zum Aus -
gleich des Ausfalls führen würde , sind , mit
Ausnahme vielleicht der Gemeindegetränke -
steuer , nach dem gegenwärtigen Stand der
Dinge nicht mehr vorhanden . Infolgedessen
kann eine Verminderung der Zahl der Stenern
nur durch Verschmelzung verschiedener Steuern
erreicht werden . Ich denke hier insbesondere
daran , die Bürgersteuer , die Ehestandshilse ,
die Krisensteuer der Veranlagten und den
Einkommensteuerzuschlag der Einkommens -
empsänger mit mehr als MM Reichsmark >>ah -
reseinkommen in die Einkommenssteuer hin -
einzuarbeiten , so daß dann au Stelle von bis -
her süns Stenern und Zuschlägen nur noch
eine Steuer vorhanden sein ivird . Es ist auch
beabsichtigt , die Gemeindebiersteuer mit der
Reichsbiersteuer zu vereinigen . Im Zug der
Reichsreform wird es noch manche andere Ver -
einignng vorzunehmen geben , die unmittelbar
oder mittelbar zu einer Verminderung der
Zahl von Steuern führen wird .

*

Was hinsichtlich der Beseitigung von
Steuern gilt , wenn die Beseitigung nicht durch
Verschmelzung , sondern durch Verzicht auf die
Einnahme erfolgt , das gilt von Stenersenknn -

gen und Steuervergünstigungen . Auch lolche
dürfen , solange die allgemeine Haushaltslage
eine Verminderung der Steuereinnahmen
nicht zuläßt , nur insoweit ersolgen , als bei
sorgfältiger Prüfung angenommen werden
kann , daß durch die volkswirtschaftliche und
fiskalische Wirkung der Steuervergünstigung
oder Steuersenkung der Ausfall möglichst aus -
geglichen wird . Ich denke hier an die vielen
Steuervergünstigungen , d'ie wir seit einem
Jahr unter den verschiedensten Bedingungen
gewähren : Steuerfreiheit für Ersatzbeschassnn -
gen , Steuerbefreiung für neu errichtete Klein -
wohnuugen und Eigenheime , Steuerfreiheit
für Aufwendungen zu Zwecken des zivilen
Luftschutzes usw . , Ermäßigung der Steuer -
schuld für Instandsetzungen und Ergänzungen
an Gebäuden usw ., schließlich an die Halbie -
rung der Umsatzsteuer für die Landwirtschaft ,
an die Senkung der Grundsteuer für die Land -
Wirtschaft usw . , und auch an die Senkung der
Abgabe zur Arbeitslosenhilfe . Die Senkung
der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe ist
zum Teil auch durch den Zweck dieser
Abgabe und infolgedessen durch den Rück -
gang der Arbeitslosenziffer und des Finanz -
Bedarfs der Arbeitslosenhilfe begründet ge-
wesen .

Im Rahmen der Steuerreform sind weitere
sehr erhebliche

Steuererleichterungen
vorgesehen . Diese bestehen teilweise in der
Möglichkeit , für Teile des Einkommens unter
bestimmten Bedingungen Steuerfreiheit zu er -
langen , teilweise in der Vorsehung höherer
Steuerfreibeträge für Kinder , teilweise in der
unmittelbaren Senkung der Steuersätze . Der
Ausfall , der sich aus allen diesen Erleichte -
rungen ergibt , wird , gesamtsteuerlich gesehen ,
ausgeglichen teilweise im Rahmen eines be -
stimmten technischen Umbaues der Steuer und
teilweise durch die volkswirtschaftlichen und
fiskalischen Wirkungen , die sich aus der Er -
leichteruug zwangsläufig ergeben . Es wird
beispielsweise auch die Gewährung und die
Erhöhung jedes Freibetrags sür Kinder in
ihrer volkswirtschaftlichen Wirkung zum gro -
ßen Teil ausgeglichen , insbesondere , wenn es
sich um kleine und mittlere Einkommens -
empsänger handelt , von denen gewährleistet
erscheint , daß sie den Betrag der Erleichterung
dem Verbranch und in dessen Folge , zumindest
teilweise , durch die verschiedensten Kanäle
dem allgemeinen Haushalt zuführen . Der
Vorgang besteht in der Regel darin , daß der
Betrag der Steuerverminderung , die sich aus
der erhöhten Kinderermäßigung ergibt , durch
den Steuerpflichtigen dem Fiskus nicht uu -
mittelbar , sondern mittelbar , das heißt auf
dem Weg über den Verbrauch des Betrags
der Steuerverminderuug teilweise oder ganz
zugeführt wird . Die Höhe des Gegenpostens
der Steuerverminderung bestimmt sich danach ,
wie oft sich der Betrag der Steuerverminde -
rung durch Verbrauch in der deutschen Volks -
Wirtschaft umsetzt.

Vermeidung von Fehlbeträgen
Durch die gegenwärtige Lage unseres allge -

meinen Haushalts sind uns bei unserem Be -
streben nach Entlastung leider Grenzen ge -
zogen . Wir werden jedoch innerhalb dieser
Grenzen einen ltmbau in der Weise durchsüh -
reu , daß wir bei verminderter Steuerlast , die
auf der einzelnen Person cder Sache in der
Regel ruht , den bisherigen Aufkommensstaud
nicht nur halten , sondern übersteigen werden .
Eine Erhöhung des Auskommens ist nnbe -
dingt erforderlich , wenn es haushaltsmäßig
möglich sein soll , die staatspolitisch bedingten
Mehrausgaben , die aus de« verschiedenste «
Gebiete » des öffentliche » Lebens anfallen , zu
decken und insbesondere die sehr erheblichen
Vorbelastungen , die in den Haushaltsjahren
1934 bis 1939 in Erscheinung treten , auszu -
gleichen . Ich bitte alle Volksgenossen , sich zu
vergegenwärtigen , daß unsere Ausgaben sich
zwangsläufig erhöhen , und daß die Vorbe -
lastungen nicht aus der Welt zu schaffen sind ,
und daß wir anderseits Steuererleichterungen
gewähren und trotzdem eine Erhöhung des
Steueraufkommens erreichen , von der wir
wünschen , daß sie genügt , um den Mehrbedarf
auf der Ausgabenseite und im Kapitel Vor -
belastuugen zu decken.

Die allgemeine Finanz - und Stenerpclitik
darf in keinem Fall zu erheblichen Fehlbeträ -
gen im Haushalt führen , wenn nicht die
öffentlichen Finanzen in Unordnung und da -
durch zwangsläufig auch Gefahren für die
Entwicklung der wirtschaftlichen und sozialen
Dinge sich ergeben sollen . Es ist daher , wenn
das Aufkommen zur Deckung der Mehraus -
gaben nicht hinreicht , dringend erforderlich ,
daß weniger wichtige Ausgabe » unterbleiben ,
bis das Mehraufkommen die genügende Höhe
erreicht hat . Es ist uns , vom Gesichtspunkt
der Aufrechterhaltung des Gleichgewichts des
allgemeinen Haushalts gesehen, - eine schwere
Verantwortung auferlegt , für die alle Stellen
und alle Volksgenossen im Interesse des
Volksganzen , im Interesse einer Gewährlei -
stnng des Fortgangs der wirtschaftlichen und
sozialen Gesundung unbedingt Verständnis
haben sollten .

Die Entwicklung
der Steuereinnahmen

Das Steueraufkommen entwickelt sich selbst -
verständlich glänzend . Diese Entwicklung ist
der Erfolg unserer Stenerpclitik in den letz-
ten fünfzehn Monaten . Das Auskommen an
Steuern im Reich ist in den Monaten April
und Mai 1934 121 ) Millionen Reichsmark höher
gewesen als im April und Mai 1933. Auch
im Juni hält die über alle Erwartung güu -
stige Entwicklung an . Es ist sicher , daß wir
den

Voranschlag für 1984 um einige hundert
Millionen Reichsmark übersteigen «

werden . Wir müssen jedoch heilfroh sein , daß
es so sein wird , weil es anderswie unmöglich
sein würde , die eine und andere staatspoli -
tisch dringend notwendige Mehrausgabe zu
leisten und die gewaltigen Vorbelastungen
auszugleichen , ohne gleichzeitig die Ausgaben
auf weniger wichtigen Gebieten in unerträg -
licher Weise drosseln zu müssen .

Die Steuerpolitik
im Adolf -Hitler -Staat

Was vru der etwa erforderlichen Unterlas -
suug weniger wichtiger Ausgaben auf der

einen Seite gilt , das gilt von der Unterlas -
sung gewisser erlangter Steuervergünstigun -
gen auf der anderen Seite . Es kommt immer
und immer wieder vor , daß Organisationen
und Verbände an uns herantreten mit dem
Antrag , bestimmte Aufwendungen zum Abzug
von steuerpflichtigen Einkommen - zuzulassen
oder dergleichen . Es handelt sich in der Regel
um Spenden oder dergleichen für bestimmte
Zwecke . Die Gewährung der steuerlichen Er -
leichterung wird von uns in der Regel ver -
langt , um durch die steuerliche Erleichterung
bestimmte Kreise anzuregen , zu spenden oder
sonstwie zu geben . Alle diese Anträge müssen
wir unter allen Umständen ablehnen . Ich
bitte deshalb diese Verbände und Organi -
sationen dringend , derartige Anträge nicht
mehr an das Reichsfinanzministerium zu rich -
ten . Jede solche Steuererleichterung , die hier
gewünscht wird , würde im Ergebnis nichts
anderes bedeuten , als daß das Reich sich an
der Spende oder sonstigen Gabe in Höhe der
gewährten Steuererleichterung beteiligen
würde . Es liegt , das muß ich mit allem Nach -
druck aussprechen , nicht im Ausgabenbereich
des Reiches , sich an Spenden « nd sonstigen
Gaben in Höhe von 12 bis KS vom Hundert
zu beteiligen . Der Satz von 12 bis 6S vom
Hundert stellt die Steuerermäßigung dar ,
die sich aus einer Zulassung zur Absetzung
vom steuerpflichtigen Einkommen ergibt . Die
Einkommensteuer und die Gewerbesteuer be-
tragen zusammen rund 12 bis 63 vom Hnn -
dert des Einkommens , je nach der Höhe des
Einkommens . Wenn heute jemand 20 000 RM .
spendet und ihm dieser Betrag zum Abzug
vom steuerpflichtigen Einkommen zugelassen
würde , so würde das im Ergebnis bedeuten ,
daß das Reich dem Spender 2000 bis 13 000
Reichsmark erstattet . Würde das Reichs -
finanzministerinm solche Anträge wohlwollend
behandeln und sich herbeilassen , im einen und
anderen Fall dem Antrag stattzugeben , so
wtfrde das der Anfang vcm Ende der Einkom -
mensteuer , der Körperschaftssteuer und der
Gewerbesteuer und in zwangsläufiger Folge
davon vielleicht vom Ende einer ordentlichen
Steuerwirtschaft und Haushaltswirtschaft
überhaupt sein und Gefahren für die gesamte
öffentliche Verwaltung und für das Sein der
Volksgemeinschaft nach sich ziehen . Wenn je -
mand als Spender von 20 000 Reichsmark
irgendwie erscheinen will , so muß er auch tat -
sächlich bereit sein , auf 20 000 Reichsmark zu -
gunsteu der bestimmten Sache zu verzichten
und nicht den Nehmer veranlassen , beim
Reichsfinanzministerium zu beantragen , ihm
2000 bis 13 000 Reichsmark zu erstatten .

Die Steuerpolitik im Adols -Hitler - Staat ist
im wesentlichen auf drei große Gedanken ab -
gestellt :

1. Kampf um die Verminderung der Ar -
beitslosigkeit und damit um die Gefun -
dung der sozialen , wirtschaftlichen und
finanziellen Dinge unseres Volkes , iu
Zusammenhang damit Lösung dringender
volkswirtschaftlicher Fragen ?

2 . Förderung der Familie , in Zusammen -
hang damit Verwirklichung des volkspoli -
tischen Gedankens ?

3 . Betonung des Wertes der Persönlichkeit
und der persönlichen Verantwortung i«
der Wirtschast .

*
Weitere Einzelheiten des großen Reform -

planes werden wir in den folgenden Num -
mern veröffentlichen .

Sie deutsche Antwort auf die englische Transfernote
) : l Berlin , 2«. Juui .

A « f die britische Transsernote vom 21 . Juni
1934 hat die deutsche Regierung durch den
deutschen Botschafter in London folgende Ant -
wort erteilt :

Die deutsche Regierung beehrt sich, den
Empfang der Antwort - der königlich britischen
Regierung auf die deutsche Note vom 29 . d . M .
zu bestätigen .

Sie bedauert , den darin enthaltene « Argu -
meuten nicht folgen zu können , die zum Teil
aus mißverständlicher oder « » voll -
ständiger Beurteilung des Verlauses
der Berliner Transserkonserenz zu beruhen
scheinen , und behält sich weitere Darlegungen
hierzu vor . Sie bedauert ferner , daß die
königlich britische Regierung glaubt , ihren
Standpunkt durch Androhung von
Zwangsmaßnahmen durchsetzen zu müs -
sen und dadurch ihrerseits genötigt zu sein ,
entsprechende Maßnahmen zur Abwehr zu er -
greisen .

In der Annahme , daß es trotzdem der könig -
lich britischen Regierung ernstlich an einer
für beide Länder fairen Regelung einer Frage
liegt , deren Lösung anerkanntermaßen nicht
von Deutschlands Bemühungen allein ab-
hängt , nimmt die deutsche Regierung die Ein -
laduug der königlich britischen Regierung zu
Besprechungen deutscher Vertreter mit Ver -
tretern der königlich britischen Regierung in
London an . Die deutschen Vertreter werden
heute « ach London abreise ».

Die Clearing -Debatte
im englischen Unterhaus

# London , 26. Juni .
Das Gesetz über das Schulden - Clearing und

die Vergeltungsmaßnahmen für Einfuhr ,
befchräukungen wurden am Dienstag vom Un -
terhans erneut besprochen . Die Vorschläge
mehrerer Abgeordneten , die zweite Klausel
des Gesetzes aufzuschieben , die der Regierung
Vollmachten zur Auferlegung von Einfuhr -
kontingenten erteilt , wurden vom Sprecher als
unzulässig erklärt . Der Führer der Opposi -
tionsliberalen , Sir Herbert Samuel , schlug
eine Begrenzung des Gesetzes auf ein Jahr
vor . Die englische Handelswelt habe keine Ge -
legenheit gehabt , das Gesetz zu prüfen .

Der Schatzkanzler erklärte sich dann nnter
großem Beifall bereit , die Wirkungsdauer des
Gesetzes aus zwei Jahre zu beschränken . Es
treffe zu , so erklärte er , daß das Gesetz gewisse
Maßnahmen enthalte , die nicht unmittelbar
auf die gegenwärtigen Umstände anwendbar
seien . Er müsse jedoch sagen , daß die zweite
Klausel unter gewissen Umständen außerordent -
lich notwendig werden könnte , ob nun Deutsch -
land oder irgend ein anderes Land in Frage
komme .

Im weiteren Verlauf der Aussprache wie -
derholte der Schatzkanzler , daß Geldsendungen ,Bankguthaben , Versicherungszahluugen usw .
von dem Clearing ansgeschlossen seien . Er
wolle jedoch diese Feststellung nicht dem Wort -
laut des Gesetzes beifügen , denn man wisse
nicht, welche Lage sich später ergeben könne .
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Roman von HAN -S SCHULZE

Lassen Sie mich die Aussage dieses Zeugen
in ihren Beziehungen zur Anklage noch einmal
kurz durchgehen . Zunächst hat Herr Michalek
in , wie ich glaube , überzeugender Weise nach-
gewiesen , daß der Verkäufer des Autos mit
dem Angeklagten Vorbaum in keinem Fall
Personengleich gewesen ist. Wer aber kann die -
ser geheimnisvolle Amerikaner gewesen sein ,
der am Abend des Mordtages plötzlich in Ham -
bürg auftauchte und dort den Verkauf des Rot -
terschen Wagens betrieb ?

Vergegenwärtigen wir uns , bah die Entser -
nung von hier bis Hamburg über sechs bis
sieben Autostunden beträgt , so stand dem Ange -
klagten , wenn ich einmal unterstellen will , daß
er den Mord wirklich begangen hat und nn -
mittelbar danach auf dem direktesten Wege
nach Hamburg gefahren ist, nur eine Zeit von
wenigen Stunden zur Verfügung , um sich dort
einen Käufer für den erbeuteten Wagen zu
suchen.

Daß diese Annahme mit den sich daraus er -
gebenden Folgerungen völlig abwegig ist , liegt
für mich wenigstens auf der Hand .

Es bleiben danach nur noch zwei Möglich -
leiten :

Erstens , baß der Verkäufer des Autos die
Tat selbst ausgeführt hat und der Angeklagte ,
wie er von Anfang an behauptet hat , erst
später zum Tatort gekommen ist und ihm ledig -
lich die Beraubung der Leiche zur Last fällt .

Die zweite Möglichkeit ist die, daß der un -
bekannte Täter diesen Mord mit dem Ange -
klagten gemeinsam begangen hat . Doch da
ergeben sich sofort neue unlösbare Schwierig -
leiten .

Wie kann der Angeklagte , der sich jähre -
lang ununterbrochen in Fürsorgeerziehung
befunden hat und erst am Vorabend des
28 . Juni aus seiner Anstalt entwichen ist, in
der darausfolgenden Nacht zu der Bekannt -
schaft des sagenhaften Amerikaners gekommen
sein , der sich zudem noch in der gleichen Nacht
mit ihm zur Verübuug des schwersten Ver -
brechens verbündet haben müßte , baß unser
Strafgesetzbuch kennt .

Soviel Fragen , soviel Rätsel !
Es liegt ein Geheimnis über jenem Vor -

gang im Walöe . —
Der Tod des Fabrikbesitzers Rotter wird

vielleicht für immer nngefühnt bleiben , denn
der Mann , der allein Aufklärung geben
könnte , ist schon vor Jahr und Tag über den
großen Teich gegangen und für unsere hei-
mische Justiz unerreichbar .

In dem Angeklagten Fritz Vorbaum aber
sehe ich nur einun armen Schächer , der durch
eine tragische Verknüpfung unglücklicher Um -
stände in eine ihn gar nicht berührende An -
gelegenheit hineingezogen worden ist .

Ein alter Satz deS römischen Rechts lautet :
In dubio pro reo . Das heißt , im Zweifels -
falle soll lieber eine Tat einmal ungesühnt
bleiben , als daß vielleicht ein Unschuldiger
verurteilt wird .

Meine Herren Richter , lassen Sie sich auch
im vorliegenden Falle , bei dem die Anklage
ganz auf dem sehr schwankenden Grunde un -
sicherer und widerspruchsvoller Indizien
beruht , von jenem bewährten Rechtsgrund -
satze leiten .

Ich bitte daher , sprechen Sie Fritz Vor -
bäum von der Anklage des Mordes frei und
bewilligen Sie ihm für den an der Leiche be-
gangenen Diebstahl im Hinblick auf seine
offenkundige geistige Minderwertigkeit mil -
dernde Umstände ."

*
Seit einer Stunde schon beriet das Gericht .
Der Oberstaatsanwalt hatte sich gegenüber

Alslebeu Plädoyer , das aus das große
Publikum nicht ohne Eindruck geblieben war ,
auf eine ganz kurze Erwiderung beschränkt,
die in der Hauptsache den „großen Unbekann -
ten " ironisiert hatte , den die Verteidigung ,
nachdem ihr bei dem erdrückenden Beweis -
Material wohl selbst die UnHaltbarkeit ihrer
Stellung klar geworden sei , nun als ihren
letzten Trumpf auszuspielen versucht habe ?
er fühlte sich bei der allgemeinen Stimmung
des Gerichtshofes seiner Sache bereits voll-
kommen sicher und sah mit gelassener Ruhe
dem Ergebnis der Beratung entgegen .

Ueber dem menschenübersüllten Saal hing
eine erwartungsvoll gespannte Schwüle . Aller
Augen waren auf den Angeklagten gerichtet ,
der in seinem Schlußwort noch einmal seine
Unschuld beteuert hatte und jetzt stumpf in sich
zusammengesunken in dem käsigartigen Ver -
schlag der Anklagebank hockte . Auch Alsleben
vermochte nur noch mit dem Einsatz seiner
ganzen Willenskraft das Gesicht zu wahren .
Zuweilen kritzelte er irgend etwas Sinnloses
in seine Akten , um nach außen hin den An -
schein völlig unbeteiligter Geschäftigkeit und
Gleichgültigkeit vorzutäuschen . Dann saß er
wieder mit fieberheißen Wangen , und es dünkte
ihn , als sei es sein eigenes Schicksal, das hin -
ter jener drohenden Tür verhandelt wurde.

Jetzt kehrte der Gerichtshof aus dem Be -
ratungszimmer zurück und die Stimme Direk -
tor Hasses knarrte eintönig durch die Toten -
stille des Saales .

Das Gericht habe sich der Auffassung der
Verteidigung nicht anzuschließen vermocht . Es
könne dahingestellt bleiben , ob der Mord an
dem Fabrikbesitzer Rotter von einem oder ^wei
Tätern ausgeführt worden sei , in jedem Falle
habe der Angeklagte daran teilgenommen und
müsse darum auch die ganze Schwere des Ge-
setzes fühlen .

Da er noch nicht das 18. Lebensjahr vollendet
habe , komme die sonst verwirkte Todesstrafe
für ihn nicht in Betracht , dagegen sei mit Rück -
ficht aus sein hartnäckiges Leugnen und die
bei der Tat au den Tag gelegte große Roheit
trotz seiner Jugend auf die höchste zulässige
Strafe von fünfzehn Jahren Gefängnis gegen
ihn erkannt worden . — —

Mit aschfahlem Gesicht richtete sich Alsleben
mühsam auf . Er fühlte sich am ganzen Kör -

per wie zerschlagen , ein schmerzhaftes Würgen
und Ziehen ging durch seinen Leib . Wie ein
gellender Fanfarenton klang ihm das heulende
Schreien des Angeklagten im Ohr , der erst
nach verzweifelter Gegenwehr von den Ge-
richtsbeamten überwältigt und in das Gefäng -
nis zurückgebracht werden konnte .

II .
Als Alsleben aus dem Auto stieg , schlug es

vom Turm der Katharinenkirche schläfrig
sieben Uhr . Er hatte den ganzen Tag über
wieder angestrengt in der Fabrik gearbeitet
und wollte vor dem Abendessen noch einmal
schnell nach seinem Büro hinaufschauen , um
noch ein paar dringende Sachen für die nächste
Zivilkammersitzung vorzubereiten .

Mit einem leisen Seufzer ließ er sich an sei -
nem über und über mit Akten bedeckten
Schreibtisch nieder und versuchte sich in den
trockenen Stoff einer Erbschaftsauseinander¬
setzung zu vertiefen . Doch bald legte er die
Feder wieder beiseite und schaute sinnend zu
der alten Kirche hinüber , deren ragende Back -
steintürme der scheidende Tag mit einem Man -
tel von flimmerndem Gold umhüllte .

Unwillkürlich trat die Vorstellung eines hoch-
gewölbten Engadiner Sommerhimmels in sein
Bewußtsein , die Erinnerung an sonnenleuch -
tende Schneefelder und selige Wanderungen
durch Zarathustras Reich. In einem heißen
Freiheitsdrang weitete sich seine Brust , er
mutzte wirklich bald wieder einmal sür ein
paar Wochen ganz heraus aus der ewigen

Tretmühle dieses gehetzten Daseins , das er
nun schon seit sieben langen Jahren führte .
Endlos , einförmig , ohne Pause , indes ihm die
Quellen des wahren Lebens unwiederbringlich
verströmten .

Mit einem unwilligen Ruck stietz er seinen
Stuhl zurück und ging ein paarmal im Zim -
mer auf und ab . Nebenan klapperte noch die
Schreibmaschine seiner Privatsekretärin , die er
für ein wichtiges Diktat zurückbehalten hatte
und die sicherlich gleich ihm aus dem dumpfi -
gen Büro hinausverlangte in die Luft und
Freiheit des linden Sommerabends .

Dann trat er wieder an feinen Schreibtisch
zurück und richtete sich straff in die Höhe , als
ob er seinem Körper damit einen festeren Halt
geben müßte . Was nützte es schließlich , gegen
das Unabänderliche aufzubegehren , wenn ihn
das Leben an jedem Morgen doch immer wie-
der in das alte Arbeitsjoch zwang .

Die Fabrik hatte sich im Laufe der Zeit um
mehr als das Doppelte vergrößert und stellte
ständig höhere Anforderungen an Leitung und
Organisation ? in gleicher Weise war auch die
Anwaltspraxis gewachsen, so daß er bereits
ernstlich die Einstellung eines weiteren Mit -
arbeiters erwogen hatte .

Schon längst gehörte er zu den größten
Steuerzahlern des Kreises , sein Wort hatte
Klang und Geltung sowohl in der Interessen -
Vertretung der Industrie wie im städtischen
Parlament , das ihn erst kürzlich zu seinem
Vorsteher gewählt hatte .

(Fortsetzung folgt .)

Der Herdenkönig / SÄ » . ,,*
Die kleine Regenzeit war von heißen Tagen

abgelöst . Rasch ging die kühle Nacht in einen
Dunstschleier von leuchtendem Rosarot über .
Ein kaum merklicher Wind bewegte raschelnd
die harschigen , scharfen Blätter der Matete und
des Steppengrases , deren Stengel dick wie
Rohr erstarkt waren . Da und dort rankte sich
eine verspätete Winde an ihuen hinauf . Noch
blühten an den tiefer gelegenen Stellen gelbe
Ranunkeln und blaßlila Tulpen . Aber alle
Farben ertranken in dem weiten Grasmeer
der endlosen Steppe .

Ein Flimmern lag über der weiten Flüche.
Das Frühlicht küßte die Halmspitzen und tau -
feuchten Blattkanten . Unterbrochen wurde das
wogende gelbe , gründurchwirkte Meer von
Gruppen zusammenstehender Dornbüsche ,
ihrerseits von einzelnen Schirmakazien gekrönt .
Noch zitterte die gefährliche Tropennacht in
den Herzen der Tiere nach . Simba , der Herr
mit dem dicken Kopfe und der Donnerstimme ,
hatte sich bis zum Morgengrauen im Revier
herumgetrieben .

Die Streifengnus warfen schüttelnd den Tau
aus dem Fell und sahen sich um . Unschlüssig
pendelten die Schwänze hin und her . Trotzig
schüttelten sie den seltsamen Kopf und die sture
Mähne und warteten auf den Befehl des
Herdenkönigs zum Aufbruch nach den Weide-
Plätzen . Sie waren ein Volk voller Wider -
spräche, unbändig , jähzornig , zugleich scheu und
wild . Ihre Gesichter sahen aus wie Satans -
sratzen . Die lange Nase mit den verschrobenen
Nüstern schnaufte unausgesetzt , die kleinen
Augen funkelten tückisch . . . Der Alte aber
stand wie aus Stein gemeißelt . Er kannte
Simba, ' es war schon oft vorgekommen , daß
gar zu zeitige Frühaufsteher aus den noch im-
mer streifenden Löwen stießen.

Ein stattlicher Bulle prellte aus der Herde
vor . Er haßte den Alten , der ihm die An -
wartschaft auf die Führung streitig machte.
Wie ein rasender Dämon fiel er unvermittelt
den Herdenkönig an . Zwar fing dieser den
Anprall ab, doch so ungeschickt , daß er in die
Knie brach, und da rannte ihm der hinter¬
listige Gegner seine spitzen Hörner in die
Seite . Dumps stöhnend streckte sich der Ge-
trossene .

Der Uebersall wirkte wie ein zündender
Funke auf die Herde - Im Nu waren alle an -
einandergeraten . Ein Schieben , Stoßen , Rllt -
teln brach los , daß die Erde erzitterte . Die
Hörner krachten laut wie Holzscheite. Aus
dem Tumult formte sich der Drang auf der
freien Steppe dahinzurasen . In prachtvoller

Kavalkade brausten sie in breiter Linie dahin ,
allen voran raste im Rausch seines jungen
Triumphes der neue Leitbulle .

Langsam erhob sich der Alte . Sein Stöhnen
klang wie der Sterbeseufzer eines Riesen . Blut
tropfte ihm aus dem Geäse . Die Augen wa -
ren trübe . Die Knie zitterten . Doch mehr
als die Brust schmerzte die Verlassenheit ? er
war abgeschlagen , er gehörte nicht mehr zur
Herde . Jeder Bulle wird sich an ihm ver -
suchen . Die Kühe werden sich abwenden , die
Kälber ängstlich blocken, wenn er , mit dem
Blutgeruch behaftet , dahergewankt kommt . Ein
König der Herde war er einst, ein König der
Steppe . Selbst die flinken Zebras konnten
nicht mit ihm wetteifern , wenn seine sehnigen
Läufe im Dahiubrausen den Boden peitschten.
Keiner , hatte je solch hohe, kraftvolle Sprünge
ausgeführt wie er . Keine Kuh gab 's in der
Herde , die ihn nicht zum Ritter gemocht hätte .
Schars war sein Auge , untrüglich seine Nase -
Den Leoparden , diesen fleckigen Räuber , hatte
er mit seinem spitzigen Gehörn bekämpft und
unter die stahlharten Läufe getreten . Stets
wußte er Simba , dem Allgewaltigen , auszu -
weichen. Auch in der vergangenen Nacht hatte
die Herbe es allein der List und Erfahrung
des alten Königs zu verdanken , daß sie gegen
den Wind gekommen war .

Wie würde es in der kommenden Nacht wer -
den ? Noch immer strich der Löwe herum , und
der junge Führer würde sich in Allmachts -
rausch mehr um die Kühe als um die Sicher -
heit der Herde bekümmern .

Die Sonne war gleißend aufgestiegen . Der
Herbenkönig erhob sich, denn er wollte nicht,
baß ihn sein Volk in dem elenden Zustand
hier anträfe , wenn er sich zur Mittagszeit
unterstellte . Mühsam schwankte er weiter . Un -
ter einem Tamarindenbaum suchte er Schatten .
Hier wollte er liegen , bis der Leopard ihn auf
seine Art bestattete .

Hyänen trotteten vorbei . Der Blutgeruch
hatte sie angezogen . Sie knurrten ärgerlich
und schlichen enttäuscht davon , als der Alte
grimmig den Zottelbart schüttelte und sie aus
bösen Augen anfunkelte . Auch Geier ließen
sich in der Nähe nieder . Sie warteten gedul -
dig ; denn sobald sich ein Tier am Vormittag
niebertat , war es krank.

Hunger verspürte der Alte nicht, wohl aber
einen gewaltigen Durst . Trotzdem rührte er
sich nicht. Er wollte dem Blut Zeit zum Ge-
rinnen geben - Doch gegen Abend , um die
Stunde des Trinkens , widerstand er dem Durst
nicht mehr .

Licht im Dienste der
Aremdenverlehrswerbung

Die grünen Dome der Bäum « von
Parkanlagen , ein sprudelnder Brun «
nen sind dankbare Objekte sür die
Anleuchtung Vier auf der Erde
übereck angeordnet « Flutlicht -Strah¬
ler von je 750 Watt und im oberen
und unteren Wasserbecken montierte
R>-Watt -Lampen bringen diese phan -
tastische Wirkung hervor . — Zürich .

Die Tränke lag frei am Flusse , der sich auf
kiesigem Grunde stark verbreitete . Kleines
Buschwerk unterbrach in Gruppen das im wei-
ten Umkreis zerstampfte Gras . Die Sonne
verschwand hinter dem Horizont . Der Ziegen -
melker , diese große , spuckhafte, afrikanische
Nachtschwalbe mit dem Geisterlachen , irrlich -
terte durch die Dämmerung .

Der Alte sog prüfend die Luft ein . Die Herbe
war noch nicht dagewesen . Wenn sie nur nicht
zu spät kam ! Sicher hatte Simba in der ver -
gangenen Nacht eine Fehljagd gehabt , also
imirde er heute , auf die Gefahr hin , die Beute -
tiere zu vergrämen , ein Opfer an der Tränke
suchen . Eilig schlürfte der Alte und zog sich
abwartend zurück.

Und da kamen sie, sein Volk kam, nicht in
vorsichtigem Trott wie sonst, sondern mit hoch-
geschwungenem Wedel hinter dem neuen Leit -
bullen sorglos angebraust , daß der Boden
weithin dröhnte . Tief drängten sie sich in den
Fluß hinein . Sie tranken gierig . Einige
suhlten sich im Schlamm , um das Prickeln und
Jucken zu dämpfen , das die Zecken in der Haut
verursachten . Auch der Leitbulle hatte sich nie -
dergetan . Bielleicht glaubte er sich noch unter
dem Schutze des Alten .

Beim Anblick des geliebten Volkes erwachte
in dem wunden König der Trieb des Be -
schützers. Er dachte nicht an seine Wunde , nicht
an den heimtückischen Stoß , nicht daran , daß
er ein Ausgewiesener , ein Einzelgänger sein
sollte. Er sah nur die vielen sorglosen Kühe ,
die harmlosen Kälbchen . Den Windfang gegen
die leichte Abendbrife erhoben , lauschte er an -
gestrengt . Nichts als das Schlürfen , Plätschern
und behagliche Stöhnen des Volkes war zu
vernehmen .

Da schritt er nach der anderen Seite des
Platzes . Was war das ? Der Geruch
eines großen Raubtiers schlug ihm entgegen .
Zornig stampfte er mit dem Vorderlauf den
Boden .

Jetzt erkannte der Alte einen gelben Klum -
pen , der sich geräuschlos auf die Herbe zube-
wegte : Simba , den Löwen !

Flink wie in den alten Tagen hetzte er in
drei gewaltigen Sprüngen zwischen das schlei -
chende Unheil und die Bedrohten . Laut erhob
er die warnende Stimme . Sie dröhnte durch
die Stille .

Im Nu wurde die Nacht lebendig . Ueberall
sprangen die Tiere auf . Die Büsche rauschten ,
das Wasser Haschte. Angstschrei« der Kälber ,
Warnrufe der Mütter , zornige Schreie der
Bullen . Hochauf rauschte der Fluß . Sinnlos
vor Angst führte der neue Leitbulle die Sei -
nen quer durch die Furt . Da ertrank manch
ein junges Kälbchen oder wurde ein Opfer
der Krokodile .

Aber mehr als dreißig Mütter machten die
irrsinnige Flucht nicht mit . Sie führten frisch -
gesetzte Kälbchen . Um diese scharten sie sich,
sie mit dem eigenen Leibe zu decken.

Der Löwe sah sich verraten und sprang an .
Er traf auf ein paar mächtige spitze Hörner .
Laut brüllte er vor Schmerz und Wut , aber
dann packte er noch fester zu . Der alte König
kämpfte für sein Volk . Doch nur zu kurz war
seine Gegenwehr . Die beschädigte Lunge gab
nicht viel Kraft her . Keuchend brach er unter
der Last des großen Raubtiers zusammen .

Entsetzt stoben die Mütter mit den Kleinen
in die Steppe hinaus , verfolgt von dem Brül -
len des mächtigen Räubers . Sie fanden den
Lagerplatz der vergangenen Nacht. Dort war -
teten sie ängstlich schaubeud aus ihren alten
König , den tapferen Beschützer. Sie warteten
vergebens.
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Kleine Anzeige — großes Glück
Humoreske von Karl Fritz von Woedtke

Ursula Theiß , schlank , blond und zwanzig -
kährig , hatte zum mehr oder minder nachsich-
tigen Gespött ihrer guten Freunde eine offen
zugestandene Schwäche für das Durchstudieren
von „Kleinen Anzeigen ".

„Da steckt wenigstens noch ein Schutz Roman -
tik drin", pflegte sie sich zu verteidigen , wenn
man ihr die mit Inseraten spaltenlang gefüll-ten Zeitungsseiten vor der Nase wegziehen
wollte . „Was verstehe ich schon von einem
Stillhalteabkommen , von der Neuorganisationin der Textilindustrie oder von geheimen Ab -
machungen der Kleinen Entente ? Nein , da sind
die Kleinen Anzeigen doch etwas anderes . Man
mutz sie nur zu lesen verstehen . Und aller -
Vings etwas Phantasie besitzen ."

Morgen für Morgen , wenn sie gemeinsam
mit ihrer Freundin und Berufsgefährtin Inge
in der Untergrundbahn satz und ihrem Büro
zufuhr , versuchte sie zwischen den Zeilen des
Inseratenteils in die Untiefen der menschlichen
Seele hineinzuleuchten .

„Ich hab 's "
, rief sie eines Tages so ungestüm

aus , datz eine Reihe ihr gegenübersitzender ,
noch schläfriger Herren das Dösen für einige
Sekunden unterbrach und erstaunt zu ihr hin -
überstarrte . „ Ich fahre am Samstag nach
Dresden !"

„Meinetwegen zum Nordpoll "
, knurrte Inge

und wollte die dreizehnte Fortsetzung des Ro -
mans : „Wenn du nicht wärst "

, den sie gerade
mit Wohlbehagen verschlang , weiterlesen . Aber
ein kleiner freundschaftlicher Rippenstoß brachte
sie zum Aufhorchen .

„Wer fährt mit ? " begann Ursula eindringlich
vorzulesen . „Junger Sportsmann mit eigenem
Auto fährt über Sonntag nach Dresden , nimmt
1 Person mit , geteilte Reisekosten , anrufen
H 6 57 83 ."

„Na und ?" fragte Inge in miesmachcrischem
Ton . „Was willst du dort ? Willst du dir an -
hören , wie die Leute sächsisch reden ?"

Ein Blick der Verachtung fiel aus Ursulas
Augen . „Elende Halbgebildete "

, sagte sie leise
und kalt , „hast du noch nie etwas vom Zwinger
oder von der Sixtinischen Madonna gehört ?
Und hast du noch nie gesehen , wie ein Renn -
wagen mit Hunderten von Pferdekräften durch
die Gegend rast ? Und hast du vor allem ganz
vergessen , daß in Dresden meine Tante Emilie
wohnt ? "

In der ersten freien Minute , die der Büro -
dienst der jungen Ursula übrig ließ , raunte sie
zum Fernsprechhäuschen , zückte einen Groschen ,
den sie vorher dreimal abergläubisch , wenn auch
nur andeutungsweise , anspuckte , und drehte die
Nummer des Rennfahrers .

Eine sehr männliche Stimme meldete sich .
Ursula bezog sich , leicht errötend , auf das
Inserat . Der Platz im Wagen sei noch frei , er -
widerte der Sportsmann und fragte , wo sie sich
treffen könnten und wie sie einander erkennen
würden .

„Ich habe eine kleine Stupsnase "
, bekannte

Ursula frei heraus , „bin ohne besondere Kenn¬

zeichen außer dem einen , daß ich beim Lachen
stets zwei Grübchen auf der linken Backe
kriege ."

„Bitte , lachen Sie dann am Samstag pünkt -
lich um zwei Uhr an der Normaluhr am Fehr -
belliner Platz ! Auch ich werde lachen . Außer -
dem sitzt auf dem Kühler meines Wagens ein
kleiner Affe , allerdings nur aus Wolle ."

Schluß . Punkt . Und angehängt .
So etwas liebte Ursula . Die Vorfreude auf

eine neue Begegnung , auf eine Fahrt ins
Blaue , auf ein bißchen Romantik .

Was ihr Kostenanteil sei , hatte sie in der Er -
regung glatt vergessen zu fragen . Auch kam
ihr nicht in den Sinn , sich nach der Art des
Wagens zu erkundigen . Ihre Phantasie arbei -
tete wild . Binnen weniger Stunden verstand
sie es , sich einen Sturzhelm zu verschaffen , auch
sonst war ihre Ausrüstung würdig der eines
Rennfahrers .

Samstag , zwei Uhr , Fehrbelliner Platz .
Schwere Wagen donnerten an ihr vorbei ? Ur -
sula trainierte sich im Lachen , aber mit öer
Zeit kam sie sich ein bißchen albern , und ge¬
wissenlos vor , die Köpfe ahnungslos und zu -
fällig Vorbeikehrender zu verdrehen .

Endlich hielt vor ihrer sportlich schlanken Er -
scheinung ein winziges , von hohem Alter und
vielen Unfällen zerfurchtes Fahrzeug , das man
nur bei äußerster Höflichkeit mit dem Worte
„Auto " bezeichnen konnte . Es war ältesten
Jahrgangs , der Mensch aber , der sich heraus -
bemühte , jung und frisch . Und aus so stahl -
blauen Äugen blickte er , daß Ursula ihre üppi -
gen Träume von langgestreckten Rennwagen
mit Hunderten von Pferdekrästen im Nu ver -
gessen hatte . Selbst das verabredete Lachen trat
ihr nicht ins Gesicht .

Aber Heinz Welling , so stellte er sich vor , er -
kannte sie dennoch wieder . Er tippte an seine
Mütze , die schief und lustig auf einem Ohr saß ,
und sagte : „Na , da können wir ja wohl ein -
steigen ." Ursula machte sich ganz klein und kroch
in das Wägelchen . Dann ratterten sie los . . .

Eingeengt in einen kleinen fahrenden Käsig ,
Seite an Seite mit einem restlos unbekannten
Menschen , sieht Ursula die Landschaft an sich
vorüberziehen . Altersschwach hustet und krächzt
der kleine Motor . Der Sportsmann schreit ihr
mit tiefer Stimme ins Ohr : „Ich will mir in
Dresden einen Fußballkampf ansehen ."

Ursula schreit zurück : „Ich will in Dresden
meine Tante Emilie besuchen ."

Danach schweigen sie eine lange Weile , ohne
daß es ihnen langweilig wird . Schließlich
bringt Melling schüchtern , aber laut schreiend
hervor : „Vielleicht kommt Ihre Frau Tante
mit zum Fußballkampf !"

Da muß nun Ursula allerdings so lachen , daß
der kleine Wagen gefährlich ins Schaukeln ge-
rät . Und der junge Mann ist angesichts der un -
absichtlich zutage tretenden beiden linksseiti -
gen Grübchen derart entzückt , daß ihm im
wahrsten Sinn des Wortes Hören und Sehen
vergeht .

Plötzlich gibt es ein gewaltiges Getöse .
Splitter , Scherben , Metallstücke fliegen um -
her, ' Ursula wird es schwarz und blau vor den
Augen . Blitzschnell denkt sie, daß dies nun
keinesfalls mehr Romantik fei , sondern nur
unangenehme Wirklichkeit in Gestalt eines
Autozusammenstoßes . Von Trümmern be -
graben liegt sie auf dem Rücken , der Sports -
mann neben ihr auf dem Bauch . Ursula zählt
ihre Beine und sonstigen wertvollen Glied -
maßen , alles ist noch vorhanden .

„Ick habe imma jesagt , mit de Braut soll
man keenen Autoausslug machen , noch dazu
wenn man mit solche Nuckelpinne anf der Lano -
straße rumgondelt "

, hört sie eine bekannte
Stimme . Sie richtet sich auf und reibt die Augen .
Tatsächlich , es ist Franz .

Franz , der Chanfseur ihres Chefs , ein gut -
mütiger Kerl , der den Angestellten der Firma
in der Mittagspause Kuchen zu besorgen
pflegt . „Wo kommen Sie denn her ? " fragte
Ursula gedehnt .

„Ebenso wie Sie ! Geradeswegs von zu
Hause ." Franz weist auf einen mächtigen Acht¬
zylinder , der den kleinen Landstraßenfloh ver -
nichtet hat . Ursula sieht hinüber . Wirklich ,
ihr Chef sitzt darin .

„Auch nach Dresden ?" sagte er, ' das junge
Mädchen nickt . Herr Melling hat sich bereits
getröstet . „ Endlich bin ich die Karre los ! Sie
gehörte schon längst auf den Autofriedhof ." Er
hat sich von den Trümmern befreit , auch er ist
zum Glück unverletzt .

„Na , dann nehmen Sie man beide Platz !"
sagte der Besitzer des großen Handelshauses .
Melling schiebt die Trümmer zur Seite , und
die beiden lassen sich in die bequemen Rücksitze
des großen Wagens fallen . Die Fahrt geht
weiter , am nächsten Dorf meldete er den Un -
fall . Vielleicht zahlt ihm die Versicherung doch
noch eine kleine Summe .

Bald darauf halten sie ihren Einzug in
Dresden . Ter Chef verabschiedet sich schmun -
zelnd und gestattet ihnen , morgen wieder mit
ihm zurückzufahren .

Es muß gesagt werden , datz sowohl der
sicherlich spannende Fußballkampf als auch das
gewiß ebenfalls hochinteressante Wiedersehen
mit Tante Emilie glatt versäumt wurden . Der
Gemäldegalerie stattete man zwar einen Be -
such ab , die beiden jungen Leute bevorzugten
dabei allerdings entlegene Räume , in die sich
selten jemand verirrte .

In Bildergalerien sich zu küssen ist keines -
falls verboten , sofern es nicht öffentliches
Aergernis erregt . Selbst die streng blickenden
spanischen Granden und die hochmütigen
juwelengeschmückten Edeldamen an den Wän -
den nahmen an dem Betragen der jungen
Leute keinen/Anstoß , während pfeilgeschmückte
Liebesgötter , die ans einigen Bildern schon ein
jahrhundertelanges stets vergnügtes Dasein
führten , geradezu lächelnd sich des Schauspiels
erfreuten . . .

Prall liegt die Sonne auf der Brühlscheu
Terrasse . Ursula hat den Sturzhelm , der ihr
vielleicht das Leben gerettet hat , abgenommen .
Arm in Arm wandeln zwei Menschen an der
Elbe . ES ist Sonntag , es ist Frühling , nnd
man ist jung .

Am nächsten Morgen , der blau wie jeder
Montag ist , erscheint Ursula wieder im Büro .

Aber seltsam , ihr kommt es vor , als sei um
sie herum ein geheimnisvolles Getuschel , als
würde sie mit scheuen , manchmal sogar scheelen
Augen betrachtet . Sie kann es sich nicht er -
klären , baß selbst Inge , ihre Untergrundbahn -
sreundin , kalt und beleidigt an ihr vorbeisieht .

„Ich hätte dir das nicht zugetraut "
, sagt

Inge endlich in der Mittagspause . „Wenn du
schon mit deinem Chef nach Dresden fährst ,
bitte sehr , von mir aus ! Aber wozu dann >>ie
Komödie mit der Kleinen Anzeige ?"

Ursula schnappt nach Luft , aber sie hat nicht
die geringste Lust , ihre zartesten Herzens -
erlebnisse der trockenen Büroluft auszusetzen .
Im Geschäft blüht der Klatsch , das hat sie schon
immer gewußt .

Erst als der Chef sich herbeiläßt , bei der Hei -
rat seiner ehemaligen Angestellten mit einem
gewissen Herrn Melling den Trauzeugen zu
spielen , glaubten Inge und die übrige Firma
den Sachverhalt .

Die „Kleinen Anzeigen " aber werden nun
von allen emsig studiert . Auch von Ursula .
Nach Jahresfrist wirft sie einen kurzen und
sachlichen Blick in jene Spalten des Inseraten -
teils , in denen gebrauchte Kinderwagen als
verkäuflich angeboten werben .

Oer Knalleffeki
Ans irgendeinem nicht ersichtlichen Grunde

hatte sich der Aufseher eines Criquet -Platzes
in Loueolnshire den Bauern John Twigg
zum Feinde gemacht . John Twigg fühlte
eines Tages seinen Groll überhand nehmen
und beschloß , dem Aufseher eiuen Streich zu
spielen . Immerhin ging er nicht blindwütend
auf ihn los , sondern dachte sich eine ganz rassi -
nierte Art der Rache ans . Es wurde tat -
sächlich das erste Vergehen dieser Art in Eng -
land . John Twigg nahm nämlich ein faules
Ei und mietete sich ein Flugzeug . Nach eini -
gen schönen Schleifen über dem Criqnet - Platz
ging die Maschine etwas tiefer , John Twigg
zielte , so gut man aus 4M Meter Höhe zielen
kann , und warf das faule Ei über Bord . Da
Twigg aber keineswegs ein guter Schütze war
— was vielleicht die ganze Wesensverschieben -
heit zwischen ihm und dem Sportsmann er -
klärt — wurde dieser Schuß kein Torschuß , der
Aufseher bekam das Ei nicht auf den Kopf ,
sondern es fiel mit furchtbarem Getöse auf das
Dach einer Polizeistation . Die bestürzten Be -
amten vergaßen ihre Würde , eilten ins Freie
und hielten nach dem Flugzeug Ausschau , das
ihnen , wie sie meinten , eine Bombe aufs Dach
geworfen hatte . Die Maschine , die sie da oben
kreisen sahen , schien allerdings keine seind -
lichen Absichten zu haben , es war eine gute
englische Maschine . Wom Dach kleckerte es
aber schmutzig gelb herunter . Da ahnten die
Polizisten einigermaßen den Zusammenhang .
Ganz klar wurde die Sache allerdings erst ,als man den Missetäter gesunden und ihn vor
den Richter gestellt hatte . Der versuchte nun ,dem Bauern Twigg deutlich zu machen , daß
doch nicht jeder , der Rachegelüste in sich fühle ,faule Eier vom Himmel werfen könne . Twiggwurde wegen „Fallenlassens eines gewissen
Gegenstandes aus einem fliegenden Flugzeug "
zu einer Geldstrafe von 2 Pfund und 15 Schik -
ling verurteilt .

100 Zahre Gewerbeschule Karlsruhe
25 Jahre Installateur - und Blechnerfachschule

VI . .
Die Weiterbildungsaufgabe für das Blech -

ner - und Jnstallateurgewerbe konnte daher
nur von einer Fachschule gelöst werden , die
in ihrer Organisation ausschließlich den Fach -
wünschen auf den Gefamtgebieten der Blech -
bearbeituug und Installation Rechnung trägt .
Sie muß in einem zweisemestrigen Schulbesuch
mit Ganztagsunterricht zur erfolgreichen Ab -
legung einer Abschlußprüfung im Blechner -
und Jnstallateurhandwerk hinführen .

Die Schulungsarbeit in der Höheren Ge -
werbeschule bildet den angehenden Meister
zum praktisch und theoretisch tätigen Handwer -
ker und daneben zum Geschäftsmann nnd Füh -
rer seines Betriebes aus . Hierbei erzieht die
Fachschule gleichzeitig zum Menschen , zur Per -
fönlichkeit und zum Volksgenossen .

Die Ausbildung ist keine einseitig zugeschuit -
tene , sondern es soll dem Besucher durch die
Art der Unterrichtserteilung , durch den Umfang
und die Auswahl des Lehrstoffes jede Mög -
lichkeit gegeben werden , im Leben vorwärts
und zum Erfolg zu kommen .

Der praktischen Erziehung dienen die Schul -
Werkstätten . Der praktische Unterricht wird
theoretisch vorbereitet oder ergänzt durch
Uebungen im Schulsaal . Bis zum Kriege war
es für den angehenden Handwerksmeister eine
Selbstverständlichkeit , einige Jahre auf Wan -
derfchaft zu gehen und dabei andere Menschen ,
andere Länder nnd andere Arbeitsweisen ken -
nen zu lernen . Unserem Nachwuchs blieb diese
Möglichkeit nach dem Kriege leider versagt ,
weil die Arbeitsämter infolge Arbeitslosigkeit
ihre Bezirke gegeneinander abriegelten nnd
Zuzug nicht duldeten . Umso notwendiger
wurde der Besuch einer guten Fachschule , in
der sich die jungen Handwerker in erprobten
Lehrgängen im Lause eines Jahres all das
aneignen können , was sonst nur in jahrelan -
ger Wanderschaft zu erwerben war .

Auch die Führung des Geschäftes oder Be -
triebes in kaufmännischer Hinsicht ist nicht ein -
facher geworden . Wie sorglos lebte doch der
Vorkriegshandwerker gegenüber dem Hand -
werker aus der Nachkriegszeit und welche Ver -
antmortnng hat er seinen Arbeitern und sei -
nem Staate gegenüber übernommen . Völkisch -
wirtschaftliches Denken ist noch zu keiner Zeit
so gebieterisch verlangt worden wie heute .

Und vor allen Dingen wollen wir auch wieder
standesbewnßte Handwerker erziehen , für die
Gemeinschaft in ihrer Organisation , Führer
vor allem und wenn sie hierzu keine Eignung

haben , zum wenigsten Mitarbeiter . Wir wollen
auch erziehen den Handwerker , der noch einen
liebevollen Blick auf sein Werk wirft , bevor
er es abliefert und der nach Jahren noch stolz
ist auf seine einmal gefertigte Arbeit .

Der Fachschule überlassen namhafte Firmen
jeweils die neuesten Apparate und Erfindungen
zur Ausbildung der Schüler .

Im Mittelpunkt der Erziehungsarbeit zum
Volksgenossen steht die Pflege der Mutter -
spräche , des wichtigsten Werkzeuges geistigen ,
völkischen und wirtschaftlichen Schaffens . Der
Fachschüler wird eingeführt in das Verstand -
nis deutschen Volkstums , deutschen Schrift -
tums , deutscher Geschichte , Kultur - und Wirt -
schastsgeschichte . Er soll die Ursachen und inne -
ren Zusammenhänge der politischen Ereignisse
erschauen lernen und eine Uebersicht bekommen
über die Gesetzgebung , die Verwaltung und den
Staatsaufbau . Durch schriftliche und münd -
liche Uebungen soll die Ausdruckssähigkeit ge -
steigert und vervollkommnet werden .

Am Ende des Ausbildungsganges findet ,
wie schon erwähnt , eine Schlußprüfung auf
Grund des Erlasses des Staatsministeriums
vom 18 . März 1925 unter Vorsitz eines Ver -
treters der Unterrichtsbehörde statt . Mit die -
ser verknüpft ist die Meisterprüfung für solche
Besucher , welche das erforderliche Alter be -
sitzen und die Meisterprüfung nicht schon vor
Eintritt in die Schule abgelegt hatten . So ver -
lassen die meisten der Schulbesucher Karlsruhe
als Handwerksmeister , um draußen in dem
Sinne weiterzuarbeiten , in dem sie in der Fach -
schule erzogen wurden .

Es ist schwer zu errechnen , welcher wirt -
schaftliche Nutzen einem Handwerker durch die
Weiterbildung in einer guten Fachschule spä -
terhin erwächst . Sicherlich ist er nicht gering ,
denn er zehrt ja während einer dreißig - bis
vierzigjährigen Berufstätigkeit vom Erlernten
und ein guter Schulsack ist neben etwas Glück
immer noch die erste Voraussetzung zum Er -
folg im Leben .

Ueber die wirtschaftlichen Gesichtspunkte hin -
aus aber soll auch nicht vergessen werden , daß
eine strenge , zielbewußte Schulungsarbeit an
schon gereiften Menschen während der Dauer
eines Jahres nnd das kameradschaftliche Zu -
fammenarbeiteu in der Schulgemeinschaft nicht
ohne günstigen Einfluß auf das Gemeinschasts -
gefühl und die Willens - und Charakter -
festigung bleiben kann .

VsA . MHlbnrg gewinntdas
2. Spiel gegen die Dänen
Wie nns gemeldet wird , hat VfB . Mühl -

bürg nach glänzendem Spiel 5 :4 gegen den
dänischen Aufstiegsmeister gewonnen .

Sport in Kürze
Ein dreitägiges Volksfest wird in Schalke -

Gelsenkirchen anläßlich der Erringung der
deutschen Fnßball -Meisterschast durch den FC .
Schalke »4 gefeiert . Die Meistermannschaft
selbst erhielt bei ihrer Ankunft in Gelfenkir -
che» einen jubelnden Empfang .

*
Nach Deutschland hat nunmehr auch Oester -

reich seine Anmeldung für die Mitgliedschaft
im Internationalen Ruder -Verband tFJSA .j
eingereicht .

*
H . Wedelt , der Weltrekordinhaber im Schnel -

ligkeitsfliegen für Landslugzenge , ist, wie ans

Die Siegerin im Springderby

ftraii Irmaard von Ovcl
auf ibrem berühmten Schimmel „Nanuk"

. mit bem
sie das in Klein -^ lottbeck veranstaltete . deutsche
Svrin «derbn aeaen die besten deutschen Turnier -

rcUer aewann.

Patterson sLonisiana ) gemeldet wird , abge »
stürzt nnd wnrde sofort getötet .

*
Westdeutschlands Marathon - Meisterschaft

wurde am Sonntag in Düsseldorf entschieden .
Meister wurde der Kölner Polizist Brochseu
in 3 : 06 :24 Stunden vor Peters ( Aachenj nnd
Hannemann ( Minden ) .

*
Das Handball - Zwischenrnndspiel um die

Kampfspielmeisterschaft zwischen Baden unb
Südwest wird am 30. Jnni ans dem Mannhei »
mer BsR .-Platz ausgetragen .

*
An der Frankfurter Kanu - Regatta , die am

stattfindet , beteiligen sich nicht wenigerals 108 Boote ans Saarbrücken , Kassel , Mann -
heim , Mainz , Hanau und Karlsrahe n . a .

ICHTIO
TOR AUE LESER

des Karlsruher Tagblattes ,
die ihre Wohnungwechseln .
Wenn Sie uns Ihre neue
Wohnung rechtzeitig mit¬
teilen , wird auch dorthin die
Zustellung pünktlich u . ord¬
nungsmäßig erfolgen . Be¬
dienen Sie sich des anhän¬
genden Formulars .

Ich ziehe am .

- str . Nr .

nach- - str . Nr .

Name .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Itimmunasbericht vom 26 . Juni

Lleberwiegend fester
Umsatzmäma blieb das Geschäft heute wieder ver -

hältnismätzia ena bearenzt , da sich das Publikum
nur auf die notwendigsten Bedarfsdeckunaen bc-
schränkt . Indessen bleibt der Grundton weiter
freundlich . Im allgemeinen überwogen an den
Aktienmärkten Kursbessernnaen . namentlich Mon -
tane waren sunt Teil erholt , so Harvener vlus
S Prozent , Mansselder vlus 2 Prozent . Auch
Braunkohlenwerte waren bis zu 1 % Prozent «Ilse
Genuh ) fester , wie denn überhauvt Robstosswerte
nach wie vor arökeres Interesse finden . Das ailt
auch für Kaliwerk , von denen Kali Chemie 4 Pro -
zent , Salzdetfurth und Aschersleben zirka V.7S Pro
Aent höher ankamen , warben waren 0,25 Prozent
fester . Von Elektrovavieren hatten Akkumulatoren
mit vlus 2 Prozent die ftttfmma . Kunstseidenwerte
waren fester , so Akn um <1,75 Prozent . Bembera
vlus 1,59 Prozent . Eisenbahnverkehrsmittei setzten
anf den Dividendcnvorschlaa von wieder K Prozent
um 8 Prozent höher ein . Von Babnaktien waren
AG . für Verkehr I .W Prozent . Alla . Lokal und
Kraft 11.75 Prozent höher . Im Verlauf zeiate das
Kursniveau weiter anziehende Tendenz .

Die Rcntenmärkte zeigen weiter ein zwar nicht
unfreundliches , aber sehr rulnaes Bild . Pfandbriefe
waren meist gehalten . Liouidationspfandbricsc und
Kommunale bröckelten eher etwas ab . Ttadt
anleihen knavv gehalten . Provinzanleiben hatten
kaum erwähnenswerte Veränderungen auszuweisen .
Länderanleihen lagen uneinheitlich . Auch bei In
dustrieobligationen zeigte sich keine einheitliche Ten -
denz . ^ arbenbonds gewannen v.W Prozent . 27er
Krupp 0,75 Prozent .

Am Kassamarkt hatten Tuch -Aachen mit . vlus 4 ,
Phönir - Braun mit plus 3,D , Harburaer Eisen
plus 8 , Norddeutsche Kabel und Schlefifche Zement
mit ie vlus 2 Prozent die arößten Taaesaewinne
zu verzeichnen . Stcuergutscheine waren heute nicht
ganz einheitlich : l !>S4er bühten 5 Rpf . ein . SSer und
S7er notierten wie am Vortage . 38er gewannen
ü Prozent , Wer 10 Rpf .

Blanko -Taaesaeld erforderte unverändert S
bzw . 4 % Prozent , Privatdiskontlatz unverändert
3,75 , leichtes Angebot überwiegt . Am Balutenmarkt
errechnete sich das Pfund mit 12,60 und der Dollar
mit 2,50 zirka .

Der Privatdiskontsatz blieb unverändert 8,75
Prozent . Leicht überwiegendes Angebot fand mühe
los Aufnahme am freien Markt .

Frankfurter Abendbörse
Geschäftslos

Frankfurt . 26. Auni . sDrahtbericht .I An der
Abendbörse hielt die feste Stimmuna für Aktien an ,
ohne daß sich das Publikum in stärkerem Mabe be
teiligte . Die Umsätze hielten sich daher in enaen
Grenzen . Etwas Nachfrage bestand für AG . sür
Verkehrswesen und Gessürel . die beide % Prozent
höher bezahlt wurden . I .G . warben und Deutsche
Erdöl kamen unverändert zur Notiz . Montanwerte
konnten sich im allgemeinen gut behauvten . Der
Rentenmarkt lag außerordentlich still und knavv
achalten . Altbesitz wurden mit »4,75 Geld genannt .
Im Verlause hielt die Geschästsstille an . die Ber -
liner Schlukkurse wurden zum Teil leicht über -
schritten . Lahmerier konnten 1.50 Prozent gewinnen .
An der Nachbörse hörte man I .G . warben mit
149,75—150 und Verkehrswesen mit 64.

Tchnldverschreibunge « : Altbesitz . 1—SO 000
Ver . Stahlbonds 785s . Bankaktie « : Bank für Brau -
industrie 102,25 , Commerz - und Privatbank 54,75 ,
Deutsche Bank und Diskonto 62 , Dresdener Bank
65,25 , Reichsbank 153,50 . Rhein . Snv . Bank 111,75 .
Deutsche Kolonial - und Bergwerksaktien : Gelsen -
kirchener 60,75 , Harvener 107,25 , Ilse Bergbau Ge -
nuhscheine 130. Kali Aschersleben 126, Kali Salz¬
detfurth 170, Klöcknerwerke 70,75 . Mannesmann -
röhren 65,25 , Phönix -Bergbau 47.50 . Rhein .
Braunkohlen 234 . Rhein . Stahl 97,5 , Laurahütte
19,50 . -Industrieaktie » : Alla . Kunst Unie (Alu ) 63,
Bekula 142 , Bembera 69,50 , Zement Heidelberg 108,
I .G . Chemie volle 175. desgl . 50vroz . 140.25 . Daim¬
ler Motoren 134,50 , Deutsche Erdöl 121,50 , Deutsche
Gold - und Silber -Schd . 208,50 , I .G . Farben 149,75 ,

e
. G . Farbenbonds 124, PH . Holzmann 68,50 . Gebr .
unghans (Stamm ! 38,25 Lahmeyer & Co . 128,50

bis 128 , Rütaerswerke 39,25 , Schuckert Nürnberg
291,23 . Transport «« stalten : Deutsche Reichsbahn
Bz . 111,50 , Havaa 28. Nordd . Lloyd 33.

Weitere Steiger « « » der Umlat,ste «erciv « ahmen .
Die für das Rechnungsjahr 1933/34 festgestellte Er -
höhung der Umsatzsteuereinnahmen von 1354,4 auf
1516,2 Mill . RM . bat sich auch in den ersten beiden
Monaten des neuen Rechnungsjahres fortgesetzt .
Das Auskommen betrug ' ( in Mill . RM .) : April
158,3 gegen 120.9 i . V . Uni * 112,6 im Jahre 1932 :
Mai 135,9 gegen 112,8 bzw . 104,6 . Das Reichs -
sinanzministerium rechnet für 1934/95 mit einem
Mehrauskommen an Umsatzsteuern von 200 Mill .
Reichsmark .

Der Aufschwung der deutschen Wirtschafthält an
12 Prozent höhere Sachgiitererzeuaung — Steiger » » « der Umfiike im erste » Vierteljahr

Das Institut sür Konjunkturforschung verössent -
licht eine Uebersicht über die Gesamtlage der Wirt -
schast und führt hierüber aus : „Auf der Güterseite
der deutschen Wirtschaft hält der Aufschwung an ,
obwohl die Wintermonate einen großen Teil der
üblichen Frühjahrsbelebung vorweggenommen
hatten und die Devisenversorguna immer knapper
wurde . Die Zahl der Beschäftigten ist nach der
Krankenkassenstatistik von 13,3 Mill . im Dezember
1983 ans 15,8 Mill . im April 1984 gestiegen . Sie
hat . wie mitgeteilt , im Mai eine weitere Zunahme
um rund 236 000 erfahren . Gegenwärtig werden
rund 12 Prozent mehr Sackgüter erzeugt als Ende
vorigen Jahres . Dabei nimmt die Investition ? -
tätigkeit im Zuge der allgemeinen Entwicklung be-
sonders schnell zu . Der Umsah der gesamte « dcot -
schen ^ » dvftrie (einschließlich Handwerks hat sich
von 8,7 Milliarden RM . im Dezember aus 4,25
Milliarden RM . im April erhöht . Seit Anfang
1933 ist die Gütererzeugung der Industrie um rund
In Milliarden RM . gewachsen . Die Erzeugung von
Investitionsgütern hat sich seit dem Tiefstand im
Herbst 1982 dem Werte nach annähernd verdoppelt .
Entscheidenden Anteil an dieser Auswärtsbeweaunn
hat die Bauwirtschast . Zwar ist die Beschäftigung
im Hochbau neuerdings nicht mehr gestiegen , weil
die Instandsetzungs - und Umbauarbeiten aus dem
Winterprogramm im allgemeinen abgeschlossen sind .
Dafür setzte die Neubautätigkeit , insbesondere im
WohnilnaSban , stärker als in früheren Iahren ein .
Im Tiefbau wurden von Ansang Januar bis An -
sang Juni fast 80 000 Arbeiter eingestellt .

Der Menacnabsatz der Großeisenindustric nahm
seit Ansang 1934 erneut um rund ein Drittel zu .
Aehnlich wurde auch die Maschinenindustrie durch
die Zunahme der Ersatzbestellunaen anaeregt . Die
Aufträge an Werkzeugmaschine « aus dem Inland
liegen nur noch wenig unter dem Höchststand der
Jahre 1927 bis 1929. In der Kraftsahrzeuaindustrie
produzieren die deutschen Werke gegenwärtig etwa
ein Viertel mehr Wagen als jemals in der Nach -
kriegszeit .

Im Gegensatz zur Entwicklung im zweiten Salb -
jabr 1938 hat etwa seit der Jahreswende auch die

Erzeugung von Verbrauchsgütern stärker zuge
nommen . Die Textilproduktio « liegt zurzeit nur
noch um 7 Prozent unter dem Höchststand vom
Herbst 1927. Die Schuhindustrie stellt jetzt wieder
ebensoviel Schuhe her wie im Durchschnitt des
Jahres 1928. Die Ha « sratindustrie hat in den
ersten vier Monaten ihre Beschäftigung gegenüber
dem Vorjahr um rund ein Drittel erhöht . In
dieser Zunahme kommen einmal die „ Sekundär -
Wirkungen " der Arbeitsbeschaffung zum Ausdruck :
Mit allmählich steigendem Masseneinkommen nehmen
die Einkäufe der Bevölkerung wieder zu . Hinzu
kommt — aus allen Stufen der Erzeugung und
Verteilung — eine Erhöhung der Vorräte .

Gefahre « v« nkte für die weitere Entwicklung
liege « im Außenhandel . Bei steigendem Rohstoff
bedarf und sinkender Aussuhr ist die Außenhandels
bilanz der deutschen Wirtschaft vassiv geworden . An
eine Zunahme der Ausfuhr ist zunächst kaum zu
denken . Für wichtige Industriezweiae scheint die
Rohstoffversorgung aber auch dann im großen
ganzen « ngesährdet , wenn die Rohstosseinfubr zu
nächst noch weiter beschränkt bleibt . Die Eisen -
industrie . zu etwa 85 Prozent aus den Verbrauch
ausländischer Erze angewiesen , verfügt noch über
ziemlich beträchtliche Erzvorräte aus Förderung
und Einfuhr der vergangenen Jahre : weiter kann
der Einfuhrbedarf durch Erhöhung des Schrottein -
fatzes bei der Stahlgewinnuua verringert werden
Die Papierindustrie , die etwa die Hälste ihres
Hauptrohstosses Holz im Ausland einkaufen muß .
verfügt äußerstensalls über Vorräte , die unter Ein
ichluß des „Bewcguugsbestandcs " sür etwa zehn
bis zwölf Monate ausreichen . Die Lederindustrie ,
die im letzten Jahr rund 57 Prozent des Häute -
bedarfs aus dem Ausland bezog , bat , den „Be -
wegungsbestaud " nicht gerechnet , Vorräte für rund
fünf Monatsproduktionen . Die Textilindustrie
schließlich , die rund 77 Prozent ihres Rohstoff -
bedarfs aus dem Ausland bezieht , hat durch Vor -
ratsbildung und Inlandsvroduktion den Robstoss
bedarf sür mindestens vier bis süns Monate sicher
gestellt : hinzu kommen die bedeutenden Vorräte an
Halb - und Fertigsabrikaten ."

Reichsbankausweis vom 23 . Juni
Notendeck » » « 2 .3 Prozent

Nach dem neuesten Ausweis hat sich die gesamte
Kapitalanlage um 80 Mill . RM . verringert . Wäl >-
rend des Juni sind somit nur zwei Drittel der In -
ansvruchuahme der Reichsbank zum Mai - Ultimo zu -
rückgeslossen . Im einzelnen ging der Wechselbestand
um 98 auf 2968 , der Bestand an Reichsschatzwechfeln
um 1 aus 14 Mill . RM . zurück , während Lombard -
sorderunaen um 1 aus 81 Mill . RM . stiegen . Eine
stärkere Steigerung um 17 Mill . aus 845 Mill . RM .
erfuhr der Bestand an peckungsfähiaen Wert -
papieren . Der Notenumlauf ermäßigte sich um 88
auf 3398 Mill . RM . , während 34 Mill . RM . Scheide -
münzen in die Reichsbankkasse zurückgeflossen sind .
Der Bestand an Scheidemünzen erhöhte sich aus
284 Mill . RM .

Der Abfluß oo » Gold « nd Devise « hat sich weiter
fortgesetzt , und zwar in erhöhtem Maße . Obwohl
in der vergangenen Woche keine Bereitstellungen
für Zinszahlungen zu machen waren , ging der
Goldbestand um 22 auf 72 Mill . und der Bestand
an deckunasfähigen Devisen um 2 aus 4 Mill . RM .
zurück . Der Gold - und Devisenbestand hat demnach
eine Berringer « « » um 24 auf rund 76 Mill . RM .
erfahren . Er deckt den Notenumlauf nur noch mit
2,8 Prozent gegen 2,9 Prozent in der Vorwoche .
Die verschiedenen Maßnahmen der Reichsbank nach
außen wie nach innen sinden in dieser Entwicklung
ihre volle Berechtig » « » . Der ZahlunaSmittel -
umlaus betrua 5277 Mill . RM . aeaen 5092 Mill .
RM . zur gleichen Zeit des VoriabreS .

Die Devisenzuteilung
i « Warenverkehr mit dem Ausland sür das zweite

Halbjahr 1934
Die ReichSstelle für Devisenbewirtschastuna hat

in einem Runderlaß an die Devisenstellen die Fest -
set?« ng der Devisenkontingente sür die Warenein -
fuhr sür daS zweite Kalenderhalbiahr 1934 ae -
regelt . Grundsätzlich bleiben die sür das erste
Kalenderhalbjahr 1934 zugeteilten Gruudbeträge
auch sür das zweite Halbjahr bestehen . Sie unter -
liegen , wie bisher , den sür die einzelnen Monate
angeordneten Kürzungen . Bei der Festsetzung der
Grundbeträae bleibt der Zahlungsbedarf für die
landwirtschaftlichen Erzeugnisse , sür W ^ren , deren
Einsuhr verboten ist . und sür die von den Rohstoss -
übcrwachungsstellen bewirtschafteten Waren unbe -
rückfichtigt , soweit bisher schon Anordnungen der
ReichSstelle sür die Devisenbewirtschastuna darüber
ergangen find , daß diese Waren nur noch aus
Grund von Einzelgenehmigungen bezahlt werden
dürsen . Die Ermächtigung der Devisenstellen bei
den allgemeinen Genehmigungen und Einzelae -
nehmigunnen bis zur Höhe von 1000 RM . monat¬
lich . auf Antrag von den vorgeschriebenen Kürzun -
gen abgesehen , ist ausgehoben worden .

Die ReichSstelle sür Devisenbewirtschastuna hat
angeordnet , daß für den Monat Juli 1934 der
Grundbetraa nur bis zur Höhe von 10 Prozent in
Anspruch genommen werden dars .

Die Industrie berichtet:
Süddeutsche Z « cker -AG ., Mannheim . In der

o . GV . wurden die Regularien mit einer Dividende
von wieder 9 Prozent p . r . t . erledigt . 1000 Olli)
RM . werden einer neu zu gründenden Unter -
stützungskasse sür Werksangehörige zugewiesen . Der
verbleibende Gewinnrest von 1562 291 RM . wird
aus neue Rcchuuna vorgetraaen .

Oberrheinische Eisenbahngesellschast . Mannheim .
Der Güterverkehr ist von rund 209 000 aus 289 000
Tonnen gestiegen , im Personenverkehr ergab sich
noch eine niedrigere Beförderungszifser von 8,4
(3,9 ) Mill . Personen . Es ergab sich ein Betriebs -
Verlust von 596 010 (501820) RM . . der sich um
98 671 RM . Verzinsung und Tilgung der aiisac -
werteten Obligationsanleihe von 1911 auf 689 687
(595 886 ) RM . erhöht und von der Stadt Mann -
heim der OFG . ersetzt wirb . GV . am 2« . Juni .

Gemeinschast der Freunde . Wüstenrot . In
der Gesellschastsversammluna wurde der Ge -
schästsbericht und die Bilanz für das Jahr
1933 genehmigt . Der Aufsichtsrat . in den auch
Staatssekretär Waldman « , Stuttgart , eingetreten
ist . wurde wiedergewählt . Alle Beschlüsse wurde »
einstimmig gefaßt . Mit besonderer Besriediauna
wurde zur Kenntnis genommen , daß sich in diesem
Jahr der Neuzugaug noch weiter verstärkte . Durch
die in den nächsten Tagen stattfindende neue Bau -
geldzuteilung werden wiederum über 3,6 Millionen
RM . als Iunizuteiluna bereitgestellt .

Viehmärkte
Karlsruhe . 26. Juni . Bichmarkt . Es waren zu -

gesührt und wurden sür 50 Kilo Lebendgewicht ae -
handelt : 12 Ochsen : all 27—80, a 2) 26— 27, b ) 25
bis 26 , C) 24—25. dl 22— 24 : 86 Bullen : a ) 27—28 ,
b» 24—27, c ) 23- 24 , 6 ) 21 —23 : 60 Kühe : a ) —,
b ) 21—22, cl 17—20, d ) 12—17 : 147 Färsen : a ) 32
bis 33, 6 ) 30- 32 , c ) 27—29, d > 23- 26 ; 333 Kälber :
a ) 44— 45, 6 ) 42—44 , c ) 37—41 : 789 Schweine : a > —.
6 ) 43 —44 , c ) 42—43 , 6 ) 40—42, e ) 38 —40 , sl 84—38 .
gs 30—32. Großvieh und Schweine beste Qualität
über Notiz . Tendenz : Großvieh und Schweine
langsam . Ueberstand : Kälber langsam , aeräumt .

Karlsrvher Fleischgroßmarkt vom 26. Juni 1934.
Der Fleischgroßmarkt in ber Fleischgroßmarkthalle
des Stadt . Schlachthofes war beschickt mit : 128 Rin -
dervierteln , 8 Schweinen . 3 Kälbern . 8 Hämmeln .
Preise sür 1 Pfund in Reichsviennigen : Kuhileisch
32—38 , Färfenfleisch 54—00 , Bullensleisch 48—54,
Schweinefleisch 68— 70, Kalbsleisch 50—64 . Hammel¬
fleisch 64—68 . Tendenz : sehr langsam .

Bühl . 25 . Juni . Schweinemarkt . Es wurden aus -
gefahren 228 Ferkel . 4 Läuferschweine : verkaust
wurden 210 Ferkel , 4 Läuferschweine : der niederste
Preis sür Ferkel war 18 RM . , der mittlere 82
RM . , der höchste 40 RM . : sür Läuserschweine war
der niederste Preis 42 RM . . der mittlere — . der
höchste 65 RM . das Paar .

Bühl . Kirschen 12— 18 , Heidelbeeren 23—25 . Jo¬
hannisbeeren 11—12, Himbeeren 23— 24 Rpf .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berli « . 26. Juni . IFunksprvch . s Amtliche Pro -

duktennotierungen (für Getreide und Oelfaaten ie
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo aj frei Berlin , b ) ab
Station , ölhaltige Futtermittel einschl . Monopol -
abgäbe ) : Weizen : märk . . 79— 80 Äa . . a > 200.
b > — , gesetzt . Erzeugerpreis W . II 190, W . III 193,
W . IV 195, gesetzl . Mühleneinkausspreis W . II 196,
W . III 199, W . IV 201, stetig . Roggen : märk . ,
72—78 Kg . , a ) 177 , b> — , gesetzl . Erzeugerpreis
R . II 160 , R . III 163, R . IV 165 . gesetzl . Mühlen -
Einkaufspreis R . II 164, R . III 167. R . IV 169,
stetig . G e r st e : Sommergerste , mittl . Art und
Güte a ) 200—215 , 6 ) 192— 206, stetig . Hafer :
märk . . al 207—212 . . 6 ) 198— 204. ruhia . Weizen -
nie 1) 1: Type 230 , Preisgebiet II 26,50 , III 26,95 ,
Basis Type , Preisgebiet IV 27,25 . plus 0,50 RM .
Frachtausgleich , mit Auslandsweizen 15 Prozent
0,75 RM . Ausgeld . 30 Prozent 1.50 RM . Ausgeld .
Roggen mehl : Basis 815 ( Basis Tvvel , Preis -
gebiet II 22/55 , III 23,10 , IV 28,40 , 0,50 RM .
Frachtausgleich , stetig . Kleie : Weizenkleie 18 .00.
stetig , Roggenkleie 13,10 , sest . Bollmehl vlus 0 .75
Reichsmark .

Kleine Speiseerbsen 17—18 , Futtererbsen 11 bis
12,50 , Peluschken 12,50 - 13,50 , Ackerbohnen 9,50 bis
9,75 , blaue Lupinen 7,50—8 , gelbe Lupinen 10 bis
10,75 , Erdnnßkuchenmehl , Basis 50 Proz . , ab Hba .
10,00 , Trockenschnitzel 7,75 , Kartosselslocken . Parität
Stolp 8 . dito Berlin 8,20 : alles per 50 Kilo .

*
Am amtlichen Großmarkt sür Getreide und Fut -

termittel zu Berlin wird bekanntgegeben , daß in
Zukunst handelsrechtliche Lieserunasaeschäste in
Haser nur durch Vermittlung des zuständigen Kurs -
Maklers abgeschlossen werden dürfen .

Sonstige Märkte

Kairo 1 äg. PI.
Buen -Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig . 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 i. Kr .
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslaw . 100 Din .

Magdeburg . 26. Juni . Weißzucker (einschl . Sack
und Verbrauchssteuer sür 30 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —,
per Juni 82,80—32,40 , Tendenz : ruhia . — Termin -
preise sür Weißzucker ( inkl . Sack frei Seeichissseite
Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Juni 4,50 B . , 4 .10 G . .
Juli 4,50 B . . 4,10 G . , August 4,60 B . , 4,20 G ..
September 4,70 B . . 4,80 G . , Oktober 4,70 B . , 4,40
G . , November 4,80 B . . 4,60 G . . Dezember 4,90 B . .
4,70 G . . Tendenz : ruhiger .

Bremen , 26. Juni . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psund 14,38 Dollarcents .

Berlin . 26. Juni . «Funkspruch . ) Metalluotieru « .
gen sür ie 100 Kg . Originalhüttenaluminium ,
98—99 Pro, . , in Blöcken 160 RM . , desgl . in Walz ,
oder Drahtbarren 164 RM . . Reinnickel . 98—99 Pro¬
zent 270 RM . . Antimon -Rcgulus 43—46 RM . ,
Feinfilber (1 Kg . sein ) 38,25—41 .25 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 26 . Juni 1934 ( Funk .)

Brief
25 . 6.
13. 035
0 .612
58 .70
0 .191
3 .053
2538
56 .51
81 .83
12.455
69 .07 "
5 -596
16 .54
2 .503
170 .07
57 .26
21 .52
0 .751
5 .676
77 .58
42 .19
63 .56
48 .55
4740
11 .51
2 .492
65 .22
81 .63
34 38
10 .46
2 .022
1 .001
2 .515 1

4 ' /.%

Riga

Oslo
Wien

100 Lats
100 Utas

100 Kr
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Doli

Blankogeld f. 1. Adr .
Privatdiskont

100 Le
100 Kr.
100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr

1 t . P.

Geld
26 . 6.
12 .995
0 .603
58 .61
0 .189
3 .047
2 .532
56 34
81 .67
12.615
68 .93
5 .579
16 .50
2 .497
169 .73
57 .09
21 .51
0 .747
5 .664
77 .42
42 .11
63 .39
48 .45
47 .30
11 .48
2488
65 .03
81 .52
34 .32
10 .44
1 .991
0 .999
2 .511

3 '/.

Brief
26 . 6.
13.025
0 .607
58 .73
0 .191
3 .053
2 .538
56 46
81 .83
12.645
6907
5 .591
1654
2503
170 .07
57 .21
21 .55
0 .749
5 .676
77 .58
42 .19
63 .51
48 .55
47 .40
11 .50
2 .492
65 .17
81 .68
34 .38
10 .46
1 .995
1 .001
2 .517

4 */.%

Geld
25 . 6
13 .005
0 .603
58 .58
0 .189
3 .047
2 .532
56 .39
81 .67
12 .625
68 .93
5 .584
16 .50
2 .497
169 .73
57 .14
21 .48
0 -749
5 .664
77 .42
42 .11
63 .44
48 .45
47 .30
11 .49
2 .488
65 .08
81 -47
34 .32
10 .44
1 .998
0 .999
2 .509

3 ' /.
3 % %3 '/. %

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Usaucenmarkt
vom 26. Juni . London —Kabel London —
Paris 76,28 , London — Svanien 96,79 , London —
Brüssel 21,44 .

Züricher Devise » vom 26. Juni . Paris 30,27 % ,
London 15,46 ^ , Neuyork 3,07 ^4 , Belgien 71,80 ,
Italien 26,24 , Svanien 42,05 , Solland 208,50 , Ber¬
lin 117,50 , Wien , ossiz . KurS 73.05 . deSgl . Noten -
fürs 56,62 , Stockholm 79,75 , Oslo 77,70 . Koven -
Hagen 69,10 , Prag 12,76 , Warschau 58,05 , Belgrad
7,00 , Athen 2,93 , Konstantinovel 2,50 , Bukarest 3,05.
Helsingsors 6,83 , Buenos Aires 74,00 . Iavan 92,00 .

Der Londoner Goldpreis betragt am 26. Iunt
sür eine Unze Feingold 138 Schillina 2.50 Penc «
gleich 87,2788 RM . . sür ein Gramm Feingold dem »
nach 53,8220 Pence gleich 2.80607 RM .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt26. Juni
1934

Berliner Kassakurse
25 . 6 26 . 6.

Steuergutscheine
Gr . I C . Kurs 101 101
Gr . »fall . 1934 103.7 103.7
„ ., 1935 103.5*103.5

1936101 102
1937 99 5* 99. 5*

.. .. 193« 96 .6* 96 .7

Festverzinsliche
Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27 94 .5
6 Schatzanw

DR . 23 81
Younfanl . 91
6 Baden 27 9 2 1
6 Bayern 27 95 .Z
6 Sachsen 27 94
6 Thürini . 26 89 -5
6 Post 30 11 100 .1
Schutxjeb1908 9 >2

95 .2 95 .5

94 .2

80 .2
91 .6
94 9
93 .5
89 .5100
9 .2

26 . 6 .

6 (8) Reihe 14 , 15 91
6(8) 20, 21 91
6 (71 „ 28 90

Obligationen
6 (8) HoeschRM 94
6 Krupp 27RM 92 .2
6 (7) Stahlw . 78 6
6 Farbenb . 123 .7

Hypothekenb .' Pfandbr .
Bayr . Hypoth .«

u.Wechs .-B.
Bay.Vereinsb . 92 .5
Rh.Hyp .B.Pfbr 89

25 . 6. 26. 6.
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe 20
U. 22 87 .5 87 .5

6(8)Kom .21/23 83 .7 82 .7
Auslandsrenten

5 Mex . abg . 8 .1 8 .2
4 öst . Gold 24 —
4 Türk . Bagd . —r —
4 Türk . Zoll 7 .6 —
4 Ung . Gold 7 2 7 .2
Anatol . I 25er 35 .2 35

Aktien

Pr Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5y 2(4 % ) Reihe

26 Liqu .
6 (8)Kom .26- 28

Pfandbriefe öff .rechtl .
Pr . Pfandbriefanst .

5 (8) Reihe 4 —

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3, 6, 10 90
6(8) 9 —

Verkehrswerte
9-1 .6 AG .Verkeh . 61 .5 63

Canada — 25 .!
D.Eisenb .Bet — 59
7 Reichsb .Vz 111 .7111 .9
Hapat 27 5 27 .5
Hamb .-Süd 24

S7 2 Nordd . Lloy « 32.6 32*6
82.2 Süd.Eisenb. —

Pr . Pfand briefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

875
83

Rh. Westt . Bodenkredit

6(8) Reihe 4 u . w. 88 *5
6(8) Kom . 16 88

Bankaktien
Bad. Bank —
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
D D-Bank

102 102
68 .6 69
100 100
89 .5 89 .5
53 .5 54 -5
61 .5 62

25. 6.
Dt .Centr .Bod . 67
Dresdner 65 .2 65 .2

26 . 6.1 25 . 6.
67 IDt.Cont . Gas 132.7

Melning . Hyp .
Reichsbank
Rh. Hypoth .

67 .5 67 .5
153.7 154
111 .6 111

industrieaktien

Accum ulat .
Aku . 60 .2 62
A.E.G. 23 .2 23 .3
Anh . Kohle 93 .2 90 *
Asch .Zellst . 49 50
Augsb .NM 60 60
B.M.W . 128.1 130
Bemberg 66 .7 68 5
Berger Tfb 104 .3 104 .7
BI.Krlsr . lnd 109 .5 122 .2

Kindl
. KrftLIch « 141.7141 .9
.. Masch 92 92

Bubiag 187 187 .7
BremBesigh 74 74
BrownBov 11 .?
Buderus
Charl .Wassel _ _
J. G .Chemie 180 i75f
„ 50% Elnz . 145 .5 141t
Chem . Heyden 82 83 .5
Chade 184 —
ContGumm * 136.6 134.1

Linoleum 56 -6 59 *2
Daimler 48 .6 48 5
Dt .Atl .Tel . Hl 113 .2

Erdöl
.. Linoleum

Tonstein

Düren Met
EILiefer .

190.7 193 .5 jEI.Lich tKrft .
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenber *
Germania Pti
Gesfürei
Gritzner
GrünBilt
Harpener
HemmorZer
Hilpert Nbr

Holzmant
llseBerg

76.5 76 2 do . Genu .
92 .7 92 .7 Junghins

119 .6
59_
64.2
131
84 .7109
89 .5
149 .3
101 .2
62 .7
60

_
104.5
22-7
103.9
138
317
73 .5
59 .5
167.5
127.5
28

25 . 6. 26 . 6.

123
70

Kali Chem it
KaliAschers '
Klöckner
Knorr . Heiibr
Koksw . u. Cht 90 .7
Koim .Jourd . —
Lahmeyer 126 .5
Lindes Elim . 87 .7

26 . 6.
132 .2
120.5
58 .9105
65
58 .7
133

%
150
100 .2
66.7
71
107 .6
21 .2

137
34 .274 .5
S ?0
129 .5
38
118
126
70 .5
92 .2
35
127 .5
88 .2

Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Dü .
Metallges .
MezAG . Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh . Braunk .

.. Elektr ?
.. Suhl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkt .
Schub .Sa'z .
SehuekertEI .
Schultheiß -F
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver .GlanzstO '

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhoi

Versicherungen
AUStuttVers 223 226
Dto . Leben 216.5 215
MannhVer — —

Kolonialwerte
OtaviMlne 14 13 .9

112 .7 113 .5
65 .1 65 .274 78 .245 455
83 .2 84 .1
65
93 94
64 2 64 .647 .2 47 .7
& , ?£ ,
101 .5 —
96 .7 97
104 .7 105
38 -2 39.5
166 i « -5
170 .7 171 .5
156 .5 156 .5
89 90 .3
108 112
148.9 150
83 82
102 101
180 180
105 -

402 40 .5
124 125-5
47 47 .5

Schantung w46

Frankfurter Kassakurse
26. 6.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 Vt HessVIkss '
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

93.2
97
S47 |
9 .35

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 2->
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 2f
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad . 2t

84
79
83_
83.!
81J
85
83

Sachwerten .eihen
vohne Zins

1126 B.-Bad. Holz 24
6 Großkr .Mhm . 22
6 Mhm .St .Kohl . 23 13
7 Bad.Kom .Gold . 26 gg
8 Bad.Kom . Gold .30 -

26 . 6.

Pfandbriefe

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

88.2
88

Pfalz . Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2— 9
4 y3 Liquid , o .

91 .2
915

25 6. 26 . 6.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank HZ 113
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 69 69 .2
DD .Bank 61 5 62
Dresdner 65 .2 65 .2
Ff. Hypoth 68 .2 68 .5
Pfalz . Hypoth . 69 5 68 .2
Rhein . Hypoth 111 .7 111 .3
Wtb .Noten 100 99 .5

Rhein . Hypothekenbk .

88 .588.588*5
8 Reihe 5— 9
8 .. 18— 25
8 .. 26— 30
8 31
8 .. 35
8 Gold K.R.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 1»
4 % Liquid .
6 Rh. Westf . G . Hyp 88 *2

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie >u. II 90

Württ. Credltvereli.
8 Reihe 1 —

industrieaktien

Löwenbräu 221 223
Brauerei

Pforzheim 56 *5 56 .5

KleinSchanz
Knorr C . H.
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz
„ Stamm

Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wolff
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschatt .
Zells t .Wald ho

25 . 6. 26. 6 .
6! 5i
38 -
126 128
92.5 92 .588 88
72 9 72 .784

_
84 .2

101 .5 99 6

89?5 90 .2
148 .1 150
179 .7 -

49 .5 50
48 47 .7

88 .5
88 .587 .5
88.5
88 .5
Ii-5

Elchb .
A.E.G.
Bad.Masch .
BrownBov .

w 73 73.523 .6 -
122 122
12 .7 12-7

Linoleum —
.. Verlag 70

Dykerh .Wid . 96
EnzingerUnion —

Cem . Heidelb 107.5 109
Daimler 4g .5 48
Dt . GoldSilber 207.7 208.5

Eßl. Masch
JG Farben
Gritzner
GKin -Bilt.
Haid & Ne >
Hochtief
Holzrrrann

i Junghans

39

59
70
96*2
89 .5
40

149.5 150
22.3 22 .5
198 198
24 5 24
109.5 109
60 .5 61.5

Mon ^anaktien
Buderus 76 .9 76 2
Gelsenkirchen 60 5 —
Harpener 103 .7 106 .5
Aschersleben 122 .2 125
Salzdetschf . — 168 .5
Westerrepeln 123 .5 125
Klöckner 70 .5 70 .7
Mannesm 65 .1 65 .2
Phönix — —
Rheinbraunk 230.5 234.2
Rheinstahl Q7 96 7
Salz Heilbr — -
Ver Stahlw 40 .2 40 .5

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage

repartiert
t ex . Div.
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„9loft" der neue elaßfcfje öäjufjneflel g e
Wspart die Mähe des täglichen Einschnürens Paar

3cbuJjneftelmm ,ang 22 *
5 Knäuel öeidenglans-ötopfgarn iq
in Karton , 8fach , d 20 m t \ J .f

Armblätter absolut geruchlos ^ koch' u.wasch-
and schweißdicht Paar VV ? echt . . Paar

ftxella tyäfifjebänder ig
in allen Farben Meter ?

Moderne tupfen - u. öctjottenbänder ic ,
reic/ie Auswahl Afcfer Don

Vss moderne Qreiecktucb 1 7 * 1 d *
in flotten Tupfen und Schotten Ii » J # • T J

giasbatiftkragen 75 SSffi nc
mit fescher Schleife . . . . wsjty hübsche Form . . . . 7 s/ ^

Qatift-öoljlsaumkragen qs
mit flottem Jabot und Schleife

Oiunflseidenerßeinenkragen 4 / te
mit aparter Hohlsaumverzierung As

(Kleider- und Mantelknöpfe
in anerkannt größter Auswahl und schönster Ausführung

dazu passende Schließen und Clips
in Galalith , Kristall , Holz und Simili

UNOPF
Badisches

Staatstheater
I Mittwoch , 27 . Juni .

A 30 (Mittwochmiete ) , ® . II , 15 .
Deutsche Bühne Sonderring ( TH.- Gem .)

1301 —1400

Ajanta -Fresken
Ballett von Tscherepnin

Choreographie und Leitung : Kratina .
Dirigent : Born .

Zum erstenmal wiederholt :

Zosephslegende
Dramatische Tanzhandlung von

Richard Etrautz .
Choreographie und Inszenierung :

Kratina . Dirigent : Keilberth .
Mitwirkende : Das ganze Ballett .

Anfang 20 Uhr End - 22 Uhr
Preis « C ( 0,80 —4,50 M )

Do .. 28 . 6 . Zum erstenmal wieder¬
holt : Salome .

Amtliche Anzeigen
Lieferung von Kalksteinschotter , Por »
phvrschotter , Porphvrgrus und Feinkies
zum Teeren und Ausführung der

Teerarbeitcn .
Das Wasser - und Straßenbauamt

Karlsruhe vergibt im öffentlichen Wett -
bewerb nach den staatlichen Verdin -
dingungsvorschriften die Lieferung und
Beifuhr von Kallsteinschotter , Porphyr -
schotter , gewaschenem PorphtirgruS und
Feinkies , sowie die Ausführung der
Teilarbeiten , ohne Matertallieserung ,
an Kreisstratzen und Kreiswegen . Be -
dingungen liegen beim Bauamt auf .
Daselbst stnd auch Angebotsvordrucke
erhältlich . Eröffnung der Angebote :
Dienstag , den 3 . Juli 1934 , vormittags
10 Uhr , auf dem Wasser - und Straften -
bauamt Karlsruhe , StePhanienstr . 51 II .

^ wangsverZteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Durlach . Grundstücks des Stein -
hauermeifterZ Friedrich Barth in
Karlsruhe auf den Gemarkungen Dur -
lach und Griinwettersbach . Termin :
14 . 7 ., 9 Uhr , AmtSgerichtSgebäude ,
1 . Stock , Zimmer 9 , Notariat 1 .

Ettenhelm . Grundstücke des Franz
Siingwald , Landwirt . Termin : 27 . s .,
15.30 Uhr , Rathaus .

Elgersweier . Grundstück der Reguna
aeborene Ruf , Ehefrau des Markus
Kofler II , Taglöhner in ElgerS -
Weier . Termin 14 . 8 ., 9 .15 Uhr , Rat -
Haus .

Grötzingen . Grundstück deS Metzger «
und Gastwirts Ludwig Sand in
Brötzingen . Termin is . 7 . , 15 Uhr ,
Rathaus .

Vergedungen Ii . Verdingungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Walzarbeiten auf den Kreisstraßen .
Los 1 : Stellung einer Dampfwalze
von IS Tonnen Dienstgewicht nebst
einem Ausreißer : Los 2 : Einbau von
2440 cbni Walzfchotter einschl . aller
hierzu erforderlichen Arbeiten : Los 3 :
Stellung der Gespanne zum Wasser
führen usw . Angebote bis 2. 7., 11
Uhr , an das Wasser - U. Straßenbau -
amt Offenburg .

Bauarbeiten für den Einbau von
Wohnungen im früheren Körner
Magazin , Bruchsal , Moltkestraße 28 :
Eleltr , Beleuchtung , Jnstallations -,
Verputz -, Schreiner - , Glaser -, Schlos
ser -, Maler - und Tapezierarbelten , so
wie Boden - und Aandbelag . Angebot «
bis 30 . s ., 10 Uhr , an das StadtSaU '
amt Bruchsal .

Wasserleitungsarbeiten für die Er
siellung der Ortswasserleitung Burg ,
berg , Amt Millingen . Herstellung von
etwa 5100 lfd . m Rohrgraben und den
erforderlichen Nebenarbeiten : Liefern
und Verlegen von etwa 5300 Meter
Stahlrohrmufsen bzw . Gußetsenröhren
von 40 , 60 , 80 und 100 mm Licht -
Weite , nebst den ersorderlichen Arma -
turen . Angebote bis 4 . 7 ., 11 Uhr , an
das Bad . Kulturbauamt Donaueschingen .
Schlosserarbciten ( Beschläge ) sür das
neue Ausnahmegebäude Freiburg -
Wiehre , Plattenbelag für Fußböden u ,
WandbekleidunKn mit Fließet und
Bodenbelag mit Asphaltparkett . Ange
böte bis 5. Juli , 10 Uhr , an daS
Reichsbahnneubauamt Freiburg 1.

Lieferung und Beifuhr von Teer
splitt «rund 5100 cbm ) für Teerungen
auf den Reichs -, Land - und Kreise
ftratzen und -wegen . Angebote bis 30 .
S., 10 Uhr , an das Wasser - u . Stra -
ßenbauamt Konstanz .

Pslastersteinlieserung . Lieferung und
Beifuhr von Groß - und Kleinpflaster
steinen 1. und 2 . Klasse , in mehreren
Losen . Angebote bis 2. 7 ., 10 Uhr , an
das Wasser - und Straßenbauamt
Offenburg .

Wasserleitungsarbeiten ( Erd -, Mau
rer -, Steinhauer - und Zementarbeiten
für die Herstellung eines Hochbehälters
und eines Pumpwerkbaues mit Saug -
behaltet ) . Angebote bis 3 .7., 10 Uhr ,
an das Rathaus in Freiolsheim .

Versteigerungen
Wegen Geschäftsaufgabe versteigern

wir , jeweils 10 Uhr und nachm . 3 Uhr ,
Ritterstr . 8 ( neben Tietz ) Mittwoch ,
27 . Juni : Möbel : Zimmer und Einzel
Möbel , in besten Qualitäten !

Donnerstag , 28 . Juni : Bilder , Stoff -
refte . Decken , Nippes , Vasen , Lampen
( auch für Geschäfte ) u . a, , ab 4 Uhr :
viele echte Perser -Brucken ( Vorkriegs -
stücke !)

Auktionsleitung : I . » Fr . M o o s .
t.Fa . Galerie Moos , Kunstanktionshaus .

Das macht der
Hausfrau Spaß
wenn sie solch eine tüchtige Stütze um sieh weiß !

Derartige „ unbezahlbare Kräfte " kann aber auch nur
die Kleinanzeige im Karlsruher Tagblatt vermitteln ,
dessen Stellennachweis von allen Interessenten beachtet
wird ! Jeder , der Personalsorgen hat , sollte sich dieser
Rubrik unseres Blattes bedienen ; innerhalb 24 Stunden
wird er die geeignete Kraft gefunden haben !

STATT KARTEN

Karl Jock
Erika Jock

geb . Kammerer

Rudolf Jock
Jrma Jock

geb . Groß

Vermählte

Karlsruhe , den 26 . Juni 1934

Photofreunde!
Der Verkehrsverein benötigt für
Werbezwecke künstlerische photo -
praphische Aufnahmen schöner An¬
sichten aus Karlsruhe und seiner Um¬
gebung (städtebaulicher , landschaft¬
licher und verkehrslebendiger Art ).
„ Lebendiges Karlsruhe "
soll das Motto hierfür sein .

Geeignete Bilder werden vom Ver¬
kehrsverein angekauft . Jedes Bild muß
den Namen des Herstellers , den Ge¬
genstand der Darstellung und den
Preis einschließlich Vervielfältigungs¬
recht auf der Rückseite tragen .

Die Aufnahmen sind einzusenden »n

Verkehrsverein
Karlsruhe outh.«)

Karlsruhe , den 23. Juni 1934

Museum kä
SS TANZ -ABEND

RCabaretoland
Orlowa
Revue
Ballett

Die entzückende
kleine Revue

Vermietungen

4 - ö 3. - Wohnung
sonnige , ruh . Lage ,
Garten u . all . Zu -
behör , neu Herger .,
3 . Stock , a . 1 . Juli
ob . spät . z. verin .
Näh . Kaiserallee « 0 ,
2. St ., Fernr . 1006

4 Z .- Wohn.
Akademiestraße 38
Im 2 . Stock , mit 2
Mansarden , auf

t . Oktober zu ver¬
mieten . Zu erfrag .

Schloßplatz 23 ,
2. Stock , Tel . 544 .

4 Zimmer -
Wohnung
Boeckhstr 6 , eine

Treppe hoch, mit
Badezimmer u . gro -
her , geschlossener

Veranda , a . l . Juli
zu vermieten .
Näheres Walds , r .62

Tel . 4841 .

Umständehalber stnd

2 Drelzimmer- U/oiin.
>i. 1 Uierzimm.-Wolin .
in der Reichs - und
Schwarzwaldstratze
mit eingerichtetem

Bad , Diele , Speise -
lammer , groß . Log -
gia , sowie Zentral -
Warmwasserheizung
per sofort zu ver -
mieten . Zu erfra -
gen bei Süddeutsche
Ljohnuugsbau AG . ,
Karlsruhe , Seubert -
str . S, Tel . 3015 .

3 Z. - Wohn«ng
In Karlsr .-Bulach
sof . od . später zu
vermieten . Adresse
Im Tagblattbtiro ,

Zimmer
Gut möbliertes

Zimmer
auf 1. Juli z. dm

Kaisers, ». 245,1 .

Laden/Lokale

Schöne Wertstatt
billig zu vermieten
( Westst . ) . Näheres :
Tullastr . 84 , III , r .

Mietgesuche
Kleine ruhige Fa¬
milie sucht auf l .
Oktober eine preis -
werte
4 Zimm . . Wohn .
mit Bad u . Zubeh .
Angeb . u . Nr . 3418
ans Tagblattbüro .

Alleinstehende
Dame , angen ., ruh .
Mieterin , sucht zum
l . Okt ., evtl . frü -
her , kl. 2 -Zimmer -
Wohnung in Stadt -
mitte . Angeb . mit
PreiS u . Nr . 3412
an das Tagblatt -
biiro erbeten .

Sonnige
2 Z.-Wohnung
mit Mansarde auf
1. Oktober von

pllnktl . Zahler . 2
Bers ., gesucht . Süd -

Stadt bevorzugt .
Aug . u . Nr . 3411

ans Tagblattbllro .

Verkäufe
Wegen

HWWt-Msliisilng
Schlafzimmer ,

Chaiselongue , w .
Herd usw . billig
abzugeben . Adler -
str.18 , SB., II © t.,r .

Baumstitck in Ett¬
lingen in der
schönsten Lage an

der Karlsruher
Straße , 20 aus 100
Meter , ist samt Er >
trag f. 1500 Mi .
kleiner Anzahlung
su verkaufen . Das
Terrain eignet sich
sehr gut f . Erdb .
und Obstplantage
and bietet eine spä .
iere Existenz .

Ettlingen ,
Kronenstr . IS .

Schiedmayer

Llüge »
schwarz Pol ., 190
cm lang , prächtig
im Ton , zum Spott -
preis von nur

m 980 .-
verkaust
Chr . Slöhr , Piano -
fabrik , Karlsruhe ,

Ritterstr . 80 .

Kaufgesuche

Zahle
höchste Preise sür

getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs ,

Waldhorns,r . 31 .
( Komme ins Haus )
Zu kaufen gesucht :

Badeofen
m . Wanne . Ang .
m . Preis unter Nr .
3419 an das Tag -
blattbllro .

Lebensm .-Geschüft
gr . Ums ., bill . bkfl ,

Ferner Wasch -
annahmest , u . Ztg .-
Geschäft .
Susam , Karlstr . 35 .
1 größerer Email .
Herd , eine Schnell '
Waage <Tacho ) bil¬
lig zu verlaufen .

Märiens,r . 32 , II .
Gu , erhaltene
Continental »
Schreibmaschine

zu verkaufen .
Kaisers,r . 245 , 1.

Herrschaftliche

nimirloliiig
Hahdnplatz , eine Treppe mit Diele ,
Heizung und allem Zubehör per 1 . Ol -
tober zu vermieten . Näheres Tel . 7432 .

4 - 5 Ii -
in guter Lage mit Zentral¬
heizung und Bad ( Balkon
Sonnenseite oder Garten er¬
wünscht ) zu mieten gesucht

Angebote mit Preis unter Nr . 3394
an das Tagblattbüro .

Soeben eingetroffen :

25000 Strang WOLLE

RKLEINE
INZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg

BettEedern und Daunen
Federn für Sofakissen . . . Pfund 0.95 0 .60
Federn w=ib Pfund 2.20 1 .20
Gänsefedern weis Pfund 3 .20
Gänserupf weiB Pfund 4 .20
Gänsehalbdaiinen . . . Pfund «.:» 5 .20
Gänsedaunen Pfund ? .bo 8 .20

Bettfedernreinigung jeden Tag
in gewissen hafter Ausführung

Bettbarchent i» <«
breit breit

Barchent naturfarbig, a q /\ I Ift
garant . federdicht Meter ' ■■■"

Barchent naphtolrot , gar . federd . . 1 -75 lalO

Barchent echt türkisch rot . Meter 2 . 80 Ia80
Barchent echt türkisch , rot . Meter 3 . 30 2al0
Barchent blau , fraise , gold , grün , q g%

indanthrenfarbig Meter v .OU fiilv

eXte/rt

am Werderplatz

Stellenangebote

Stadt -Vertreter
für Kohlenplatzgeschäft

gesucht .
Angebote unter Nr . 3420 an das

Tagblattbtiro .

Stellenangebote
sollen möglichst über das Alter der Ein >
zustellenden und über die Eigenfchasten
und Erfahrungen , die verlangt werdZN .
dte notwendigen Angaben enthalten ,
um den Arbeitsuchenden unnötige Ko -
sten und Zeitverluste zu ersparen . Die
den Bewerbungen beigefügten Licht -
bilder und ZeugnlSablchristen werden
stets dringend wieder benötigt , lonft
wird den Stellungsuchenden die Mög -
lichkeU genommen , sich aus andere An .
geböte zu melden . ? !n allen Fällen ist
deshalb schnellste , eventuell anonvme
Rücksendung der nicht benötigte » Be -
Werbungsunterlagen erforderlich .

tvo ?
kann Beamtentochter reif . Alters die
feinere Küche erlernen ? Sachkenntnisse
vorhanden . Angebote unter Nr . 3421
an das Tagblattbiiro .

Jfoace4dfettuHfr3Zl
"

regelt dr« Fettabsonderung derart , daß
Haaren welche sonst den 3. Tag nach der
Wäsche verfettet sind , bis zu 3 Wochen
fettfrei bleiben . # Flosse Mark 2.80 in

Apotheken und fachgeschöffen .

Hauptniederlage :

Drogerie Carl Roth
Karlsruhe , Herrenstr . 26/28

Karl Thome & Cie ,
Möbelhaus
Karlsruh ^ , Herrenst .23

gegendb . d . Reichsbank

Elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Ehestandsdarlehen !

Duplex -Apparate
u . Einmachgläser

noch nie so billig
wie jetzt bei

[dmond Eberhard Naclif.
am Ludwigsplatz bei der Uhr .

Linoleum ?
Tapeten?

dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35
Telefon 2435

Ist es

Eine vorzügliche Auswahl an Farben wie
Qualitäten ist Ihnen damit sicher . Darum :

Wk fyiuxftacd

k vMge

«2^ Günstige Einkäufe
ermöglichen folgende
Angebote :

Echtfarbige karierte _
Wochenendkleider 2 .95

Waschkleider aus kräf¬
tigem echtfarbigem Wasch - q cn
stoff mit weißem Ripskragen O . üU

Sporti . Panamakleider
In bleu , grün und lachs Q CA
mit weißen Garnituren . . O . OU

Jugendliche , bedruckte .

Ripspopelinekleider 4 .50

Waschpopelinkleider
mit buntem Ausputz In A Qrt
lachs , bleu , grün

1 Posten echtfarbige
Waschkleider m .ki . n qj -
Schönheitsfehlern . nur C . uw

Frauenhauskleider . r <i
». Zefir , kräftige Qualitäten

1SSCHNEYER
Kaiserstraße 95 — Ecke KronenstraOe

Verkauf
von

Mobein
zu niedrigsten
Preisen !

Speise
Schlaf-
Zimmer
und Küchen

in groß . Auswahl .
Wir tauschen Ihre

alten Möbel
gegen neue !

HESS
KARLSRUHE
Friedrichspla « 7
<Nähe Sammftr . )

■ III
■ iEESER

berücksichtigt
beim Einkauf

die im
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte .

ALLER
ART

Unsere Leistungsfähigkeit ist nicht
spezialisiert , sie liegt vielmehr auf
allen Gebieten der Drucksachen¬

herstellung . In unserem Betrieb ist
alles vereint am Werke , um Erfolgs¬
drucke für fortschrittliche Kauf¬
leute zu schaffen !

G . Braun G. m . b. H.
Druckerei und Verlag
Karlsruhe , Karl - Frledrichstraße 14

Telefon 952 *954


	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]

